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Die Deetheidtger
des Militsrisüius .

Moloch Militarismus hat Hunger . Der Hunger ist
unerbittlich , und nun gar der Hunger des Molochs ist vollends

unersättlich . Von einer Befriedigung dieses Hungers kann

nie und nimmer die Rede sein . Wirf ihm in den Rachen

soviel Du willst , es steigert nur seinen Appetit . Die Priester
des Moloch haben immer größere Mühe , neue Opfer ihm
zuzuführen . Die so willige Volksmasse wird immer wider -

haariger : sie fragt : wo ist ein Ende dieser Opfer abzu -
sehen ? Die Priester und Verehrer Molochs suchen die

Voltsmassen zu beschwichtigen , indem sie auf die

Weisheit Molochs hinweisen . Stellt etwa Moloch
aus reinem Uebcrmuth seine Forderungen ? Wenn

Moloch satt wäre , würde er aus bloßer Laune

und Freßsucht sich den Magen verderben ? Wenn Moloch
neue Opfer verlangt , so ist das ein Zeichen , daß er Hunger
hat ; und daß er sich nicht übersättigt , erkennt man schon
daraus , daß sein Appetit sich noch immer steigert . Genügt
der Hinweis auf die Weisheit Moloch ' s nicht , so wird an
die Gerechtigkeit appellirt . Ein himmelschreiendes Unrecht
wäre es gegen die Millionen , welche Moloch verschlungen ,
wenn Hunderttausende verschont blieben . Um der Ge

rcchtigkeit willen dürfen keine Ausnahmen stattfinden . Bis

hierher sind die Ansprüche Moloch ' s sehr einfach zu ver -

theidigcn ; Moloch hat Hunger und dieser Hunger will ge-
stillt werden .

Komplizirter wird die Sache erst dadurch , daß die

Priester und Anwälte Moloch ' s auch Ansprüche erheben und

diese Ansprüche auch befriedigt sein wollen , weil sie sonst
leicht aufhören würden , für Moloch zu arbeiten . Das war

so schon vor Kalchas ' Zeiten und ist auch noch heute so :

Erst kommt der Priester und dann der Gott . Der Opfer
dienst hört aus , wenn die Opferdiener nicht gefüttert , und

zwar reich gefüttert werden . Da die Ansprüche der Priester
und Anwälte Moloch ' s vielfach mit denen Moloch ' s kon -
kurriren und im Widerstreit liegen , ergiebt die Vertheidigung
Moloch ' s und des Molochdienstes eine ganze Reihe von

Widersprüchen . In der offiziösen Presse finden wir diese
Widersprüche schaarenweise . Wir wollen aus denselben nur

einzelne herausheben .
Groß und mächtig steht nach den Lobeshymnen der

offiziösen Presse das Deutsche Reich da ; eine weise Politik
hat ihm das Ansehen verliehen , das alle Nachbarstaaten im

Zaume hält . Ein festes Bündniß mit treuen Bundes -

genösse », Oesterreich und Italien , verstärkt noch obendrein
die Sicherheit des Reiches . Als sicherer Freund wird Eng
land gerühmt , dessen Herrscherin die Großmutter unseres
Kaisers ist . Mit Rußland , dessen Kaiser der zuverlässigste
Hort des monarchischen Prinzips ist , verknüpfen uns schon

die dynastischen Interessen . Frankreick ) , innerlich ver -

kommen , dem Spiel der Parteien und allerhand

Ltemflekm » .
NoAbnid Dirboun . ) ( 7

Die Lanfbahn eines Nihilisten .
Von S . Stepniak .

Antorifirte Ueberfetzung .
Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Vrann .

„ Wir befinden uns jetzt in einer eigeilthümlichen Ver -

lcgenheit . Du wirst es selbst sehen , wenn Du dort an -

kommst . " Er gab ihm weitere Einzelheiten über die Ver

luste und finanziellen Schwierigkeiten ihrer Partei .
Andrej horchte ans - und abgehend mit gebeugtem Kopfe

zu . Es war schlimmer als er erivartet hatte . Aber der

Gedanke , daß man die Hoffnung aufgeben müsse , erregte
in ihm einen leidenschaftlichen Groll , daß es ihm unmöglich
war , sich zu füge ». Seine eigene etwaige Verhaftung war
er gewohnt mit ziemlichem Gleichmuth zu betrachten . Das
war Kriegsgeschick und er war darauf vorbereitet . Diesen
Schurken aber , wie er das ganze Beamtenthum bezeichnete ,
zu gestatten , daß einer ihrer Freunde abgeschlachtet wurde ,
ohne daß Kugeln zu seiner Vertheidigung gewechselt werden
— dies war eine Demüthigung , welche er nicht ertragen
konnte .

„ Welchen Unsinn doch unsere Leute über den Mangel
an Kraft äußern " , rief er plötzlich , vor David stehen
bleibend , aus . „ Unsere Kraft liegt in uns selbst . Wenn
wir keine Rekruten gewinnen können , so beweist es nur , daß
wir selbst nicht viel werth sind . "

„ Tu kannst nicht über Deine Kopfhöhe hinausspringen, "
erwiderte David . „ Wir müssen eine Handvoll Leute zum

anarchistischen Umtrieben preisgegeben , bietet keine

Gefahr . Ter Frieden ist gesichert . Fest steht das

Deutsche Reich , ein fester Felsen , an dem die gewaltigsten
Sturmivogen sich brechen, - ohne ihn selbst auch nur im inin -

besten zu erschüttern . Aber — der Militarismus verlangt
neue Opfer . Und sofort bringt dieselbe Presse , welche ans
der einen Seite die glänzende Lage des Reiches dargestellt
hat , auf der nächsten Seite ein dieser Darstellung schnür -
stracks widersprechendes Bild , auf dem das Deutsche Reich
als von den stärksten Feinden umgeben dargestellt wird ,

während es selbst als so schwach und hinfällig erscheint ,
als ob es bei dem kleinsten Angriff zusammenfallen müßte .
Und krampfhaft ertönt der Ruf : Das Vaterlalid ist in Ge -

fahr ! Mehr Soldaten , mehr Geld herbei ! Der letzte Mann ,
der letzte Groschen muß aufgeboten werden !

Die „nothleidcnde Landwirthschaft " wird in jeder
Nummer der offiziösen Presse in einer Weise geschildert ,
die das höchste Mitleid erregen soll . Die Schirmherrn des

„ armen Bauern " , die agrarischen Funker und Feudalherrn
zählen zwar ihren Besitz nach Millionen , aber , um der

„ nothleidenden Landwirthschaft " halber stecken sie die reichen
Erträgnisse der durch die Kornzölle verthencrten Boden

crzeugnisse sowie die Liebesgabe ans den Schnapsfteuern
ein . Was ihnen aber auch gewährt wird , immer höher
steigern sie ihre Forderungen und ihre Ansprüche , und alles

nur um dem armen „ Bruder Bauer " zu helfen . Aber der

Militarismus braucht neue Opfer , und derselbe osfiziöse
Pindter , der eben in allen Tonarten dieKlage von der noth -
leidenden Landwirthschaft gesungen hat , läßt , bevor noch die
Tinte seiner letzten Jeremiadc trocken geworden ist , einen alten

Wachtmeister a. D. dem „ Bruder Bauer " eine Epistel lesen ,
worin ihm nachgewiesen wird , daß er sehr gut blechen und

zwar recht viel blechen kann . Früher sei er in Holz -
pantinen gegangen , habe einen Rock aus selbst gewebtem
Stoff getragen , ssich mit kümmerlichem Verdienst begnügen
müssen und sei froh gewesen , wenn er die nothwcndigsten
Bedürfnisse befriedigen konnte . Heute habe er einen fast
eleganten Haushalt , gehe einher wie ein feiner Herr , ein

Klavier dürfe in seiner Wohnung nicht fehlen , seine Töchter
besuchen die höhere Töchterschule , seine Söhne machen den

„ Einjährigen " . Der „ arme Bauer " könne also sehr gut

zahlen , und da er es könne , müsse er es auch .
Die offiziösen Fürsprecher des Militarismus können

nicht genug Rühmens machen von der Fürsorge des

Staate » um die ärmeren Klassen der Bevölkerung . Die

Weisheit und Milde der Sozialreform wird bis in die

Puppen gerühmt . Wo aber der Staat , als Arbeitgeber ,
mit gutem Beispiel vorangehen sollte , da mangeln ihm die

Mittel . Die Lage der unteren Beamten bei der Post , bei

de » Bahnen und anderen Staats - Betricbszweigen ist eine wahr -
hast klägliche , so große Neberschüsse diese Betriebe theiliveise
auch abwerfen . Aber diese Ncberschüsse sind nicht zu entbehren ,
durch erhöhte Sparsamkeit , d. h. durch noch größere An -

spannung der Arbeitskräfte gerade der am schlechtesten ge -

Organisiren der Angelegenheit aufsparen ; was können sie
aber thnn , wenn wir kein Geld haben ? "

„ Was liegt daran ? " sagte Andrej . „ Nichts ist ge -
cigneter unsere Kassen wieder zu füllen und die Gemüther
der Leute in Wallung zu bringen , als wenn man durch die

That wirkt . "

„ Manchmal, " sagte David . „ Sprich mit Sina und

das übrige wird sich finden . Wir alle wollen etwas dazu
beitragen . "

Er erhob sich, um fortzugehen .
„Ich muß zu meiner Gesellschaft . Wie werden wir ,

nebenbei gesagt , das Zusammentreffen mit Sasepin arran -

giren ? Willst Du ihn , oder soll er Dich besuchen ? "

Andrej fragte nach den andern und schlug dann vor ,
direkt nach ihrem Wirthshanse zu gehen . Er war sroh ,
auch mit den beiden anderen sprechen zu können .

Als David das Zimmer , in welchem seine Schützlinge
versammelt waren , betrat , wurde er mit einem ungeslurneu
Halloh begrüßt .

Andrej wurde unter einem angenommenen Namen bei

allen Dreien eingeführt , dem ersten , welcher David ans die

Zunge kam . Da Ostrogorsky und Annie Wulitsch der

Partei fremd waren , durften sie in das Gehcimniß seiner
Rückkehr nach Rußland nicht eingeweiht werden und

Sasepin fiel eS nicht schwer zu errathen , wer dieser
Mann sei.

Die Gesellschaft theilte sich in zwei Gruppen . Andrej
und Sasepin blieben am Tische fitzen , während David von

den beiden anderen zum Fenster auf das entgegengesetzte
Ende des Zimmers gezogen wurde . Sowohl Ostrogorsky
als das Mädchen waren noch voll Verwunderung über die

Einfachheit ihrer Flucht .
„ Äian wünscht fast , daß es aufregender wäre " , sagte

stellten Arbeiter sollen diese Ueberschüffe noch vermehrt
werden , denn — der Militarismus erhebt innner neue und

erhöhte Ansprüche .
Die wirthschaftlichc Nothlage wird stets offiziös hervor -

gehoben , wenn es gilt , eine Belastung der Kreise abzu -
wehren , welche die Hanptvertheidiger des Militarismus sind ,
oder wenn diese eine besondere Vergünstigung für sich ir

Anspruch nehmen . Glänzend aber erscheint die Wirthschafts -
läge , so wie der Militarisnins neue Opfer , und wären sie
noch so schwerwiegend , verlangt , vorausgesetzt , wenn jene
Kreise von ihnen verschont bleiben .

Alle Vertheidiger des Militarismus haben das Eine
mit einander gemeinsam , daß ihr ganzer opferwilliger
„ Patriotismus " wie ein Hauch verfliegen würde , so wie sie
selbst es wären , von denen Opfer verlangt würden . Der ganze
„ Patriotismus " der kapitalistischen Bourgeoisie reicht nicht aus ,

sie mit dem Vs pro Tausend Vermögenssteuer zu versöhnen ,
und der Opfernnckh der feudalen Schnapsbrenner ist nicht
so groß , sie auch nur auf y der ihnen auf Kosten der Ge -

sammtheit zugewendeten Liebesgabe verzichten zu lassen .
König Stumm mag für die Militiirvorlage mit noch so
stolzen Worten eintreten ; in dem Augenblicke , wo aber
der Staat seinen Herrschergelüstrn zu Gunsten der Arbeiter
einen Zügel anlegen wollte , würde er dem Staate ebenso
den Krieg erklären , wie er es seinerzeit gegenüber den Kaiser -
erlassen gethan . Die Vertheidiger des Militarismus

wissen , indem sie für diesen eintreten , ihren Vor -

theil zu wahren ; sie unterstützen die Forderungen des Mili -

tarismus , indem sie Halbpart mit ihm machen . Uns kann

diese Verqnickung des Militarismus mit den Interessen der

herrschenden Klassen nur willkommen sein ; sie wird eben
den gemcinsanlen Sturz beider beschleunigen . Diese Er -

kenntniß geht mehr und mehr dem Volke auf ; gerade diese
Militärvorlage , in Verbindung mit den Steuervorlagen , im

Reiche und in Preußen läßt den Egoismus der herrschenden
Klassen zu deuttich vor Augen treten , um nicht die Lügen -
haftlgkeit ihres „ Patriotismus " erkennen zu lassen . Würde

heute ein Appell an das Volk durch Wahl eines neuen

Reichstags erlassen , die große Mehrheit würde unter der

Devise : „ Dem Militarismus keinen Mann und keinen

Groschen ! " an die Wahlurne treten .

VoUtU ' tfio Pteborstrhr .
Berlin , den 4. Februar .

Aus dem Reichstag . Die Fortsetzung der Noth -
standsdebatte , welche sich zu einer sehr eingehenden Aus -

cinandersetzung über die Bestrebungen der Sozialdemokratie
und deren Zukunstspläne ausgewachsen hat , führte heute als

ersten Redner Herrn Engen Richter in die parlamentarische
Kampfesarena . Unser Genosse Bebel hat in seiner vorzüg -

Annie , und Ostrogorsky bemerkte , daß er es auch so er -

wartet habe .
Er war in gesprächiger Stimmung und erzählte , wie

ihm von glaubivürdiger Seite versichert worden sei, daß
man , in Säcke gesteckt , im Schweigen der Nacht auf den

Schultern über die Grenze getragen werde , daß man oft
tagelang in verborgener Abgeschiedenheit , in Rumpelkammern
bleiben müßte , bevor die Schmuggler eine gute Gelegenheit
finden könnte » . David sagte lachend , daß er die Geschichte
mit den Säcken bezweifle , seine Quellen aber sonst wahr -

scheinlich Recht hätten . In alter Zeit , als die Schmuggler
ihren eigenen Weg hatten , spielten sie oft absichtlich solche
Possen , uni in die Augen ihrer Klienten Sano zu streuen ,
und denKBcweiS zu liefern , daß die hohen Summen , welche
sie ihnen zahlten , wohl verdient waren .

Inzwischen sprach Andrej rnhig mit Sasepin , den er

nach allerhand Dingen » nd fremden Städten fragte . Man

überließ sie ungestört sich selbst , wie solche Freiheit in allen

Versammlungen der Nihilisten gebräuchlich ist , bis Sasepin
zufällig eine Meinung über eine gewisse Verschwörergruppe
äußerte , welche er in einer Provinzialstadt kennen gelernt
hatte .

„ Eine Rotte Schwätzer , die zwischen Liberalismus und

Sozialismus schwanken " , sagte er mit seiner gewöhnlichen
Gradheit . „ Sie versuchen auf zwei Stühlen zu sitzen , aber

in diesen Zeiten geht das nicht . "
Diese Bemerkung schlug an das Ohr Ostrogorsky ' s ,

welcher leidenschaftlich die Diskussion liebte . Der kleine
Mann näherte sich langsam , die beiden Hände auf dem

Rücken , seine gewaltige Nase schien sein abgezehrtes Gesicht
ganz herunter zu ziehen . Unterwegs hatten schon zwischen
ihm und Sasepin einige Debatten stattgefunden , aber er

lechzte nach mehr . Mit einem leichten , sarkastischen Lächeln
aus den Lippen bat er um Erlaubniß zu fragen , was nach



tirfjeii Rede am Freitag auch der Richterschen „Irrlehren "
Erwähnung gethan und dabei von diesem Machwerk
liberaler Ignoranz mit der gebührenden Geringschcchung
gesprochen . Das hat Richter so geärgert , daß er in langer
Rede heute alles das wiederholte , was schon längst in
dee Geschichte der Spar - Agnes niedergeschrieben ist . Daß
der Reichstag diesen Mätzchen wiederholt lautesten
Beifall spendete , spricht nicht für den Gehalt derselben ,
sondern nur dafür , mit welch ' seichten Redensarten diese
erlauchte Versammlung sich befriedigen läßt , sobald dieselben
nur gegen unsere Partei gerichtet sind .

Udmgeus sei gerne zugestanden , daß Herr Richter Neben
dem erusten Theile seiner Rede auch eine ganze Portion guter
und schlechter Witze eingeflochtcn , so daß die Rede des frei -
sinnigen Redners immer noch eine Oase war , verglichen mit
dem Wüstensand der übrigen Redner , welche heute znni
Worte kamen . Am jämmerlichsten schnitt der Stöcker ab .
Derselbe litt zweifellos nnter deni Erfolg , welchen Herr
Bachem mit seinen Kapiizinaden bei den Freunden Stöckels
gefunden hatte . Bacheni zu übertrAn »pfen , war dem
Stöcker nicht inöglich , und so fielen seine Ausführnngen
vollständig ab . Etwas ernster verdienen die Ausführungen
des Sozialpolitikers des Zentrums , Hitze , genommen zu
werden . Recht glücklich polemisirtc unser Genosse Frohme ,
der den Herren vom Zentrum neben anderen trefflichen Ans -

sührnngen eine Blnmcnlese von Zitaten aus den Schriften
ihres sozialpolitischen Heiligen Thomas von Aqnino vortrug ,
die diese Leuchte des Christenthnms in einem recht sonder -
baren Lichte erscheinen läßt . Schließlich wurde die Debatte

ndch einmal vertagt . Am Montag wird unsererseits Bebel

auf die zahllosen Angriffe antworten . —

Tie Sonntagsruhe scheint von der „Kreuz - Zeituug "
als etwas spezifisch Indisches angeschen zu werden , oenn sie

glaubt , der am Donnerstag in Berlin stattgehabten Ver -

sammlung der Handlungsgehilsen , die sich einstimmig gegen
die Beschränkungen der Sountagsrnhc erklärten , keinen

schärferen Hieb ertheilen zu können , als indem sie ermähnt ,
daß in der Versammlung zahlreiche jüdische Herren und
Damen anwesend waren und daß ein Jude für die Durch -
führuug der Sountagsruhc eingetreten sei. —

Fsür die Militarvorlage werden von der „3lord -
deutschen ANgemcincu Zeitung " alle möglichen Kundgebungen
aufgesammelt . Charakteristisch ist die des ostprcnßischcn kon¬

servativen Vereins , der aus Antrag des Grafen Mirbach
eine Resolution beschloß , die sich für die Mckitärvorlage
nnter Erwartung der Erfüllung der agrarischen Wünsche
aussprach . Von derselben Beschaffenheit sind die nieisten
Kundgebungen der agrarischen Junker wie der kapitalistischen
Jndustrieprotzen . Alle sind sie für die Militärvorlage ,
soweit ihre Taschen verschont bleiben und ihnen ein Eitra -

Profit zugewandt wird . —

Schönheitsfehler . Der „ Reichs - Anzeiger " bringt einen

langen Artikel , in welchem er der Behauptung entgegentritt ,
daß dir Mehremstellung von 60 000 Rekruten dazu zwingen
müßte , die Tauglichkeitsansprüche zu verringern . Dies sei
nicht der Fall . Man habe bisher , da die allgemeine Wehr -
Pflicht nicht durchzuführen war , nur eine größere Auslese
stattfiuden lassen , indem mau von den Tauglichen nur die

Tanglichsten genommen habe , und auch solche als nur „ be -

dingt tauglich " zurückgestclll habe , bei denen „geringe
körperliche Fehler , welche die Gesundheit in keiner Weise
deeinträchtigen und zum größten Theil gewissermaßen nur

als S ch ö n h c i l 3 f e b l e r gelten können " sich zeigten .
„Keinenfalls " könne behauptet werden , „ daß diese ihrer
Körperbeschaffenheit nach weniger guten , oder richtiger gesagt ,
weniger schönen Leute nicht wirklich tauglich gewesen seien " .

Also Mangel an Schönheit wird nach Annahme
der neuen Militärvorlage nicht mehr von der Aushebung
befreien . Man sieht , die Baare ' jchen „Schönheitsfehler "
sind jetzt auch ans die Armee übertragen . —

Die „ » othleidenden " l�roftgrundbesitzer : von Hertz -
berg aus Lotlin , von 5! nebeI - Toebcritz aus Lübguß , von

Kncbcl - Doeberitz aus Friedrichsdorf und Günther ans Wntzig
jammern in der „ Krenz - Zeitung " über die bevorstehenden
Handelsverträge mit Rußland und Rumänien . Die deutsche
Landwirthschaft könne eine Herabsetzung der Getreidezölle
und eine Freigabe der Bieheinfnhr nicht vertragen ; die

Landwirthe müssen deshalb „ Äiaiin für Mann " gegen die

Sasepin in diesen Zeiten nicht gehen würde , das Sitzen
auf zwei Stühleu oder das Festhalten am Sozialismus ?

Sasepin erwiderte , er behaupte , daß alle , die sich
Revolutionäre nennen , aber der pflichtgemäßen Betheilignng
an der wirklichen Arbeit der Revolution aus dem Wege
gehen , sicherlich Schivätzer sein , iveim nicht schlimmeres .

Ostrogorsky stimmte dem bei , hatte aber seine eigenen
Ansichten über die ivirkliche Arbeit . Die Diskussion zog
Annie an , und sie rückte von der Ecke deS SophaL den Tis -

putirende » näher . Sie Hörle erst zu , fiel dann selbst ein

und die Unterhaltung wurde nun allgemein . David allein

blieb an feinm Platze auf dem Feilsterbrette sitzen , mit den

Füßen baumelnd .

Sobald die Debatte einmal begonnen hatte , wurde sie
warm und geräuschvoll . Und kein Wunder , denn es zeigte
sich bald , daß jeder von den fünf gegenwärtigen
Personen , welche alle Revolutionäre und Sozia -
listen waren , in einigen Punkten mit den andern

nicht übereiustiuunte , und keiner war geneigt , nachzugeben .
Sasepin war ein anerkannter Terrorist , der wegen der

Gründlichkeit und Einfachheit seiner Ansichten in allen

lbeoretischeu und praktffchen Fragen und wegen des glück -
tichen Mangels eines jeden Zweifels und jeder Ungewißheit
hervorstach . Annie Wulitsch war auch Terroristin — in

der Theorie natürlich — obgleich sie nicht so weit wie

Sasepin ging , mit dem sie überdies in Hinsicht � auf die

sozialistische Propaganda unter den Arbeiterklassen nicht

übereinstimmte . Ostrogorsky und David neigten sich beide
dem revolutionären Sozialismus zu . Diese beiden waren

aber über die Form der zukünftigen Gesellschaft und der

gegenwärtigen politischen Aktion verschiedener Meinung .
Was Andrej anbetrifft , so konnte er mit keinem der Bier

völlig übereinstimmen . Aber da er so lange außerhalb des

Stromes revolutionärer Denkungsart stand , schien es ihm
an einem System zu mangeln . Auch war er etwas uuent -

schlössen . Er trat bald diesem , bald jenem Gegner gegenüber
und im nächsten Moment drängen beide Gegner auf ihn ,
schrieen ihm thre verschiedenen Bciveisgrüude in die Ohren ,
um seinen Widerspruch zu eutkrästeu . Sasepin war sehr
nnznfrieden über Andrej » Haltung . Ein Mann mit solch '

betreffendeil Verträge Stellung nehmen , und die vorstehend
Genannten wollen eine Bewegung ins Leben rufen . Alles
natürlich im Interesse der „ armen Landwirthe " , des

„ Bruders Bauer " .

Nun , ivenn die Herreu Großgrundbesitzer dem „ Bruder
Bauer " wirklich zu helfen wünschen , dann sollen , wie ein

Sozialdemokrat neulich im Reichstag dem Grafen Kauitz
zurief , die Herren vor allem sich selber abschaffen . —

Tie Wahlprüfungcn allein liefern schon einen Be -
weis , ivie der kapitalistische Protzenhochiiiuth in den

rheinisch - westfälischen Griibcndistrikten gegenüber den Ar -
beitern jede GesetzeZachtung , jede Spur von Austandsgefühl
und Scham fahren läßt . Die Wahlprüfungs - Koinmissioil
hat bekanntlich die Uligiltigkcits - Erkläruiig der Wahl des
iiationallibcralcu Abg . Möller in Torlmnnd beantragt .
Wir haben seiner Zeit bereits Mittheilung gemacht über die

skandalösen Vorgänge bei der Wahl , die es sogar bei

diesem Reichstage wahrscheinlich machen , daß die W�hl für
ungiltig erklärt wird . Zu der bevorsteheiiden Neuwahl
haben die Genossen des Wahlkreises beschlossen , mit aller

Energie einzutreten . Dem gegenüber erfrecht sich� das

Stempelfälscher - Organ , die „Rheinisch - Westfäiische
Zeitung " , die Hoffnung auszusprechen : „ Die S ch a n d e ,
einen . Sozialdemokraten nach Berlin zu schicken , darf

stnid wird unser Wahlkreis unserer Meinung nach nicht er -
leben . " Wenn das Organ der Herren Krupp und Baare von
Schande spricht , beweist es nur , daß es nur eine Ehre
kennt , die des Geldsacks , wäre er auch durch alle möglichen
Gaunereien und spitzbübischen Kniffe gefüllt . Die Gemein -

heiten , welche bei der letzten Wahl im Dortmunder Kreise
von nationalliberaler Seite verübt sind und die de ? Bericht
der Wahlprüsungs - Kommission feststellt , entlocken dem

Protzenblatt keinen Laut der Entrüstung , wohl aber wird

sie jeder anständige Wähler des Wahlkreises als eine

Schande betrachten , von der bei der Neuwahl den Wahl -
kreis reinzuwaschen er streben wird , indem er für die Wahl
eines Sozialdemokraten eintritt . —

. . Es gicbt keine » Nothftand . " Vom öberschlesischen
Monlanwarkl (d. h. der Bergwerksindustrie ) wird der

„Vossischen Zeitung " geschrieben , daß von einer Ans -
bcsserung der Geschäfte nichts zu verspüren sei , daß im

Gegentheil die Aufträge noch schwächer eingingen als früher ,
und daß keine Aussicht aus eine günstigere GestaUliug der

Verhältnisse vorhanden sei. Was sagt Herr v. Bötticher
dazu ? Wohin man blickt , finden die schönfärbcrischen
Redensarten von einer »allgemeinen Besserung der Ge -

schäfte " ihre Widerlegung in den thalsächliche » Ver¬

hältnissen . —

Ter hohe Staatsbeamte , ( „einer unserer obersten
Staatsbeamten " ) der sich einer antisemitischen Flegelei
schuldig gemacht haben soll — siehe unsere vorgestrige
Nummer — ist noch imnier nicht namhaft gemacht worden .
Von der „ Barmencr Zeitung " ist das sehr unrecht . Wenn

ihre Atittheilunge » nicht frivoler Klatschsucht entsprungen ,
sondern wirklich im allgemeinen , öffentlichen Interesse er -

folgt sind , dann muß die Natnensuennung erfolgen . Der
Antisemitismus in seiner jetzigen Gestalt und als Auswuchs
der rolheu Reaktion ist blos dadurch möglich ge -
worden , daß er in den Staatsbeamten seine Pfleger ,
Gönner und Agitatoren gefunden hat . In den letzten
zwanzig Jahren der Bismarck ' schen Wirthschaft war es
eine Empfehliing , auf Anstellung und Beförderung Anti -

seinit zu sein ; die Hochschulen waren Brutstätten , wie der
Völlerei und Rohheit , so des äußersten Antisemitismus —

wer nicht Antisemit war , war „Rcichsfeind " , und die Folge
ist , daß niindestcns neun Zehntel aller in jener Zeit iu den

Staatsdienst getretenen Beamten Antisemiten sind . Der

Ahlwardt - Prozeß hat dies aufs deutlichste gezeigt . Die

Licbcrmann , Böckcl und Konsorten sind durch ein kräftiges
Kusch im Nu zur Ruhe zu bringen — ähnlich wie die

russichen Panslavisten , mit denen sie auch sonst viel Aehnlich -
keit haben — , aber den deutschen , namentlich den preußi -
schrn Beamtenstand in seiner Gesammtheit , von unten heraus
bis in die höchsten Spitzen , zu reinigen , ihm den Anti -

se »>itismus gründlich auszutreiben , das ist eine sehr
schwierige Ausgabe . Vorläufig ist der Aiitisemitisinns » och
stärker als der Staat , weil er über drei Viertel aller Staats -
beamten verfügt . —

einer Vergangenheit sollte festere Grundsätze haben und für
die gute Sache mit aller Energie eintreten ohne solche
müßige Umschweife .

Den Rücken gegen den Ofen gelehnt , stand Sasepin
da . Er hatte sich gegen alle anderen zn vmhcidigen , welche
es versuchten , ihm beizubringen , daß strikte ? Terrorismus

entschieden ein zu beschränktes Glaubensbelenntniß für einen

Sozialisten sei.
„ Dann sage ich Euch, " tobte er , auf sie herabschauend ,

„ bin ich kein Sozialist . "
Er zögerte bei jedem Worte , um ihm einen größeren

Nachdruck zn geben .
„ Da haben wir ' s, " rief Ostrogorsky mit triumphiren -

der Fistelstimme aus ; „folglich �sind Sie ein Bourgeois ,
eine Stütze der Unterdrückung der Arbeiterklassen durch die

Kapitalisten . „( Jn - Kl erat cleraonstrandum " . ( Was zn be -

weiscii war . )
Er wandte sich von seinem Gegner und begann umher -

zugchen , eine Melodie vor sich hinsunnueud , womit er sagen
wollte , daß hier jeder Streit vergeblich sei.

„ Nein , ich biu ' s nicht, " schrie ihm Sasepin nach , keines -

wegS außer Fassung gebracht . » Der Sozialismus ist aber

nichts für meine Zeit , das ist ' s , was ich sage . Wir müssen
die Autokratie bekämpfe » und die politische Freiheit für
Rußland gewinnen , das ist Alles . Was den Sozialismus
anbetrifft , so kümmere ich mich nicht einen Pfifferling
um ihn . "

„ Verzeihung , Sasepin, " fiel Andrej ein , »das ist ziem -
lich lhöricht . Unsere moralische Kraft besteht nur darin ,
daß wir Sozialisten sind . Streichen Sie das und um

unsere Kraft ist ' s geschehen . "
„ Und mit weichem Rechte, " rief Annie Wulitsch , von

ihrem Sitze aufspringend , „ wollt Ihr die Arbeiter auf -
fordern , sich mit Euch zu verbinden , wenn Ihr nicht
Sozialisten seid ? "

„ Weiß schon, " sagte Sasepin gedehnt , die Hand verächt -
lich bewegend , „ das ist Alles Metaphusil ! "

Unter Metaphysik verstand er Alles , was nicht einen
Moment der Beachtung wcrth war .

( Fortsetzung folgt . )

Hänel und Harnmerfteiu , Puttkamer und Zelle , im

rührenden Einvernehmen , um Kirchen im Stöcker ' schen
G eiste zu errichten . Der Reichsanzeiger bringt einen Anfirf

zum Bau einer „Kaiser - Friedrich - Gedächtniß - Kirche " , unter

welchem sich die Unterschriften von über hundert Notabclu
aus der freisinnigen , nationalliberalen und konservativen
Partei befinden . Das Gedächtniß des Kaisers Friedrich soll
durch diesen Kirchenban geehrt werden ; ans die Betheiligung
des Freisinns und der Liberalen hat wohl vorwiegend der
Name des angeblich „freisinnigen " Kaisers gewirkt . Daß
die Kirche den Namen des Kaisers Friedrich trägt , wird

gewiß nicht hindern , daß sie den Zwecken des orthodoxen
Kirchenregiments dient . Daß die Hänel , Zelle , Banmbach
mit den Bennigsen , Benda , Oechelhäuser u. s. w. in Ver -

bindung mit dem König Stumm , Hammerstein , Pütt -
kamer u. s. w. hierfür Bausteine beitragen , beweist eben ,

daß der ganze Liberalismus und Freisinn eine bloße Farce
sind . Em Andenken an Kaiser Friedrich soll die neue

Kirche sein , aber der Geist Stöcker ' s wird in ihr walten . —

In Elsast - Lothringen sorgt die Regierung nach
Kräften dafür , daß das Land fortfahre , sich als erobertes

Gebiet zn betrachten . Die Chikanegesetze des französischen
Napoleon ' schen und Bonrbonischen Willkürregimems be -

züglich der Presse und des Versammlungsrechts sind sorg -
fältig beibehalten , und die auf Grund dieser Gesetze geübten
Verfolgungen haben keinerlei ander « Wirkung , als die Miß -
stimmung gegen das deutsche Regiment wach zu halte ». Wir

erwähnten bereits der Anklage gegen den Straßburger Gc -

Nossen Spängler ans Grund des Artikels 8 des Gesetzes
vom 25 . März 1822 , wonach „öffentlich ausgestoßeiie
aufrührerische Rufe " mit Gefängniß von 6 Tagen bis zn
2 Jahren und Geldstrafen von 16 bis zu 4000 Franks be¬

straft werden . Ob diese Bestimmung noch zu Recht besteh�
darüber ist man in juristischen Kreisen seihst im Zweifel .
Die Strafkammer des Landgerichts Straßburg hat diesen

Artikel aber für zn Recht bestehend erachtet und den Tischler
Spängler , der eine Verfammlungsrede mit einem Hoch ans
die revolutionäre Sozialdemolratie schloß , zn 40 At . Geld -

strafe verurtheilt . Der Sozialdemokratie thun solche Ver - .

folgungen gewiß keinen Abbruch ; das Ansehen des deutschen
Regiments erhöhen sie aber in keinem Fall . —

Zur Neichstagö - Nachwahl im 17 . württembergischen
Wahlkreise ist für den verstorbenen Abgeordneten G ö s e r

als Zentrumskaudidat der Rechtsauwalt R e m b o l d-

Ravensburg aufgestellt worden . Seitens der Sozialdemo -
kraten ist Genosse Taußther als Zählkandidat aufgestellt
worden . —

Tie freitoiNige Volksabstimmung in Schweden
hat , wie unseren Lesern bekannt ist , ein für die Anhänger
des allgemeinen Stimmrechts höchst erfreuliches Resultat
geliefert . In den großen Städten — namentlich in Stock¬

holm und Gothenburg ( Goeieborg ) ivar die Mehrheit zn

gunsten des allgemeinen Wahlrechts eine fear große .
Ganz ohne Einfluß ist das nicht auf die Regierung
geblieben . Sie will eine Konzession machen und

den Zensus von 1100 auf „ blos " — 700 Franks
jährliches Einkommen herabsetzen . Eine schöne Konzession
das ! Die Zahl der Personen , die über ein Einkommen von

560 M. ( — 700 Frks� jährlich verfügen , ist in Schwede »
verhältnißmäßig noch viel kleiner als in Deutschland ; und

der vorgeschlagene Zensus würde thatsächlich neun Zehntel
des arbeitenden Volks ausschließen . Natürlich wird die

Bewegung für das allgemeine Stimmrecht nun nur um so
mächtiger in Fluß kommen . Erwähnt sei noch , daß bei

der freiwilligen Volksabstimmung auch die Frauen , ganz

gleichberechtigt den Männern , mitgestimmt habe ». —

Belgien . Wie jede echte Volksbewegung , so wird die

belgische zu Gunsten des allgemeinen Wahlrechts durch den

Widerstand und die Gegenmaßregeln der Behörden nur ge -
stärkt . Es zeigt sich das wieder bei dem Versuch , die frei -
willige Volksabstimmung , welche nach dem Vorgang der

Schweden geplant wurde , zu hintertreiben , lieber da »

obrigkeitliche Verbot lacht man einfach , und in allen Theilen
des Landes wird das „ Voltsrefcrendnm " mit einer solchen
Energie vorbereitet , daß es unzweifelhaft imposanter aus -

fallen wird , als ohne das — beiläufig ungesetzliche — Ver¬

bot der Fall gewesen wäre . Schon jetzt kann nian sagen ,
daß das Referendum eine schwere Niederlage der Regierung
und der Kammern bedeutet .

Angesichts der Stimmung
' im Land fängt es der Re -

gierung an , nnbeimlich zu werden . Sie steckt in einer Sack¬

gasse , und wird , um herauszukommen , wahrscheinlich zu
einer K a m m e r a u f l ö s u n g sich entschließen müssen .
Jedenfalls steht es gilt um die Sache des Volkes . <?» marobe !

Es gehl vorivärts . —

Frankreich . Ueber das neue Preßknebelgesetz
schreivt man uns :

Die Hoch halt ungderKurse an derBörsehat
durch die Polizei zu geschehen — diesen wunderbaren ,
von wahnsinniger Verblendung zengenven Gesegesparagraphen
hat die frauzösische Kaimner mit 327 Stimmen volirt . —

„ S p a r k a s s en - D e b a t t e " nennen die Zeitungen jene Ver -

Handlungen . In Wahtheir sind aber die Sparkassen in Frank -
reich nur Filialen der Staatsschulden - Verwallung , Daher richtet
sich das Knebelgesetz , welches fortan sachliche Kritiken a » den

Sparkassen bei Gesängniß irafe von zwei Jahren verbielel , gegen
eine Kritik des öffentlichen Staatskredits , und damit zieht sich
über den Häuptern der französischen Kleinrentner eine ungeheure
Gefahr zusammen . Die Sparkassen in Frankreich sind » äm -

lich Spielhöllen der Machthaber , und wer das unanfgelliirtx
Volk vor dieser Gefahr warnt , verdient den Namen eines echten
wahren Volkssreundes . Wohin es führen soll , wenn die jährlich
ersparten anderthalb Milliarden ( l üuvovocxX ) ) Franks stets von
neuem den Sparkassen zagesührt werde » , welche dafür auS -
schließlich Staalsrernon zn kaufen gezwungen sind , das kann sich
jeder selbst sagen , der die Verwendung der Eingänge ans den
Renten für den unproduktiven Militarismus beobachtet . Die

Spekulanten in den Ministersesseln wissen aber sehr wohl , daß
der ganze Schtvindelknrsbau des papierenen Kredits Frank -
reichs , und damit ibre Herrlichkeit , zusammenstürzen muß . wenn
die Spareinlcger ihr Geld forder » oder auch nur mit Neu -

anlagen einhalten . Daher schu - en die Gewalthaber jene » elende

Polizeigesetz . Ob es ihnen nützen wird , wird man übrigens
bezweüeln müsse » . Das Volk hat bereits zu tief i »
den Sumpf der Kllquenwirthschast der Ministerien geschaut .
Mit Recht sagt es sich : „ Wem , von Ministern solche elenden Er -
Pressungen an einer Privatgesellschaft wie Panama geübt werden ,
dann sind auch die Anlagen von Sparern in solchen Händen ge -
sährdel . " Und damit würde man ganz gewiß das Richtige ge -
troffen haben . Finanzminister und Bankinhader in einer

Person , wie der gewissenlose Ro vier oder Leon Say , der selbst
im Ministersessel stets Rothschild ' scher Koiinnis blieb , haben jeder -
zeit nach Willkür mit den Einlasen der Sparer verfügt . Zur
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meinen inOep , um dabei iure « . goldenen Schnitt "

i » machen . Gnem korrnmpirte » Mentchen wie Nsuvier
wird man ZedenfallZ zutraue » . daß er als
- Bau « « feine Börsen - Operarioneu sorglich vorher
eingerichtet haben wird , ive » » er als Minister dekrelirle , daß
die Sparkasse » eiuige Milliarden 3' /zproze >itige Fonds in solche
mit Zprozentiger Verzinsung umtauschen müßten . Die Entrüstiiiig
der Tirard und Konsorten in der Kammer war daher um so
weniger am Platze , als die Gegner des Gesetzes nur von
einem Mißbrauch der Spareinlagen zu p oli tischen Zwecke »
sprachen .

Mag die Polizei nun zusehen , wie sie mit dem Kourszettel
fertig werde . Die

�
nationalen Phrasenreden der Tirard .

Bourgeois u. Comp , sollen einstweilen vermillionenfacht und jeder
Spa , - Agnes am Portal der C» i ? ss des depöts von der Polizei
in die Hand gedruckt werden .

Steigt jetzt nicht die Rente und das Vertrauen , dann durste
die Zahl der über den Konrszetlel gestolperten Minister ins Un -
gemessene schwellen .

� In , Uebrigcn haben wir heute aus Frankreich das Un -
erhörte zu melden : kein neuer Skandal ! Der Tag muß
roth angestrichen werden . —

Gin englisches Panama . Die Börsenwölfe bei der
Arbeit zu sehen , ist ein so interessantes Schauspiel , daß wir
keine Ermüdung unserer Leser befürchten zu müssen glauben ,
n ' enn wir nach all ' den anderen Panama - Geschichten auch die
Borgeschichte des Londoner Hansard - Union - Prozeises , dcr soeben
vor den Londoner Gerichten begonnen� erzählen . Der Prozeß
ist besonders durch die Thäligkelt des ehemaligen Lord -
Mayors von Loitdon , Sir Henry Isaaks , zu einem der
pikantesten der Gegenwart gestempelt . Dieser Herr gründete
im Verein mit seinem Bruder und zwei anrüchigcl/Finanz -
sckwindlern im Jahre 1889 ein Verlagsgeschäst mit 7�e Mill .
Mark . Nach drei Monaten gab man weitere 2l/a Millionen
Aktien aus . Nach 12 Monaten fernere 19 Millionen , und
nach Verlauf von noch einigen Monaten schloß man
die Bude , wobei sich heransstellte , daß 12 Milliönchen
fortgestohlen waren . Alles aus natürlichem Wege , ohne
Hexerei .

Man ließ z. B. durch einen Kürschnergcfellcn eine
Druckerei für 238 990 Pfund Sterling erstehen , die man
dann durch die Hansard - Gesellschaft um 325 000 Pfund ,
also mit einem Profit von 1�/« Millionen Mark , erwarb .
Oder man kaufte Papiermühlen , die von den ehrenwerthen
Gründern soeben um einen vierfach billigeren Preis er -
worden worden waren , im Interesse der Hansard - Union an .

Ter Raub , den man auf diese Weise erzielte , wanderte
in die Taschen der vier Gründer . Der Lordmayor Jsaacs
ging s. Z. , als der Skandal entdeckt war , zu Schiff , nach
Amerika . Wenn wir nicyt irren , befindet er sich noch dort
und in Sicherheit . Mag der Prozeß also auch nur ein

platonisches Interesse für die betrogenen Aktionäre haben ,
sie werden wenigstens erfahre », wo ihr Geld geblieben ist .
Ihr Trost sei , daß es Pananiiten überall giebt , wo der
Kapitalismus zur Herrschaft gelaugt ist . —

VÄvlntnenkQviMxes .
Die WahlprllfungSkommission verhandelte vorgestern Abend

über die Wahl des Abgeordneten Müllensiefen ( Bochum ) . Müllen -
siesen ist erst bei der Stichwahl gegen den Zentrumskandidaten
Vattmann , Bürgermeister in Grlsenkirchen . gewählt morden .
Möglich wurde diese Wahl nur dadurch , daß die Polizei in dem
Kreise in rücksichtslosester Weise die Kandidatur des national -
liberale » Kandidaten unterstützte und die Igenau entgegengesetzte
Praxis gegenüber der Zentrumspartei übte . So kousiszirte die
Polizei in Witten ein Flugblatt der Zentrumsparlei , weil auf
demselben die Angabe des Druckers fehlte und obwohl der zu »
ständige Staatsanwalt in Bochum die Beschlagnahme ausdrücklich
abgelehnt hatte . Das fragliche Flugblatt enthielt die Erklärung
Battinann ' s , daß er die Forderungen der Bergleute , welche
sein liberaler Gegner bereits zugestanden hatte , ebenfalls
akzeptire . Dieses Flugblatt enthielt , außer der Erklärung Vatl -
manns . eine Empfehlung der Bergarbeitersührer , dem ultramon¬
tanen Kandidaten die Stimme zu geben . Nach Lage der dortigen
Verhältnisse war die Verbreitung dieses Flugblattes von ent »
scheidender Wichtigkeit für den Ausgang der Wahl und die Kon -
fiskation desselben aus so nichtigem Grunde deshalb eine schwere
Schädigung der ulttamontancn Wahlagitation . Trotz diesem sehr
klaren Staude der Sache erklärten sich die Mitglieder der Zen -
trumspartei in der Kommisston doch zunächst für die Giltigkeit
der Wahl , und erst als die ganzen Skandalosa . welche bei der

Wahl sich abspielten , aufs neue vorgetragen wurde » , da entschloß
man sich zu dem Antrage , neue Erhebungen zu veranlassen .
Dieser Antrag fand auch Annahme , und so besteht alle Anssicht ,
daß mit Ablauf der jetzigen Legislaturperiode der Protest , nach -
dem er vier Jahre anhängig gewesen , zur Entscheiouug kommt .
Die Zentrumswähler müssen doch recht geduldige Lämmer sein .

I « der Vndget - Kommission deS Reichstages kamen
heute einige Angelegenheiten von allgeineinem Interesse zur Er -
örterung .

Zunächst handelte es sich darum , die Gründe zu erfahren .
welche de » Bundesrath veranlaßt haben , der vorjährigen Rcso -
lution des Reichstages bezüglich der Vorlegung einer Slalistik
über die Militär - Slrafsachen , keine Folge zu geben .

Der Vertreter der preußische » Militärverwaltung erklärte die
Gründe des BundeSratheö nicht zu lenne », wohl aber im Stande

zu sein , über die Gründe des ablehnenden preußischen Votums
im Bundesrath Auskunft zu ertheilen .

Die preußische Regierung sei überzeugt , daß diese Statistik
eine tendenziöse Ausnützung erfahren werde , und weil unter der

Herrschaft deS geheimen Mckitär - Strasversahrens keine Möglichkeit
destehe , dieser Tendenz entgegen zu treten .

Bon dem Abg . Singer wurde dem Vertreter der Regierung
erwidert , daß der Bundesrath es ja leicht habe , diesen Uebel -
stand zu vermeiden , wenn er , dem Wunsche des Volkes folgend ,
die Oefsentlichkeit des Militär - Strafverfahrens einführt . Auch
die freisinnigen /Mitglieder der Kommission erklärten
sich nicht mit der Regierungsaufiassung einverstanden
und brach ' en die vorjährige Resolutron wieder ein . Nach einer

längeren Diskussion wurde die Resolution zwar abgelehnt , jedoch
durch Abstimmung beschloffen , wenn der Bundesrath auch im
Plenum des Reichstages es ablehnen sollte , die Griinde für sein
Verhalten in dieser Frage anzugeben , die Resolution auch in
diesem Jahre zu erneuern .

Im Verlauf der werteren Berathung , welche zur Genehmigung
einer Anzahl Kapitel führte , kam dann die Organisation der Be -
kleidungsämter zur Sprache , wobei die Arbeil in Straf - und Ge -

fangenenanstalten erörtert wurde .
Der Regienrngskommrssar theilte mit , daß die Militär -

Verwaltung rn sehr großem Umfange in Gefängnißannalteu
arbeiten laffe und wies ziffernmäßig nach , in welchem Umfange
die Gesängnißarbert für Militärzwecke zugenommen hat .

Bon Seiten eines Zentrums luitgliedes wurde der Regierung
die höchste Anerkennung dafür ausgesprochen , daß sie den Bedarf
der Militärverwaltung zum großen Thell in Strasaustallen her -
stellen lasse .

De ? Abgeordaete Dinger trat dem Besireben , die Gef « n g -
nisste zu Fnsivilen umzugestalten und industrielle Groß -
betriebe ist den Stoasanstalten zu eiabliren , sehr entschieden ent -
gegen .

Die Konkurrenz , welche die Gesängnißarßeit den freien
Arbeitern durch Herabdrückuug der Löhne und Verschlechterung
der sonstige » Arbeitsbedingungen bereite , dürfe — so führte der
sozialdemokratische Redner aus — nicht von der Militärverwaltung
gefördert werden .

Der Vertreter der Regierung habe eine Perspektive er -
öffnet , bei welcher die Befürchtung gerechtferiigt sei , daß ein
maschineller Großbelricb in den Gefängnissen Platz areife , tbelcker
bei dem Umstand , daß die Produktionskosten in den Strafanstalten
naturgemäß geringer seien , den nicht in Gefängnissen befindlichen
Arbeitern eine unerträgliche Konkurrenz mache .

Merkwürdig sei es . daß ein Redner des Zentrums der Aus -
dehnung der Gefängnißarbeit das Wort rede uud damit alle
Betheuerungen seiner Partei vom Schutz des Handwerks und der
Arbeiter auf ibren wahren Werth zurückführe .

Den in Strafanstalten und Gefängnissen befindlichen Per -
soncn soll die Arbeit nicht vorenthalten bleiben — es wäre dies
eine Barbarei sondergleichen — aber die Strafanstalten sollen
nicht dazu dienen , die freien Arbeiter zu schädigen .

Die Anhänger des herrschenden Militarismus , welche in
demselben eine Quelle nationalen Wohlstandes erblicken insofern
als die Armee dem Volle Arbeil der verschiedensten Art schafft ,
müßte » doch einsehen , daß eine Ausdehnung der Gefäng ' - ißarveit
in dem von der Regierung beabsichtigten Umfanae der Militär -
Verwaltung die Möglichkeit entzieht , die industrielle Thätigkeit im
Volke zu bekriichlen .

Die Erörterungen über die Arbeit in Strafanstalten und
Gefängnissen kamen in der heutigen Sitzung nicht zum Abschluß ,
sondern mußten wegen Beginn

'
der Plenarsitzung bis Moiitag

verlagt werden .

Verhandlungen der Kommission für Vrbeitöftatistik .
In der heute fortgesetzten Debatte über die Untersuchung über
die Arbeitszeit im Bäcker - und Konditorgewerbe nimmt zunächst
Regierangsassessor D ö n l, o s f das Wort . Redner will jetzt
durch Aerzte festgestellt wissen , in wie weit die Gesundheit der
Arbeiter geschädigt wird , und in wie weit die Arbeit eingeschränkt
werden muß , um eine Schädigung der Gesundheit der Arbeiter
zu hindern . Sodann müßten Sachverständige verhört werden ,
um festzustellen , wie weit eine Beschränkung der Arbeitszeit mög -
lich ist . Auch sei es erforderlich , in der ferneren Untersuchung
zu ermitteln , unter welchen Bedingungen die Sonntagsruhe aus
das Bäckergewerbe ausgedehnt werden kann und ob es nicht er -
forderlich ist , von der in Abs . 4 des § 154 der Gewerbe - Ordnung
gegebenen Besugniß Gebrauch zu machen , um die Bestiinmungen
der § § 134 bis 139b ganz oder theilweise aus das Bäckergewerbe
auszudehnen .

Ober - Regierungsrath Wörrishoser beantragt ;
I . Es sollen in den verschiedene » Theilen des Deutschen Reichs

nach Auswahl des kaiserlichen Statistischen Amts Arbeitgeber und
Arbeiter sowie thunlichst auch Vertretungen von solchen , über

folgende Punkte protokollarisch gehört werden :
1. Welche Arbeitszeiten der verschiedenen Klassen von Ar -

beitern für übermäßige gehälien werden .
2. Auf welches Maß die Arbeitszeiten der verschiedenen

Klassen von Arbeiter » besonders auch an den Sonntage » ihre
Ansicht nach heruntergesetzt werde » könnten .

3. Welche Aendernngen in der Art der Durchführung des
Betriebes oder der Betnebseliirichluligen zum Zweck einer solchen
Heriuuersetzung der Arbeitszeiten einzutreten hätten .

4. Welche Beschränkungen in den Ansprüchen de » Publikums
bei dieser Heruulersetzuug stattfinden müßte » .

Die protollarischen Erhebungen sollen thunlichst durch Kom -
missare der Kommission für Arbeitsstatistik , im übrigen durch die
Verwaltungsbehörden vorgenommen werden .

II . Das Ergebniß dieser Einvernehmen soll zusammen mit
den , übrigen aus Veranlassung der Kommission für Arbeits -
statistik eingeholten Gutachten und Erhebungen in der Kommission
iür Arbeitsstaiistik unter Zuz . g von Sachverständigen aus dem
Kreise von Arbeitgebern und Arbeitern einer Berathung unter
zogen werden .

Ober - Staatsanwalt H a r t rn a n n hat kein Vertrauen zu
den Aerzten , weil dieHygieniker zu anspruchsvoll sind , daß deren
Anforderungen nicht genügt werden kann . Wir müssen alle mehr
arteiten , als die Hygieniker für dienlich halten . Man soll nicht
über den jetzt gegeoenen Rahmen hinausgehen .

Dr . Hirsch : Es ist ein Fehler , daß in den Großstädten
nicht die Bezirke genannt worden sind , in welchen die Auf -
nahmen stattgefunden haben . Die Arbeiter sind mißtrauisch , uud
diesem Mißtrauen müsse man den Boden entziehen . Hat man
bei der Umfrage auch die Geschäfte berücksichtigt , in welchen nur
Lehrlinge beschäftigt werden ? Es muß ermiltelt werden , wie
viel jugendliche Arveiter in der Bäckerei zur Nachtarbeit heran -
gezogen werden .

Direktor des statistischen Amts Dr . v o n S ch e e l : In der
Druckschrift ist es nicht mitge ' heilt , in welchen Bezirken in den
Großstädten die Erhebungen statlgesunden haben ; weil sich nur die
davon ein Bild mache » können , welche mit der Eintheilung der
Städte genau bekannt find . Die Lehrlingsbelriebe sind deshalb
nicht zur Erhebung herangezogen , weil die Lehrlinge schwerlich
selbst die Fragen beantwortet hätten . Nach den Berichten der
Jun »ng - - - Kranientassen ergiebt sich , daß die Bäcker keine außer
ordentlich hohen Krankheilsziffern haben .

von Schicker hält es nicht Iür ausführbar , die Bäckereien
den ßtz 134 bis >393 der Gewerbe - Ordnung zu unterwerfen . In
der noch erforderlichen Erhebung solle » die Vernommene » nur
Thatsachen mittheilen und nicht Urtheile über diese und jene
Frage abgeben . Erst dann , wenn alle Thatsachen ermittelt sind .
müsse man zu einer Sitzung Arbeitgeber und Arbeiter hi »z »ziehen ,
um durch Rede und Gegenrede die Urtheile der Betheiligten fest -
zustellen .

Bayerischer Ober - Regierungsrath Rasp glaubt , daß eine

einheitliche Arbeitszeit im Deutschen Reich für die Bäcker nicht
durchführbar ist , denn die Länge der Arbeitszeit hängt
viel von der Art des Gebäcks ab . Eine einheitliche ArbeUszeit
würde die Einsnhrimg eines Reichsbrotes nöthig machen .

Mimsterialdirektor L o h m a n n : Ohne den Abs. 4 des 8 1�4
der Gewerbe - Ordnung können keine Borschristen aus Grund des

ß 120 « erlassen werden . Sobald als man die Arbeitszeit für
Erwachsene und jugendliche Arbeiter verschieden regelt , habe man
sich an die Bestimninngen der tzg 135 und 13 « zu halten .

Siegle ist über die Gutachten der Aerzte derselben An -
ficht wie Hartmann . Auch befürchtet er , daß durch eine gleich -
mäßige Einschränkung der Arbeitszeit , die Großbetriebe auf
Kosten der kleinen Bäckereien den Nutzen davon haben würden .

Sächsischer Regiernngsrath Morgenstern wünscht fest -
gestellt zu sehen , ob die kleinen Bäckereien noch bestehen können ,
wenn eine erhebliche Einschränkung der Arbeitszeit stattfindet .

Die Referenten werden beau ' lragt zu ermitteln :
I . Nach welcher Teste das Material noch einer Erweiterung

bedarf .
2. Wie soll weiteres Material herbeigeschafft werden .
3. Was hat die Konunissiou zu thun , nachdem das sehlende

Material zur Stelle ist ?

Hieraus wird die Sitzung vertagt .

VorkoinsAirtckken .
Protestversammluugeu gegen die Militärvorlage sind

abgehalten worden in Langenzenn ( Ref . M. Segitz -
Fürth ) , E ch I e i z ( Res . Reichstags « Abgeordneter Förster -

Hamburg ) . Nied bei Hanau ( Res . B r ü h n e) , Nordhausen
( Res . ReichKags - Abgcordneter G r i l l e n b e r g e r) .

Aus Düsseldorf wird uns geschrieben : Ter beschämende
Beschluß der Stadtverordneten Tüsseldorss , wonach der Platz zur

Aufstellung eines Denkmals für Heinrich Heine ver -

weigert worden ist , gab der Sozialdemokratie Veranlassung zur
Einberusuiig einer Versammlung , in der dieses Vorkommnis ! gc -
bllhrend gekönnzeichuet wurde . Zur Leitung der Versamnilung
wurde Genosse R o h r l a ck gewählt , Referent war Genosse
W e s ch aus Krefeld . In längerer Rede legte Wesch die Gründe

dafür dar . weshalb heule der Platz zu dem Teiikuml verweigert
wird . Von Stadtverordneteil , die ausschließlich aus Neichen be -

stehen und nicht wehr mit dein Volke denken und fühlen ,
von solche » Leuten kann man nicht verlangen , daß sie Heine
ein Denkmal setzen . Weil er das Proletariat besungen hat , ver -
dient er nach Ansicht der herrschenden Klassen kein Denkmal , aber

Leute , die Kriege angezettelt haben , müssen natürlich durch Erz
und Stein verherrlicht werde » . Nun , Heine hat sich selbst ein

schöneres und dauernderes Tenkmal gesetzt , das im Herzen des
Volkes . Ter Redner wandte sich hieraus gegen die Antisemiteu .
Die Stöcker und Junker bekämpfen die Juden wegen der freieren
Geistesrichtimg , denen diese huldigen , aber den allgemeinen Roth -

stand , unler dem das deutsche Volk leidet , wollen die Antisemiten

trotz ihres „ Teutschihnnis " nicht sehe ». Es begreift sich , wenn
die besitzenden Klassen wünsche » , wir sollten Traklätchen lesen
anstatt der Dichtungen Heine ' s , der die Ideen des Proletariats
verherrlichte und die großx soziale Bewegung unserer Tage
lind der Zukunft prophetisch voraussagte . Heine ' s

Dichtungen möchte man vernichten , wie man die sozialistische
Literatur ausrotten würde , wenn das möglich wäre . Die Schund
literatur wird jedoch gehegt und gepflegt . Das Proletariat und

speziell das Düsseldorfs aber wird Heinrich Heine als Dichter
und Denker immerdar in Ehren halten ; für uns ist er der

Apostel der Freiheit und des Friedens , der Mann , der eS ver¬

standen hat , die innersten Wünsche des Proletarials in ewige
Lieder zu fassen . Die Antisemiten , die nach Wesch zum Wort

gelangten , kritisirten Heine ungefähr so, wie es der Pharisäer
Dr . Bockel seiner Zeit gethan hat , wurden aber durch Hinweise
auf die bekanntlich nichts weniger als tadellose Sittlichkeit vieler

ihrer eigenen Leute gründlich ' zurecht gewiese ». Einer unserer
Redner wies treffend auf das Unhaltbare der Zustände hin , die

einerseits aus der Arbeitslosigkeit und überhaupt der Noch ,

andererseits aus der Anhänsung des Reichthums in wenigen

Händen entstehen ; in diesen Zuständen träte der fort
oauernde Versall der alten Gesellschaft deutlich zu tage .
Derb wies Genosse H e l b i n g die Antisemiten zurück : Leute ,
die eine ganze Rasse verfolgen und vertilgen wollen , sind Scheu -
sale , Bestien . Nicht die Juden sind an den wirthschastlichen Zu -
ständen schuld , sondern diese Zustände sind die natürliche Folge
des Kapitalismus : sie würden bestehen , auch wenn es keine Juden

gäbe . Der Antisemitismus ist nur der Hausknecht des Absolu -
lismus . Der nächste Redner war der Demokrat Stessens ,
Mitarbeiter der „ Bürger - Zeitung " . Feigheit , so führte er un -

gefähr aus , ist ein hervorstechendes Merkmal unserer Zeit .
Wenn nicht alle Kreise von dieser Feigheit ergriffen
wären , würden selbst liberale Bourgeois eine Entrüstungs -

Versammlung veranstaltet haben . Besonders die Mucker sind

es . die Heine Unsittlichkeit voriverfe », aber daß in Göthe ' s und

Schiller ' s Werken derselbe Geist der Sinnlichkeit weht , daran

denken sie nicht . Jedoch nicht den sinnlichen Heine veriolgen sie
i » Wahrheit , sondern der politische Heine steht einzig und

allein ihnen im Wege . Nachdem noch einige Genosse » gegen die

Antisemiten gesprochen und diese erwidert hatten , wurde die

interessante Versammlung mit dem Hoch aus die Sozialdemokratie
geschlossen . Sie ist ein weiteres Zeugniß dafür , daß es heute
nur noch das Proletariat ist , bei dem die echte Kunst und der

echte Künstler Schutz und� Anerkennung finden .

In Bremen haben die sozialdemokratischen Vertreter in der

Bürgerschaft anläßlich der Berathungen über die Verfassungs -
revision beantragt , man solle der vorberalhendcn Kommission
ihren Antrag betreffend die Schaffung von Arbeiter -
kammern überweisen . Dieser Antrag wurde angenommen .
Die Antragsteller haben nunmehr der betreffenden Kommission

folgenden Antrag überwiesen : „ Die ' Arbeiterkammer ist berufen ,

aus Alles , was sür die im Bremischen Staatsgebiete wohnenden

Lohnarveiter dienlich sein kann , fortwährend ihr Augenmerk zu
richten , darüber zu beralhen und dem Senat auf dessen Antrag
oder unaufgefordert gutachtlich zu berichten , wie auch die zur

Förderung des Wohles der Arbeiter nothwendig erscheinenden
Maßregeln bei den zuständigen Behörden und Körperschaften zu

beantragen . Alle speziell für die Lohnarbeiterschaft bestimmten

Gesesetzentwürse sind der Arbeiterkammer zur vorherigen Begnt -

achtung vorzulegen . Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hat die

Arbeiterkammer Untersuchungen zu veranstalten über die Lohn -
höhe , Arbeitszeit , Lebensinitlel - und Wohrningspreise , über die

Wohnungszuftände , die Wirkung von Zöllen, Steuern und Ab -

gaben , und über die Gesundheils - und Sterblichkcilsverhältiiisse
oer lohnarbeitenden Bevölkerung des Bremischen Staatsgebiets .
Die Arveiterkammer wird aus der im Bremischen Staate wohn -

hasten Lohnarbeiterschaft durch direkte und geheime Wahl ge-
bildet und zwar so , daß aus je 1000 Wähler ein Vertreter zur
Arbeiterkammer kommt . Die Wahlen werden nach Branchen -

gruppen vorgenommen . Das aktive Wahlrecht hat jeder im

Bremischen Staate wohnende , im Besitze der bürgerliche » Ehren -

rechte sich befindende , über LI Jahre alte Arbeiter ohne Unter -

schied des Geschlechts . Das passive Wahlrecht hat jeder seit min -

bestens zwei Jahren im Bremische » Staate wohnhaste , im Besitze der

bürgerltchen Ehrenrechte befindliche , über 25 Jahre alte Arbeiter

ohne Unterschied des Geschlechts . Der Arbeiterkammer steht das

Recht zu , einen akademisch gebildeten Konsulenten ( Arbeiter -
sekreiär ) zu erwählen . Die Mitglieder der Arbeiterkannner be¬

ziehen für die Ausübung ihrer Amtspflichten entsprechende Ent -

schndigung . Die Arbeiterkammer hat das Recht der Bildung be -

londerer Kommissionen und Ausschüsse zur Berathung und Bear -

beitung einzelner Gegenstände . Der Arbeiterkammer wird

alljährlich eine näher zu bestimmende Summe zur Deckung ihrer
Ausgaben , als Gehälter , Diäten , Kosten der statistischen Auf -
nahmen . Bureau - und Materialkosten ee. aus Staatsmittetn an -

gewiesen . Die Arbeiterkannner wird nach Ablauf von zwei Jahren
neuaeivählt . "

»
�

»

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Der bekannte Beleidigungsprozeß des früheren alten -

burgischen Ministers V . Leipziger gegen Vogen ! tz , den
Redakteur des Alten bürg er „ Wählers " , ist jetzt durch
Vergleich beigelegt worden . Vogenitz zahlt die Gerichtskosten .

— Wegen Beleidigung des Pastors und des Kantors in

Zschortau bei Delitzsch hat der Redakteur des Leipziger
„ Wählers " . Mansred Wittich . 50 M. Geldstrafe zu zahlen .

— In Elberfeld wurde der Redakteur der „ Freie n

Press e" . Gewehr , wegen Beleidigung des Bürgermeisters
Heinrich in Wald zu 150 M. Geldstrafe verurtheill , weil er unter

Beziehung auf zwei erweislich wahre Fälle behauptet hatte , daß
die Walder Polizei die Polizeistunde auf Arbeiterlokale über¬

haupt strenger anwende , als aus die der sogenannten „besseren "
Gesellschaft. In der Verallgemeinerung des in zwei
Fällen Vorgekommenen sah der «erichlshof die Beleidigung .
Weiter wurde derselbe Redakteur zu 150 M. Geldstrafe ver -

urtheilt , weil er gegen die Frau eines Arbeiters , die einen Ge -

»offen wegen Schristenverbreitung fälschlich denunzirte , die Worte

gebraucht hatte : „ Der größte Lump im ganzen Land ic . " Der
Staatsanwalt hatte nur aus 50 M. Strafe plädirt , der Gerichts -
Hof war aber der Meinung , daß die Frau sich ihrer verwerflichen
That nicht bewußt gewesen und deshalb jene Worte unberechtigt
gewesen seien .



Für de » Inhalt der Inserate über
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Theater .
Sonntag , den 5. Februar .

Opernhaus . Bastien und Bastienne .
Bajazzi ( ?aAliacci ) . Die Puppen¬
fee.

Montag : Die Hexe .
Siiiaufpirlhaus . Fie - Zco, oder : jDie

Verschwörung zu Genua .
Montag : Der Widerspenstigen Zäh -

inung .
Deutsches Theater . Der Talisman .

Montag : Zwei glückliche Tage .
berliner Theater . Der Komödiant .

Nlontaa : Dieselbe Vorstellung .
LesKug - Thrater . Heimath .

Montag : Eine Palast - Revolution .
Waütier Theater . Die Großstadtluft .

Montag : Der Probepfeil .
KroU ' v Theater . Mireille .

Montag : Die Nachtwandlerin . —
Der Schwur .

Dihtoria - Theater . Die Reise um
die Welt in achtzig Tagen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Zirstdeu , - Theater . Gläubiger . —

Familie Pont - Biquet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lriedrich - Zvilhetmllädt . Theater .
Der Gardehusar .

Momag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Erust ' Theater . Modernes

Babylon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomav - Thrater . Der Distanzritt .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Drurs Theater . Baronin Ruth . - -
Kleine Hände .
Montag : Durch die Intendanz . —
Kleine Hände .

Pntional - Theater . Wallenstein ' s
Tod .

Montag : Nathan der Weise . ( Volks -
Vorstellung . )

Lreie UolKs b « hne ( National - Theater )
III . Abth . Nachmittag 2V , Uhr :
Andere Zeiten .

Aleranderplah Theater . Moderne
Teutonen .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der Zieichohallen . Spezia -
liläten - Vorstellung .

Kaufmann ' » N aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » Uariste . Spe¬
zialitäten - Vorstellung .

W iuter Garte » . Spezialitäten - Vor -
stellung .

k! ' N8t - Itiellter .
Zum 43 . Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akten v . Ed . Jacobson
und W. Mannstädt . Couplets theilweise
von 0. vörsL . Musik von v. Stekkons .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang . 7Ve Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

�mvriean - ' I ' deater .
Novität ! Novität !

Der Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - rcalistischer Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . Martin Bendix . )

Alired Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Zer MStinniil iu Äerlin.
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die

Feen - Palast
Buegstraße , neben der Börse .

Täglich :

Große Künstler - Revue
SpoxiaUtäten aUerorsten Raagss .

Außerordentlich
reichhaltiges und amüsantes Programm .

Ans . Sonnt . 6 Uhr . Wochent . VVe Uhr .
Gntreo 50 Pf .

Kaufmanirs Variete
Am Stadtbabnbof Alexanderplatz .

F Großartiger
Grfolg des neue » " WS

r Programms . " MW
Mr. Hendrik , Hngnston , Massias ,
Clark , Valois , Vanoni , Hurley ' s ,

Laurence , Türk u. s. w.
Das Theater ist gut geheizt .

Anlang Voebentags 8 Dbr .
Entree 50 Pf .

MAllen Freunden it. Genossen empfehle
mein Weih » u . Bairisch - Vierlokal ,
Vereinszimmer mit Piqno zu vergeben .
P . Schulz . Jahnstr . I , Ecke Urbansir .

Cineus Renz .
( Karlstraße . )

Sonntag , den 5. Februar 1893 ;

Zwei große MVorßelllM .
Nachm . 4Uhr ( lKiud unter IvJahren

frei ) : Große Komiker - Uorsteliung
mit den drastischsten Nummern des
Rcpertoirs . Zum Schluß : Die lustigen
Heidelberger . Abends 7Vs Uhr ;

Novität ! (flu Aiillßlerseß. Novität -

Große Ausstattungs - Pantomime vom
Hofballetmeister A. Siems . Mit über¬
raschenden Liebt - nnd Wassereffecten .
Auf das Glänzendste in Szene gesetzt
vom Direktor Renz . Grosser
Blnmon - Corso . Ballet von 100 Damen .

Außerdem in beiden Vorstellungen
Auftreten der Künstler - Spezialitaten
l . Ranges . U. a. : Mr. James Fillis mit
dem Schulpserde Gerrninal .

Morgen , Montag : Ein Künstlerfest .

Castan ' s

Panoptikum .
Hagenbeck ' s gr , zoolog . Wnnder :

Lili .
kleiiiß. UM . Elesillltd . Welt,
90 Zentimeter hoch , 110 Zentimeter lang ,

78 Kilo schwer .

Tai - za - Wnndsr - Illiisioneu -
Theater .

Grosses Künstler - Konzert .

Sämmtlich ohne Crtra - Entree .

Bmage -
Panopticnm .

Neu !
Das unerklärliche

Verschwinden eines

frei in der Luft

hängend . Mädchens .

Cwicordia - PeZtsälk
C. Säger

Andreasstr . 64 und Krautslr . 38 .
Größtes und schönste » Pracht -

Etablissement der Residenz .
Heute , sowie jeden Sonntag :

vr . Instrnmental - Konzert .
Ansang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Nach dem Konzert :

Lnossei » Ball ,
ausgeführt von 2 stark besetzten

Orchestern .
Meine auf das komfortabelste

eingerichteten großen nnd kleinen
Säle , sowie 3 neue Kegelbahnen ,
Billard und Vereinszimmer , stehen
den geehrten Vereinen zur gest .
Benutzung unter koulantesten Be -
dingungen . 49/19 g|

Gratweü ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 ,

Täglich ;

Germania - Konzert - n.

Konplet - Sänger ,
Kinder 10 Pf .

Wochentags frei .
Sonntags 30 Pfennig .

Gr . Frülilliicho - n. Nlittngvtisch .
» M - Zwei Zäle - MM

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen ,

P . Sodtke .

Moritz - Etablissement
Monh -

Pintz . Buggenhagen .
Täglich : Znllrnmental - Loniert .

Kroßer Frühstücks - n . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Paste » -
hoter Lagerbier , hell und dunkel .
MM An Kann - nnd Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Käien statt .
Entree Wocheut . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten zc.

lVktien -

B r a n e r e i

Friedrichs -

hain
am Königsthor . :

Heute
Sonntag :

Grosses

Ili8trmne » t » I -

Konzert

_ _ W. Böhm e
unter Mitwirkung der neuen großen

Konsert - Grgel . 36421 .

r Anfang 4V2 Kfjr .
Eintritt 30 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich .

Homöopathische Kliüik , Brunnen -
straße40 . Spr . 11 —12 , 4 — 5. Stg . 9 —10.

! Putzer .
DenMitgliedern der Zahl -

stelle B e r l in I des Zentralverbandes
deutscher Maurer zc. , sowie den Mit -
gliedern des Gesaugvereins „ Gemüth -
lichkeit " zur Nachricht , daß unser Kol -
lege und langjähriges Mitglied

Wilh . Vogel
in Schöneberg , Hauptstr . 30 , am Sonn¬
abend , den 4 d. Mts . nach längerem ,
schwerem Leiden sanft entschlafen ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 7. d. Mts . , Nachmittags 3>/z Uhr ,
vom Trauerhanse aus nach dem Schöne -
berger Kirchhof statt . 244/9

Um recht rege Betheilignng bittet
Die örtliche Verwaltung .

I . A. : F. S ch u l z.

Verdauä äer

in LolEdeardeiwugstadrikeu
u . auf Holzplätzen beschält .

Arbeiter und Arbeiterinnen

Deutschlands .
Ortsverwaltung Berlin I .

Montag , den 6. Februar , Abds . SV . Uhr ,
bei Säger , Grüner Weg 29 .

Mitglitiier-Vtrslimmliliig
Tagesordnung :

I . Vortrag de - Herrn Carl Spöh -
mann über „ Technische Umwälzung der
Gegenwart " .

2 . Gewerkschaftliches und Fragekasten .
Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht
173/6 iEUr Parstand .

Welt - Restaurant
S. Dresdenerstr . 97 .

NMeuWe Sänger, 1 Pers.
S . Saal : Hr . Scbauss , Frls Fiori ,

Melanie , Sternan .
Ans . in der Woche 7 Uhr . Sonnt . 5 Uhr .

Märkischer Hof
Admiralstr , Ivo .

Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegel - Saal : Großer Fest - Kall .
Herren zahlen für Tanz 50 Pf .

Empfehle mein Lokal zu allen Fest -
lichkeiten und Versammlungen . 35951 .

T Nietslil � Tanz . Jnstitut , *

ti » Pllllu ! , Dresdenerstraße IO .
Ein n. Lehrkursus für Damen u. Hrn .

beg . Sonntag , 12. Febr . , Nachm . 4 Uhr .
Meld . Adalbertstr . 3 und bei Beg . des
Unterr . Im 2. Institut Bremerstr . 72
beg . Montag , 13. Febr . , Abds . 8 Uhr , ein
Kursus nur f. Oontre - äanse , Quadrille ,
Walzer . Meld . Montag AbdS . v. 8 —10 .

Alartens 1181b *

Friedrichstädt . Kasino ,
Friedrichstrasse 236 .

Jeden Sonntag , Montag , Donnerstag :

Grosser Ball .

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten ,
Versammlungen :c. H. Martens .

Freunden und Genossen
theile hierdurch mit , daß ich die

Destillsiion

Elisabeth - Ufer 26 , Ecke Reichenberger -
straße , übernommen habe . Um zahl -
reichen Besuch bittet 1213b

VI . Jentsch .

Vereinszimmer bis zu 80 Personen .
auch als Zahlstelle zu vergeben . Zwei
Kegelbahnen , Stunde 60 Pf . , empfiehlt
El . Leichui « , Königsbergerstr . 28 .

Meitlinnrft .
Varbierfchrling , Sohn eines Gen . ,

kann bei mir in die Lehre treten .
Kd . £ vnitv , Heilgehilse ,

1071b * Münchebergerstr . 2.

Aach außerhalb
wird für eine gut eingerichtete Petro »
lenm Srenner - Fabrist ein erfahrener

Klempner - Meister gesucht ,

welcher in der Zusammensetzung von
Brennern erfahren , möglichst auch
polir - und Gürfler » Arbciten selb -
ständig zu leiten im Stande ist . Näheres
bei Hirschhorn , Köpnickerstr . 149 . *

Mamsells aus gute Umhänge verl .
B ü h rk , Jerusalemerstr . 28 . III . 1067b *

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht für Berlin n. die Provinz
thätige Haupt - u . Spefial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 963b '

Plätterinneu ausSlehkragen , geschw .
n. gerade Umlegekragen sucht M. Treppl .
Lothringerstr . 16 , Quergeb . 4 Treppen ,

Arzt sucht verheirathete oder ver -
wittwete Genossin als Wirlhschafterin .
Adr . unter „ Arzt " in der Expedition
der Zeitung erbeten . 1214b

Geübte Knopfmacherinnen für Stoff -
knöpfe gesucht . Bischosstr. 25 , Hof 4.

ltae öffentl . Protest - Yersammlung
der Maler » AAnrer it . Anstreicher

Berlins und Umgegeud

am Mittwoch , de » 8 . Februar I8S » , Abends 8 Uhr ,
in Mundt ' s Salon , Köpnickerstr . 100 .

Tages - Ordnung :
1. Die Bestrebungen der Innungen zur Errichtung von Jnnungs -

Schiedsgerichten . Referent : Koll . Fr . Biesop . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Sämmtliche Jnnungsmeister sind zu dieser Versammlung eingeladen .

In Anbetracht der hochivichtigen Tagesordnung ersucht um regen Besuch
234/7 Die Agitations�Kommission .

919 a I e r . - WW
Nersammlimg der Filiale 3 ( Uard ) der

Maler » Fackirer , Anstreicher u . s. m .
am l » . Februar , Abends 8V2 Uhr ,

bei Nikolay , Elisabethkirchftrahe Rr . 14 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Stadtverordneten ? b . Melzner über : „ Was ist die

Schule und was soll sie sein ? " 2. Diskussion . 3. Filialangelegenheiten .
215/5 D » ? Vorstand .

Achtung . Vereine !
Die Vereins - Vorstände resp . Vergnügungs - Komitees , welche uns mit

Musikaufträgen unterstützen wollen , werden gebeten , dieselben nicht an Vorstands -
noch Einzelmitglieder zu richten , sondern nur an den Geschäftsannehmer
der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker Berlins und Umgegend , von
II —1 Uhr im Restaurant Rosenstr . 30 , denn nur im letzteren Falle kann der
Verein die Verantwortung übernehmen , oder an Genossen Wernau , Rosen -
straße 30 . Der Vorstand .
367/12 E. V 0 i g t , Geschäftsannehmer .

Em grüner Junge !
Eine Antwort an Herrn v. Frege .
Neuestes Kauplet von B. Heise .

_ � Preis 50 Pf . mit Klavierbegleitung .
Porto extra . Empfehle meine sozialistischen Kouplets zum gleichen Preise ;
auch übernehme billigst die Anfertigung von Gelegenheitsgedichten ee. 122Sb

R. Heise , jetzt Berlin N. , Zionskirchstr . 11, t . III . ( Eingang v. Platz . )

ZolibaritätlZ
Arbeiter » » b Arbeiter -

iapen ! Nur Textilwaaren, .
welche nebenstehenden Stern ».
pel oder Marke tragen , bieten !
Garantie , daß den Berfer »!
tigern derselben gerechter ,

Die CMlll - Tmmislwi
deuWr Wlartolür «ifbuf«. Umpu

in Chew « �.

Arbeiter und Arbeiterinnen !
berücksichtigt bei Euren Einkäufen in Strumpfwaaren die im „ Vorwärts " am
18. Dezember 1392 veröffentlichten Geschäfte .
329/6 I . A. : Gustav Jan ? , Vertrauensmann , Weberstr . 42 .

�Ikneokt ' s Ballsaal ,
( früher Hertzogl Memelerstr . G7 .

Empfehle meinen Saal zu Versanim -
lungen u. Festlichkeiten . Einige Sonn -
abende im Februar , März u. ' April sind
noch frei . 1233b

Bobr ' s Beslauraut
70 , Naunynstr . 78 ,

bis zwei Nhr Nachts geöffnet . Alle »

Genossen hiermit bekannt . Daselbst
schönes Vereinszimmer zu vergeben .

Freunde , welche einem sich bildenden

Zitherklub beilreten wollen , sind
freundlichst eingeladen . Uebungsstunde
Mittwoch . Abends 9 Uhr , Wörtherplatz
u. Hochmeisterstraßeu - Ecke bei Israel .

kür Zigarrennlacher .
Kleiner Laden mit Wohnung billig zu

vermietheu Danzigerstr . 4t >. Mielher
soll für die Hallte der Miethe Haus -
reinigund übernehmen . Näheres daselbst
1 Treppe rechts bei Kühling . 47/16

Altes gangbares Kartottel » und

Herings - Geschäft verkäuflich ,
Oderbergerstr . 17. 1199b

Stolksijlhe, mm
vorräthig in der Markthalle Ackerstraße .

Kanarienhähne u. Weibchen , guter
Stamm , verk . Ehorinerslr . 72. sl2l7b

Kanarienhähne und - Weibchen ver -
kauft Schmidt , Madaistr . 10, Hof links
3 Treppen . 1209b

Kanarienhähne u. Znchtweibchen verk .

Krebs , Wrangelstr . 14, Hof 4 Tr .

Kanarienhähne , feinste Hohl - und

Kliugel - llioll . F . Schulz , Wörlherstr . 36 .

Kanarienhähne z. verkauf . , Jagow -
straße 12, Quergebäude 2 Treppen l.

Kanarienh . ff . Hohl - u. Klingelroller
mit Knorre ( Stamm W. Trute ) . Weib -
chen ä 2,50 M. verk . B ü t o w , R yke -
straße 3, 1 Tr . , am Wasserthurm .

Ein Fabrikant und Kausinann bittet
einen Parteigenossen um ein Darlehen
von 3000 Mark zur Vergrößerung seines
Geschäftes unter Sicherstellung . Offert .
bitte unt . B. L. 104 , Postamt 18. 1229b

sollen 300 Quadratruthen ( 4 Van »
stellen ) im besten Theile der Trift -
straffe belegen , preiöwerth verkauft
werden . Adressen sub F . A. 1524
an Rudolf Masse , W. , Friedrich¬
straße 66 . 117101

Wasch « u . Plättanstalt empf .
Frau B u t t 1 i tz , Grünauerstraße 49 .
Wäsche wird billig u. sauber gewaschen .
3 kleine Stücke 10 Pf . ILlOb

knistMißeM , A. : ÄS
heit d. Frau z. verk . Wiesenstr . 15. sll6M

Gutes Kohlengeschäft zu verk . Zu
erfragen bei Wetzet , Elisabethkirchstr . 18,
Restaurant .

* 1208b

Rofffollprn dreifach gereinigte ,
DpIUCUBI II , �e . vorzüglich

füllend . Pfund 50 , 70 , 90 Pf . Halb -
dauneu Pfd . 1,10 . Halbdannen , silber -
hell , Pfd . 1,60 . Hannen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größte »
Oberbett ) Pfd . 2,75 , enipsiehlt das als

streng reell bekannte , 1870 begründele
Spez' ial - Geschäft von S . Pollack ,
Oranienstr . 61 , am Moritzplatz . ( 3640L *

pi Oetail - Verkauf

r IriSPll ». nachstehenden Engros -
A AVlwVIl

yjgjjjrofpraig,,, . Rind¬
fleisch 50 - 60 Pf. , Kalbfleisch 50 bis
60 Pf. , Schweinefleisch 55 —60 Pf . ,

Hammelfleisch 45 —55 Pf .

Holzmarktstraße 19 .
Ecke Michaelkirch - Brücke .

Grllnauerstr . 25 , 1 Stube und
Küche , auch 2 Stuben und Küche ,
Korridor , Keller und Boden sofort zu
vermiethen , auch zum 1. April 1893 .

Groffes , hclleö Parterre - Fabrik -
lokal , in dem Metallgiefferei betrieben
wurde — auch für jeden anderen Zweck
geeignet — ist zu vermiethen . Näheres
b. S . Cohn jr . ,2Baffergnsfe21 . sll4M

Umst . halber ist eine schöne Wohnung
v. Stube u. Küche , Kottbuser - Ufer 52 ,
3 Tr . v. l. für 90 Thlr . z. verm . sl223b

Hofwohnungen , Lllbeckerstr . 40 ,
park . , 1, 2, 3 Tr . u. Keller , 1 Zimmer ,
Küche , Boden , mit separ . Korridor , z.
1. April 1893 z. verm . 166 —234 M.

Möbl . Schläfst , f. H. , 7 M. . z. verm . b

Schmidt , Stallschreiberftr . 33/39 v. 3 Tr .

Mbl . Schläfst , an 2 Damen od . Hrn . ,
6 M. , sof . od. 1. , Reinickendorserstr . 14a ,
Plätterei , Quergeb . 2 Tr . 1235d

Eine freundl . kl. Stube sofort zu ver -
miethen , Heimstr . 23 , Hos 1 Treppe .
Tschirner . 1230b

Schlafstelle für 1 oder 2 Mädchen ,
Jnvalidenstr . 8, H. 1 Treppe r . 1207b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SV . Beuthsrraße 2. Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 31 . Sonntag , den 5 . Frbrnar 1893 . 10 . Jahrg .

potlauteufülitfiidtfc .
Deutscher Reichstag .

35 . Sitzung vom 4. Februar 1883 , l Uhr .
9( iu Bundesralhslische : v. Äötticher .
Die Bcrathung des Etats des R e i ch s a in t s des In nern

wird sortgesetzt . Die Dislussion steht noch immer bei dem Titel
„ Gehalt des Staatssekretärs 50 080 M. " .

Abg . Richter ( dfr . ) : Der Gang der Debatte nöthigt mich ,
auch meinerseits an den Erörterungen mich zn betheiligcn . An
sich ist mir das nicht erwünscht , denn ich hatte den Militärstaat
der Gegenwart sür gefährlicher , als den sozialdemokratischen
Zukunflsstaat . ( Sehr richtig ! links und Heiterkeit ) . Wenn die
Sozialdemokraten über Nothstandsverhältnisse Debatten . herbei -
führen , so kann man ihnen das nicht übel nehnien , denn sie
folgen damit nur dem Beispiel der Agrarier im preußischen
Abgeordnetenhanse . Es sind in der Debatte aber irgendwelche
positive Vorschläge nicht gemacht worden . Auch was Herr Bebel
von Meliorationen und Bauten gesprochen hatte , die man jetzt
vornehnien könne , gehört gar nicht zur Kompetenz des Reichs .
fondern der Einzelstaaten . Ansgaden . die im übrigen unangebracht
wären , haben ja auch die Sozialdemokraten nicht in der Budget -
kommission bewilligt ; sie haben bei ihrem ablehneiidcn
Votum auch keine Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit
geuvinmen . Praktische Fragen sind nur aufgeworfen be -
züglich der Pelze für die Eisenbahnschaffner und betreffs
der Verlängerung der Lohnperioden in der Eisenbahnverwaltung .
In beiden Punkten sind die Ausführungen des Herrn von
Bötlicher ungenügend . Die Frage der Pelze hat so viel Raum
in den Zeitnngen eingenommen , daß es unklar bleibt , weshalb
die Eisenbahnverwaltuug nicht längst die Sache dementirt hat .
Die Verlängerung der Lohnperiode ist ein direkter Nachtheil für
den Eiscnbahnarbeiter ; die Islägigen Abschlagszahlungen sind
nicht Lohnzahlungen . sie erreichen nicht de » Betrag des Lohnes
und zwingen den Arbeiter , zu dem so überaus schädlichen Borg -
system zu greisen , um sich über Wasser zu halten . Was sonst
aber Herr Bebel ausgeführt hat , kann ich nicht unterschreiben .
Tie mißliche Lage weiter Kreise der Bevölkerung ist die Nach -
Wirkung der noch immer nicht ganz überwundenen Mißerute
von 1891 . Was man dein sozialdemokratische » Staate auch zu -
trauen mag , er wird jedenfalls kein Mittel haben , die Ernten zu
reguliren . Die ungünstige Ernte führt zu größeren Zahlungen
an das Ausland für den von dort bezogenen Betrag von Ernte -
( nicht , der bei uns ausfiel . Diese vermehrten Verpflichtungen
führen zur Beschränkung des eigenen Konsums , und zwar zu -
nächst des Konsums an den nicht absolut unentbehrlichen Konsumpti -
bilien . Die in diesen Branchen beschäftigten Arbeiter werden
dann arbeitslos und so entstehen die Schwierigkeiten , vor denen
wir in den größeren Städten fast allgemein gestanden haben .
In den Versammlungen der Arbeitslosen kann man aber kein
Spiegelbild der Verhältnisse erblicken . In diesen Bersannnlungen
führen nicht die Arbeitslosen , sondern unsere Kollegen hier , die
Herren sozialdeinokralischen Abgeordneten , das große Wort und
was da beschlossen wird , wird jenen von diesen in den Mund gelegt .
( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Zu den Arbeitslosen
gehört vor allem der sozialdemokratische Stand der Maurer . Ge -
mauert kann auch im sozialdemokratischem Staat bei Frost nicht
werden . (Heiterkeit . ) Der Zukunftsstaat würde sie höchstens
dahin dirigiren können , wo andere Arbeit vorhanden ist . Ter
sozialdemokratische Staat würde überhaupt anfangen müssen mit
der Aushebung der Freizügigkeit ; er würde die Arbeiter auf den

Schub dringen müssen . Dajür würden sich die Arbeiter schönstens
bedanken . Herr Bebel spöttelt über die Harmonie der Interessen
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern . Es giebt aber trotzdem
eine solche Harmonie , von der Herr Buhl mir Recht gesprochen .
Wenn Herr Bebel sagt , der Arbeitgeber , der in schlechten Zeiten
Arbeiter weiter beschäftigt , um sich einen Stab zu erhalten , thue
das blos im eigenen Interesse , so haben Sie damit die Harmonie
der Interessen selbst anerkannt . Wagen Sie noch, cs zu leugnen ?

( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Im sozialdemokratischen
Staat wird sie allerdings nicht sein . Dort wird der Arbeiter

cinsach kommandirt und zwar viel schlimmer , als im heutigen
Militärstaat . (Heiterkeit . ) Die Aktionäre will Herr Bebel leichten
Herzens nach A. rika spebiren . Doch wohl aber erst , nachdem
man ihnen das Geld abgenommen hat ? ( Große Heiterkeit . ) Wenn
der Zinsgewinn abgeschafft werden soll , wovon will der Zukunsts -
staatEisenbahnen bauen , wenn er die Bedürfnisse das ür durch Steuern ,
statt durch in Anspr . chnahme des öffentlichen Kredits ausbringen soll ?

Sowtfetgsplemdevei .
R. C. Die Lektüre de - „ Reichs - Anzcigers " ist im All -

gemeinen nicht aufregend . Nachrichten , die meistens bereits
der Weltgeschichte angehören , und Ordensverleihungen bilden
den Haupttheil seines Inhaltes . Aber hin und wieder findet
man auch eine Mittheilung , die dem Erdenbürger zu denken

giebt . So wurde gestern zu Beiträgen zum Bau einer

neuen Kirche — die Kirchennoth ist fast so sprüchwörtlich
wie die Roth der Latisuudienbesitzer — aufgefordert , und

unter den Namen derjenigen , die zur Entgegennahme von

Beiträgen bereit sind , figurirten diejenigen der Herren Hänel
und Hanuncrstein , Puttkamer und Zelle in süßer Harmonie
und Eintracht , und über diesen schwebte , wahrscheinlich als

heiliger Geist — Herr Gilka . Die Popularität ist eben alles , und

ohne diese ist auch die Frömmigkeit nur ein leerer Wahn , und

vielleicht sagt man in naher Zeit : Junger Destillateur — alter

Kirchenbaucr . Ter All des Preßgesetzes ist bekanntlich von weit -

gehender Bedeutung , aber der Paragraph elf mit bezng ans
Herrn Gilka ist entschieden angenehmer , und unter diesem
Zeichen ist auch schon so manche Wcißbicrstube zu seltener
Blüthe gediehen . Wie man unter die Prospekte der Aktien -

gesellschaften möglichst Namen von gutem Klang zu setzen
bestrebt ist , so scheint man sich diesem Grundsatz auch� in

anderen Kreisen anzuschließen , und wenn das Geld im 5? astcn

klingt , ist es schließlich gleichgiltig , ob cs von Herrn Gilka

oder von Herrn pon Hammersteui abgeliefert wird . Und

wenn der Thurm der neuen Kirche in die Wolken ragt ,
finden sich in den geweihten Räumen wahrscheinlich mehr

Anhänger der Kreuz - Zeitung als Anbeter des gemeinnützigen
Fabrikats des Herrn Geheimen Kommerzicnrathes Gilka

zusammen . Ter Zweck heiligt die Mittel , und ist man erst
einmal zum Titel gelangt , sragt niemand mehr nach dem

Ursprung des Mammons .

So ist die Welt . Der alte Livius sagte einmal , daß
das beste Bindemittel zur Eintracht ein äußerer Feind sei .
Und dieser Spruch muß auch den beiden Kämpen Richter
und Stöcker vorgeschwebt haben , als sie sich im Reichstage
an den beiderseitigen Brüsten lagen , um gemeinschaftlich
gegen die Sozialdemokratie zu Felde zn ziehen . „ Waih ge -

Sie klagen über die rücksichtslose Behandlung der Angestellten
und des Verkehrs durch die verstaatlichte Eisenbahnmwallung ;
mag sein , aber das beweist nur , daß solche Zentrallstmug viel

rücksichtsloser verfahren kann , als irgend eine Privatgesellschaft
es thun dürfte . Beständen diese noch , dann würde die Konkurrenz
jeden Vorlheil des Publikums ausschlagen , dann könnte keine
Venvallung einseitig dckretire », daß so und so viel Schnellzüge
ausfallen . ( Sehr richtig ! links . ) Die Sozialdemokratie hat kein
Recht , sich über den Zukunftsstaat auszuschweigen . Wenn aber

Herr Bachem sagt , sie müßte sich Um so mehr aussprechen , weil
der Zukunftsstaat nahe bevorstehe , so hat er darin Unrecht . Demi
die Sozialdemokraten sprechen hier in zweierlei Weise ; wenn sie
auf die Jungen Rücksicht zu nehmen haben , stellen sie de »
Kladderadatsch als nahe bevorstehend hin , das thun sie aber nicht ,
wenn diese Rücksicht zu nehmen nicht nöthig ist . ( Widerspruch
des Abg . Bebel ) . Das Schlimmste wäre doch eine lange Ucber -

gangsperiode . Solche Ilebergangsperiode könnte mehr vernichten
als der Segen des Zukunstsstaates in Jahrhunderlen wieder gut
machen würde . Wenn wir uns unsere Köpfe nicht zerbrechen
sollen über den Zukunstsstaat , so sollte » Sie sich doch ihre Köpfe
auch nicht über unseren gcgcnwärligen Staat zerbrechen . ( Wider -
spruch bei den Sozialdemokraten . ) Ter sozialdeinotratische
Staat soll doch nicht etwa Sie allein blos umfassen , sonder »
auch uns andere , wir sind also sehr nahe dabei engagirt .
Möglicherweise werden Sie bei den nächsten Wahlen noch mehr
in die ausschlaggebende Rütte des Reichstages rücken . Sie haben
ja schon jetzt einen sehr gemischten Anhang ; neuerdings sind ja
sogar einige Agrarier zu Ihne » übergegangen . ( Große Heiterkeit . )
Aber je mehr Sie sich über den Znkunslsstaat verbreite », werde »

diese Anhänger wieder verschwinden in dem Maße , wie Sie den

eigentlichen Kern Ihres Strebe » � enthüllen . Darum lassen Sie

diesen eigentlichen Kern im Dunklen . Das neue Programm ist
noch karger geworden in bezng auf die eigentlichen Ziele der

Partei , um so beredter aber in dem Abschnitte , der von der gegen -
wältigen Gesellschaftsordnung handelt . Herr Bebel hat einfach
erklärt , es werde keinen Zukunftsstaat geben und klammert sich
dabei an Wortspiele , an eine Wortklauberei über den Begriff
„ Staat " . ( Lärm bei den Sozialdemokraten ) . Jedermann weiß ,
was man uuter Staat und unler Gesellschaft verfleht . Sie spiele »
mit diesem Begriffe Verstecken . Was alle Welt unter Gesellschaft
versteht , die freie selbständige Regelung von Angelegenheilen ohne
eine staatliche Zwangsgewatl , das soll gerade der sozialdemo -
kratische Zukunftsstaat nicht sein . Mehr als für irgend einen

Diplomaten ist sür Herrn Bebel die Sprache� erfunden , um die
Gedanken zu verbergen ; Sie haben um die Sache herumgeredet ,
aber doch nur ihre Verlegenheit verbergen wollen , in ivclche Sie
die Fragen des Herrn Bachem versetzt hatten . Sie haben mit un -

geheurer Volubilitäl die Hörer mit Redensarten betrunken gemacht .
( Heilerkeil . ) Interessant au den Ausführungen Bevel ' s war nur seine

Slussührnng über den Mauserungsprozeß . Herr Bebel selbst hat
sich za sehr oft gemausert . Als ich zuerst mit ihm zusammentraf ,
tralcn wir beide gleichmäßig sür Echiilze - Delitzsche Genossen -
fchaften ein . Was sich immer so niausert , soll nicht eine so stolze
Sprache führen ( Heiterkeit ) ; man weiß ja gar nicht , wohin Sic
sich noch mausern werden . ( Große Heiterkeit . ) Religiöse Schwärmer
haben für ihre Theorien nie so viel Glauben verlangt , wie die

Sozialdemokraten von den ihrige »; diese letzteren sollen sich schon
au , die Ergeb ' iisse Ihrer zukünjtigcn Mauserung verpflichten .
( Stürmische Heiterkeit ) . In der Mauserung sind Sie nicht revo -
lulionärer , sondern zahmer geworden , darin habe » die Jungen
recht . Sie können sich schließsich zu einer radikalen Bolkspartei
entwickeln , die im Grunde genommen auf dem Boden der

heutigen Gesellschaftsordnung steht . Herr von Bollinar ist ja
schon viel weiter gemausert als die Herren hier . (Heiterkeit . )
Seltsamer Weise sehen wir ihn jetzt nur sehr selten . Stach Herrn
Singer ist das Programm der Partei für Herrn von Vvllmnr
nur noch eine alte Familieiirrliquie , die man im Silberschraut
nusbewahrt und nur bei sestlichen Gelegenheiten noch vorzeigt .
( Widerspruch bei den Sozialbeiiiolraleii . ) Die Stärke der Sozial -
deinokratie liegt in der Kritik , die Schwäche in den positiven

Vorschlägen . Ich habe dies nach der Aushebung des Ausnahme -
gesetzes durch die „ Sozialdemokratischen Irrlehre » " pro -
vozirl ; Sie haben aber darauf keine Anlivort gewußt .
Die Broschüre de - Schwiegersohnes des Herrn Liebknecht : „ Der
Irrsinn des Herrn Enge » Richter " ist völlig ins Wasser gefallen .
Taraus habe ich in Form einer Erzählung diese Ziele einem
weiteren Kreise von Lesern nahe gebracht , und auch darauf haben
Sie nicht geantwort . Ich habe diese Broschüre nicht verschenken ,
sondern in derselben Weise wie die Sozialdemokraten verbreite »

schrien , ich Hab' gewonnen " , sagt bekanntlich in Hcbel ' s
Schatzkästlein der Jude , als ihm ein etwas gewaltthätig
angehauchter Wetter ein Glied des Daumens abhackt .
„ Waih geschrien , wir haben gewonuen " , riefen Philo - und

Antisemiten wild durcheinander , und rieben sich die wunden

Stellen , wohin die sausenden Peitschenhiebe getroffen
hatten . Zwar , wenn jemandem wehmüthig um ' s Herze
wird , ist es gransam , ihnl den Mund zu verbieten ,
und verhaltener Schmerz ist doppelter Schmer ; . Engen
Richter schwang sich zu einer Staatsaktion ans und ver -

nichtete — ach, zum wie vielstcn Male — die Sozialdemo¬
kratie . Aber er ist ein guter Manu , und auch er will nicht ,
daß die Eisenbahnbeamten frieren . „ Her mit den Pelzen "
— heischte er kategorisch , und „ heraus mit den Pelzen " —

murrte es in den Reihen der Freisinnigen bis zum Abgc -
ordneten Pachnicke hin . Dann aber brach das Wetter los .

Unaufhaltsam erdröhnte seine Rede , wie ein geschwollener
Gcbirgsbach raste sie dahin , mit sich fortreißend , was im

Wege stand . „ Wird im Zukunftsstaat auch im Winter ge -
mauert ? " fragte er mit niederschmetternder Ironie , und

die Skatspieler auf der äußersten Linken zuckten be -

dauernd und nichts wissend die Achseln . „ Wie oft
wird noch gemausert ? " fragte er grollend mit

beißendem Ingrimm — und die Mitglieder der

Militärkommission erbleichten . „ Wer wccß , wie det noch
kommt " , sagte ein Bote , der gerade eine Eintrittskarte für
die Spar - Agnes , die ihren Herrn und Meister doch sehen
und hören wollte , forderte — und Herr Richter hielt das

natürlich für einen sozialdemokratischen Zwischenruf . Nur

mit persönlichen Jnvekliven geht man dem großen Mann

zu Leibe , sachliche Entgegnungen kennt man nicht , und die

wackere , brave Spar - Agnes hat man zur komischen Figur
gemacht . Die Welt wankt in ihren Grnndvesten , frecher
Zweifel rüttelt an den Richter ' schen Theorien und : „spar '
Dir was , dann hast Du was " — soll der Grundsatz werden ,

nach welchem die Welt regiert werden muß . Und feurige Wild -

heit überkam den Junggesellen und Weiberfeind Richter , als er

die Vorzüge seiner Agnes — natürlich nur die offenkundigen ,
denn von den geheimen spricht man in der Zeit der lex

tcinze
nicht — in das hellste Licht rückte . Hätte jeder

ozialdemokrat ein Weib wie Fräulein Agnes mit den

lassen und auch mit demselben Ueberschuß (Heiterkeit ) . Ich sagte
mir , ich habe schon sehr viel erreicht , wenn ich ein gewisses
Kokettiren de - Staatssozialismns mit der Sozialdemokratie für
die Zukunft unmöglich gemacht habe . ( Zuruf bei den Sozial -
demokrateu . ) Ich habe das allerdings erreicht , ich kenne Mit -

glieder der Rechten und auch Minister , die mir gesagt haben : Ihre
Zukunftsbilder gefalle » uns ganz gut , aber Ihre ABC - Bücher

gefallen uns nicht . ( Große Heiterkeit . ) Ich habe daraus den

Schluß gezogen , daß ganz ohne Nutzen Beides nicht gewesen ist .
JcdensaUs habe ich daS Nichtige in der Methode des Angriffs
gesunden . Im Einzeliten mag es mancher , der mehr Zeit hat ,
besser machen können . Ich habe Sie nicht angegriffen von
einem bestimmten politischen oder religiösen Standpunkte aus ,
sondern ich habe nachzuweisen versucht , daß Ihre Be -

strebungen widersinnig sind , der Natur und dem Wesen
der Menschheit widersprechen . Gerade diesem Umstände verdankt
die Broschüre auch ihre internationale Verbreitung , über die ich
eine gewisse Genugthnung empfinde . Den Hauplerfolg verdanke

ich aber Ihrer absoluten Unfähigkeit , mich zu widerlegen .
ES kau » ja eine Fluth , aber es waren Schinipfereien , keine Wider -

legung . Nach dem , was ich dort persönlich zu hören bekam ,
braucht sich Herr von Stumm auf seinen Ichthyosaurus nichts
mehr einzubilden . ( Heiterkeit . ) Nu » wird ineine „ Spar - Agnes "
als eine komische Figur bezeichnet . Ich habe geschildert , daß
eine Arbeiterin im stände ist , sich ihre Aussteuer zu ersparen bis

zu ihrer Verheiralhung im Betrage von 2000 M. Das ist die

Veranlassung zu dem Spott und Hohn , den Sie über diese Figur
ausgießen . Ich versichere , daß diese Figur nach den » Lebe », nach
wirklichen Verhältnissen gezeichnet ist , und daß man in den be-

treffenden Kreisen über Ihre Unkenntniß der Berliner Arbeiter -
Verhältnisse spottet . Allerdings verstehen Sie es meisterhaft , ven
Leuten das Sparen zn verekeln . Diese allerverwerflichste Ihrer
Praktiken muß hier besonders hervorgehoben werden . In Ihrem
offiziellen Programm erstreben Sie die Vergesellschaftung alles

Kapitals im weitesten Sinne des Wortes . Von diesen eigent -
lichen Forderungen ausgehend , habe ich versucht , logisch dar -

zulegen , zu welchen ivirlhschaftlichen Konsequenzen diese
Forderungen führe ». Herr Bebel ist der logischste Kopf seiner
Partei , in seinem Buche über „ Die Frau " kommt er ja vielfach
auf dieselben Fordeningen wie meine Broschüre . Wenn ihn seine
Logik im Stiche läßt , ersetzt er sie durch den Schwung seiner
ebenfalls großartigen Phantasie . Ohne Zwangsgewalt , be -

hauptet er , läßt sich der Zunkunftsstaat leiten ; aber in
seiner „ Frau " glaubt er nicht daran , sondern sieht
eine Art Frohndienst vor für den Fall , daß nicht
genug Freiwillige sich für eine bestimmte Arbeit siuden .
Im Zukunflfiaate soll der Lohn gleich sei » ( Abg . Bebel : Lohn
giebt es nicht !) Aha ! auch so eine Wortklauberei . Lohn giebl ' s
nicht , wie es auch Geld nicht giebt , so lautet ja Ihre Lehre .
Aber da entschlüpfen Sie mir nicht . Es giebt dort Lohn in
Gestalt einer Anweisung auf gewisse Konsuniartikel . Trotzdem
wird auck hier in Bcbel ' s „ Frau " Ungleichheit vorausgesehen
und allerlei Abhilfe vorgeschlagen , die nichts mehr mit Gleich -
heit zu thun hat . Es giebt kein persönliches Dienstverhältniß
mehr , es muß also die Familie , die Häuslichkeit auj ' s stärkste be -

schränkt werden . Und so kommen Sie schließlich zu denselben
Konsequenzen , wie ich . In bezug auf persönliche Freiheit führt
das Programm zum Zuchthause . Dort ist planmäßige Pro -
duklio » lind auch planmäßige Konsumtion . ( Große Heiterkeit . )
Aber Täuschung ist es , daß die Sozialdemokraten in ihrem
Zuchthause es so gut haben werden , wie die Sträflinge jetzt .
Die logische Durchführuiig Ihres Staates bringt einen Zustand
sertig , der barbarisch ist , der kaum zur Zeit des Jäger - und
Nomadenlebens vorhanden gewesen ist . Jedes eigene Interesse ,
de » Menschen vorwärts zn bringen , wird vernichtet . Ob er
etivas lernt , ob er etwas erwirbt , das ist ja alles gleichgiltig .
Der Privatunternehmerstaiid , die Konkurrenz wird vernichtet .
Ihre Pläne sind nur möglich , wen » Sie sich Ricnschen vormalen .
ivie sie niemals existirt haben , Menschen , die nur als Knöpfe oder

Stifte in der neuen Produktionsmaschinerie verwend -
bar sind . Wenn die Zustände den Himmel auf Erden

herbeiführen , dann muß Ihnen doch bange werden vor
der Uebervölkerung . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Nach dem Buch Bcbel ' s ist jeder Neugeborene ein willkommener
Zuwachs . ( Zuruf des Abg . Bebet ' s : Warum haben Sie nicht
geheirathet ?) Dies ist wieder die kleinliche Kampfesweise , die
Sie fuhren . Wenn Sie ernst Rede stehen sollen , dann ziehen Sie

sich mit so kleinlichen , unter aller Kritik stehenden Bemerkungen
aus der Schlinge ! ( Lebhaste Zustimmung . ) Die Uebervölkerung

nöthigen Sparkassenbücher », so wäre die soziale Frage mit

einem Schlage gelöst , und Bebel würde allein in der Ecke

stehen und trauern wie die geborstene Säule , die von ver -

gangencr Pracht zeugt . Was nützen gegen so herrliche An -

nahmen , gegen so lichtvolle Auseinandersetzungen die Schau -

stelluugcn der Arbeitslosen ? Man soll einfach die Spar -
strünipfe der Frauen an das Licht des Tages ziehen , dann

hat man Geld , und wer Geld hat , braucht keine Arbeit .

Wer hiervon nicht überzeugt sein sollte , kann sich bei jedem
Rentier erkundigen , und er wird die Richter ' sche Weisheit
cinsach bestätigt erhalten .

Ganz anders dagegen Herr Stöcker . Er will die Ar -

beitslosen gern in Versammlungen sehen , aber was nützen
sie ihm , wenn die Stadtniission nicht florirt , und die Sozial -
demokratie verhält sich zur wahren Gottesfurcht wie eine

Hyäne zum Edelhirsch » oder wie eine Schnapskneipe zum
Tempel . Heiliger Guka , verhülle dein Haupt , und wäre

dieses erlösende Wort des Herrn Stöcker vielleicht etwas

früher gefallen , so hätte der Kommerzicnrath von Kümmels -
Gnaden wahrscheinlich seinen etwas fuselig duftenden Namen

schwerlich uuter den Aufruf zum Bau eines neuen Tempels
gesetzt . Aber Herr Stöcker ist der Mann der Kirche und

der Versöhnung , er bietet seine Hand zum ewigen Bruder -

bnnd , wenn wir ans das verzichten , was er für unberechtigt
hält , ihm nachfolgen und seine Jünger werden . Wenn wir das

aber nicht thnn , dann dreimal wehe über uns , und die Kata -

strophe von Sodom und Goniorrha soll das reine Kinder -

Feuerwerk gegen die Szenen werden , die wir dann noch von

dem Gottesmann zu erwarte » haben . Nu » , wer es erlebt ,
der wird es ja sehen , und Herr Hitze verspricht uns

wenigstens nach dem Tode das Glück , wenn wir artig sind .
Das ist gewiß sehr gut gemeint , und wir werden an dem

Tage seiner Meinung sein , wo er uns den ersten Glück -

seligen dieser Welt zeigt , der im Hinblick auf die himm -

lische » Freuden sich seines irdischen Mammons entledigt .
Gut wäre es übrigens , wenn er diesem seltenen Menschen -
exemplar ein ärztliches Gutachten beifügte , welches seine
geistige Intaktheit bescheinigt . - - Waih geschrien , wir

haben gewonnen . . . .



cifctr macht Herrn Bebel doch elmge borgen ; er verweist aus
den Norden von Norwegen , nad ) dem Siorden von Sibirien , wo
noch Platz sei, schließlich aus die Miste Sahara , die man unter
Wasser setzen könnte . ( Widerspruch Bebel ' ? . ) Ja , mit der Wüste
Sahara haben Sie sich in der zweiten Auflage gemausert . ' ( Stür -
mische andauernde Heiterkeit . ) Auch nieint Herr Bebel , vor der
Uebervölkerung brauchte man keine Angst zu haben , denn die
freie » Thiere , Löwen , Kameele und vergl . hätten viel weniger
Junge als Hasen und dergl . Die Befreiung der Menschheit
würde also auch in diesem Punkte regulircnd wirken . ( Große
Heiterkeit . ) Thatsächlich wurde auch die Fortpflanzung obrig -
keitlich geregelt werden müssen , womit dann die Menschheit unter
die Thierwelt herabgodrüclt würde . Das ist der Schlußstein des
Zukunftsstaats - GebäudeZ . Der Sozialisinns ist nach meiner Mei -
nung nur ein unklares Bewußtsein von den Berhältnisscn
und eine darauf gegründete Irreleitung der Arbeiter . ( Abg .
Bebel : Sehr schwach ! ) Besserung , Fortschritt kann nur
kommen von demjenigen , was die Einzelnen dazu thun
und von den Einrichtungen der Gesellschaft ; und im
kleinen Umfang von der Mitwirkung des Staates . Durch ihre
Bestrebungen haben Sie das Bürgerlhum in zwei Lager gespalten .
Das ist der Nachtheil , den Sie dem Fortschritt im bürgerlichen
und politischen Leben zugefügt haben . Wir sind dadurch sehr ge -
hemmt worden ; wir müssen de » Krieg mit zwei Fronten führen .
Wir werden aber darin nicht erlahmen , denn wir führen ihn nicht
um unserer selbst , sondern um des Vaterlandes und seiner Zu -
kuuft willen . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Frohme ( Soz . ) : Es ist interessant , zu sehen , wie die
Vertreter der staatserhaltcnden Parteien Ann in Arm sich be -
mühen , der Welt ihre Gedanken und den sogenannten sozial -
demokratischen Zukunstsstaat vorzutragen . Es sind in der That
Ihre Gedanken , es ist der Staat , wie Sie ihn sich konstruiren ,
um uns in den Augen thörichter , unwissender Menschen zu kom -
promitliren . Das war auch Ihr Zweck , als Sie diese Debatte
provozirten . Der politische Faschingsgeist , der sich bis jetzt in den
Aeußerungen unserer Gegner kundgiebt , dürfte dazu beitragen ,
weite Kreise des Volkes zum ernsten Nachdenken über diese Dinge
zu bringen . Herr Nichter stellt die Harmonie zwischen Kapital
und Arbeit feit . Es aiebt nicht einen einzigen namhaften Vor -
rreter der Nationalökonomie , welcher es gewagt Hütte , diese
Harmonie zu behaupten , von Adam Smith bis Stuart Mill . In
den Werken aller dieser Männer finden Sie den Nachweis , daß
allerdings ein stetig verschärfter Interessengegensatz zwischen
Kapital und Arbeit desteht . Wo soll auch diese Harmonie her -
kommen ? Unsere ganze Oekonomie beruht darauf , möglichst
viel für das Unternehmerinteresse aus der Arbeit zu gewinnen .
Wenn wirklich diese Harmonie bestände , glauben Sie , daß eS
dann nicht den Herren , welche im Besitz aller Macht und

Bildungsmittel sind , möglich gewesen wäre , den Kampf zwischen
Kapital und Arbeit zn beseitigen ? Im Ernste kann kein wirk¬

lich nationalökonomisch gebildeter Mensch , mag er Herr Richter
oder anders heißen , an die Harmonie zwischen Kapital und
Arbeit glauben . Das ist eine Phrase , um die Arbeiter
von selbständiger Initiative in ihrem Interesse zurückzuhalten ,
und sie ist von den Arbeitern längst durchschau ». Die Herren
vom Zentrum haben die Aeußerungen des Herrn Richter mit

Wohlwollen aufgenommen . Sie mögen doch einmal lesen , was

Bischof von Ketteler in seinein Buche über diese Harmonie von

Kapital und Arbeit gesagt hat . Er spricht dort von dem gott -
losen Kapitalismus , vertheidigt sogar die Streiks als ein durch
die Verhältnisse gebotenes Mittel zur Verbesserung der Lage der
Arbeiter . Ich könnte Ihnen noch eine ganze Reihe von

Soziologen nennen , die in schärfsten Ausdrücken gegen den

Kapitalismus zu Felde ziehen und in ihm nicht ein Glück für die

Zeit , sondern ein Unglück erblicken . Aber den gesammten
gegnerischen Parteien scheint es lediglich daraus anzukommen , vor
der Welt einmal eine , wenn auch noch so künstlich konftruirte Ein -

müthigkeit in der Bekämpfung der Sozialdemokratie zu erweisen .
Sie werden damit kein Glück haben . Die Massen draußen werde » er -

kennen , was von dieser Einmüthigkcit zu halten ist . Die Be -

hauptung , daß wir Unzufriedenheit schassen wollen , haben wir fast
noch in jeder sozialpolitischen Debatte gehört . Wenn die Massen
ans Grund der Erkenntniß unserer Zustünde unzufrieden werden ,

so ist es ihr gutes wenschliches Recht , diese Unzufriedenheit zu
äußern . Welche Gesellschasteschicht ist gegenwärtig zufrieden ?
Kerne einzige . Wenn nun die Arbeiter ihrer Unzmriedenheit
Ausdruck geben , schreit mau : Das sind die Früchte der Sozial -
dcnwkratie ! Gegen die Erhöhung der Zivil liste » um Millionen

und Hunderttausende in Rücksicht aus die Steigerung der Preise
hat Niemand etwas einzinvenden ( sehr richtig ! bei den Sozial -
demokrate » ) ; eS ist auch selbstverständlich , daß die Gehälter der

höheren Beamten erhöht werden . Soll aber die Lage der Ar¬

beiter verb - ssert werden , dann empfiehlt nian ihnen Sparsamkeit .

Ich verwahre meine Partei und insbesondere uns , die wir hier

fitze », aus das Entschiedenste gegen den Vorwurf , als wollten

wir durch unsere Theorie zu einer verschivenderischen Wirthschast
verleiten . Auch wir wünschen , daß sich Jeder nach der Decke

strecke , aber wir wünsche » auch , daß die übrigen Gesellschafts -
llussen ebenfalls diese » Spruch beherzigen . Wir wenden uns

lediglich gegen die unerhörte demagogische Praxis , die in vielen

?
gegnerischen Kreisen geübt wird , den Arbeiter » beständig zu sagen :
cht , wenn Ihr gut spart , dann kann es Euch nicht schlecht gehen ,

Ihr müßt im stände sein . Euch soviel zu ersparen , um ein kleines

selbständiges Gewerbe zu gründen . Man will mit solchem Ge -
rede lediglich eine Verbesserung der Lage der Arbeiter hintan -
halten . Was bedeutet ein solches Sparen für den Arbeiter

anderes als eine weitere Verschlechterung der Lebenshaltung
und Lebensverkürzung ? Auch wir wollen eine weise Wuth -

schast , aber das Sparen ist kein soziales und wirthschaftliches
Heilmittel gegenüber alle » Schäden . Herr Richter spricht das

große Wort gelassen ans , daß unsere Bestrebungen wider
die Natur gehen , leine Aussicht auf Entwickelung und

Durchführung hätten . Wen » das wahr wäre , wozu
dann diese lebhafte Anfechtung ? Die Natur wird ja dann wohl
mit uns und unsere » Bestrebungen fertig werben . Weshalb
kommt man denn mit einer Dtslnssion hier im Reichstage der
Mutter Natur zur Hilfe ? ( Heiterkeit . ) Um die ernsten fach -
lichen Darlegungen Bebels über den Sozialismus hat gerade
Herr Richter herumgesprochen , wie auch in den übrigen Rede »
nur ein sozialpolitischer Jaschiugsgeist zum Ausdruck kam . Bebel
hat ausgeführt , daß der SoziaUsnius�ie Entwicklungstheorie
( Zuruf : ' Nevolulionstheorie !) und daß�die soziale Revolution
im Grunde genommen nichts ' Anderes ist . als die von dem Be -

dürfniß des BolleS nach Besserung der Zustände getragene und

bestimmte Eooluliou . Die Entwicklungstheorie , welche wir ver -
treten , ist ja in der Hauptsache ein Ergebmß der Wissenschaft
des Liberalisums , und Sie haben gewiß Ihre Gründe , daraus
nicht näher einzugehe ». Die beute herrschenden Klaffen sind noch
mit der Erbsünde der blutigen Revolution behastet ; die Evolutions -

theorie hat diesen Standpunkt überwunden . Der Papst hat
ausdrücklich anerkannt , daß die Franzosen daS Recht halten , ihre
Staatssorm in die Republik umzuändern ; er hat damit das

Prinzip des Gottcsgnadenthums bei Seile gestellt . Eine Zu -

kunslsstaatsausmalerei ist alle Zeit eine Schwäche der herrschenden
Elemente gewesen . Das Zentrum sollte doch am wenigsten nach
solchen Ausmalungen verlangen . Thomas von Aquino —

( Zuruf des Abg . B n ch e ni : Haben Sie ihn gelesen ?) ja , wenn
Sie eriauben ; : ch kenne ihn jedenfalls besser als Sie unsere Literatur
— der „ wahrste und wissenschaftlichste Interpret der Ansicht der

katholischen Kirche " hat ebenfalls einen Zukunslsstaat ausgemalt
und wa3 für einen ! Arbeiter . Handwerker und Ackerbauer sind

ihm keine Bürger , kein Theil des Staates . Die Bauern sind

Knechte , die Handwerker dienende Leute , entweder Barbaren aus

dem Auslande bezogen oder von Sklaven geboren . Nur Krieger ,
Verwalter und Priester sind Theile des Staates . ( Redner zitirt die

betressende » Slellen . ) Er empfiehlt auch die Beschränkung der

Kinderzahl . Verstoßt dies nicht gegen Religion und Sitte ? ( Abg

Bachem : Vorlesen ! ) Thomas v. Aquino sagt : Der Staat

sei eine Gemeiuschakt , in welcher Alle zu leben haben müssen .
„ deshalb muß im Staate alle ? verhütet werden , was Mangel
nach sich ziehen kmin . Von der Art sind aber viele Kinder . "
Wollen Sie noch mehr hören ? (Heiterkeit . ) Vielleicht führt
Einer von Ihnen diesen „ Jdealstaat " ins Leben . Ich stelle es
dem Abg . Bachem anheim , am kl . des kl . Monats — da tritt
bekanntlich in Kol » der große Narrcntag zusammen — den Versuch
mit der Berwirklichnng dieses Jdealstaales zu machen ( Abg .
Bebel : Sehr gut ! ) Konservative , Zentrum und Liberalismus
haben für ihre drei Staatsbcgriffe auch nicht einen

einzigen gemeinsamen Punkt . Was wollen Sie also
mit Ihren flachen Reden über den Zukunstsstaat ?
konservativer und liberaler Staatsbegriff vertragen sich wie Feuer
und Wasser . Der Begriff des christlichen Staats ist vollends ein
Unding , wie es schon Freiherr von Vincke I8i7 an der Hand
des allen und neuen Deftaments nachwies . Seien Sie doch ehrlich
und geben Sie zu, daß der ganze heutige Staat nichts anderes

ist als eine Einrichtung für das Interesse der herrschenden
privilegirten Klassen ! Das ist der Staat , für den Sie eintreten ,
der nach Ihrer Behauptung die höchste Stufe der Entwickelung
ist ! Der Abg . Richter kennt die faktische Lohnsklaverei im

gegenwärtigen Staate nicht . sonst würde er sie nicht in
oem von ihm erfundenen sozialdemokratischen Znkunfts -
staat vernulthen ! Selbst nach John Stuart Mill müßte für
die große Masse ein Dasein unter sozialistischen oder

komiinistifchen Idealen eine Befreiung sein gegenüber der jetzigen
Unfreiheit . Was Sie Zukunstsstaat nennen , kann und wird es

nicht geben . Was wir vcrtheidigen . ist die nächste Etappe der

sozialpolitischen Evolution ! Der Abg . Prinz Carolath hat hier
einmal öffentlich gemahnt : Laßt dem Volke seine Ideale ! Nur
eine Partei hat solche , das ist die unsrige , die das Ideal der

sozialen Gerechtigkeit im Herzen trägt . Warum soll den Massen
bei uns nicht vergönnt werden , auf eine bessere Zukunft zu
hoffen ? Arbeiten Sie so fort , wie diese letzten drei Tage ; Sie

thun unS damit den allergrößten Gefallen . Sie beweisen vor aller
Welt Ihre absolute Nnsähigkeit , in diesen Fragen sich ein Urtheil
zu bilden und gesetzgeberisch zum Ausdruck zu bringen . ( Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Stöcker ( dk. ) : Herr Richter hat unrecht , wenn er die

Interessen einiger Tausend Arbeitsloser mit den Interessen der

gesammten deulschen Landwirthschaft ans eine Stufe stellt . Auch
was Herr Richter über die Eisenbahnverstaatlichung gesagt , war
nicht richtig . Im übrige » waren seine Anssührungen auch nach unserer
Ansicht sehr treffend , besonders was die arbeitslosen Reichstags -
? lbgeordneten belras . WaS für Zielbewnßtsein m den Sozial -
demokrate » vorbanden ist , das Häven wir in diesen drei Tagen
gesehen ; die Sozialdemokraten mußten ihren Bankrott erklären ;
sie mußten sagen : wir wissen gar nichts . Das Volk wird das
verstehen . Positive Vorschläge sind doch gemacht worden zur
Abhilfe des Nothstandes , und zwar im Abgeordnetenhaus vom
Grafen Kanitz wegen der Fortsetzung der staatlichen Eisen -
bahnbauten . Das ist praktisch und zeigt , daß bei uu ? Verstand -
niß für die Situation vorhanden stt . Daß die sozialdemo¬
kratische Partei gar nichts lbut , um die Arbeilslosigkeil zu ver -
mindern , ist doch charakteristisch. Eine Arbeiterpartei müßte doch
die Versicherung gegen Arbettslosigkeit in ihrem Programm
haben . Das ist nicht der Fall , weil Sie leinen Sinn für
praklifche Hilfe haben . Ter starre achtstündige Normal - Arbeits -
tag ist das Gegen iheil praktischen Wirkens . Ei » Arbeitsnachweis
müßte doch von Ihnen eingerichtet sein . Volksversammlungen
mit aufhetzenden Reden sind keine Fürsorge . Herr Nichter be -
klagt sich über den Krieg mit zwei Fronten . Wenn man

nach eiuer Seite vorgeht , dann kann man sehr leicht
in Gefahr kommen ; der Fortschritt ist nach Seilen
der Monarchie und der Kirche zn stark vorgegangen ;
auf die Gironde folgt immer der Berg . Ter Kampf
mit 2 Fronten ist von dem Fortschritt selbst ver -

schulder . Herr Richter niacht für seine Broschüre hier Reklame ,
und da will ich denn auch auf eine von uns verbreitete Broschüre
hinweisen : „ Wie kam es doch ?" . die gleichfalls sehr wirksam ist .
Die Faschingszeit wird sich für die Sozialdemokratie sehr bald
in eine Leidenszeit verwandeln ( Widerspruch bei den Sozial -
dcmokralen ) . Ganz gewiß , denn • 0» Ihnen ist in diesen Tagen
ein Gericht vollzogen worden ( Gelächter bei den Sozialdcmo -
kraten ) . Eine politische Partei muß heute wissen , was sie morgen
thun will . Die Sozialdemolratie hat aber gar keinen Stand -

Punkt ? Mit Dingen , die man selbst als Lügen erkannt hat , das
Volk füttern , ist die größte Thorheit und sUtlich ein Verbrechen :
Mit dem ehernen Lvhngesetz haben Sie IS Jahre lang die

Masse » betrogen , obwohl sie wußten , daß es damit nicht ging .
DaS ist ein Verbrechen am Geiste des Volkes ( Lärm bei den

Sozialdemolralen ) . Vorgestern wurden Sie blamirt durch den
Abgeordneten Bachem , gestern haben Sie sich blamirt , und heule
sind Sie aus der Patsche nicht herausgekommen ( Lachen bei den
Sozialdemokraten ) . Gewiß lhut das Kapital noch lange nicht
genug , um den Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit zu über -
winden , aber einen absoluten Gegensatz giebt es nicht . Mazzini
war ein Revolutionär großer als jeder Sozialdemolrat , er hatte
aber noch ein Herz im Busen und äppellirte an Liebe und
Glanben . Seine Älgiration unterscheidet sich von der Ihrigen wie ein

Tempel von einer Schnapskneipe ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) .
Da » Spare » allein kann auch die soziale Frage nicht losen ; aber
ohne diese Tugend der Sparsamkeit wird es niemals gehen . Wo
steht aber in Ihren Schriften jemals etwas von diesen häusliche »
Tugenden ? Sie umermimren alle diese edlen Kräite des Volkes

durch eine fortwährende Älgitniion . ( Sehr gut ! rechts . ) Wenn
wir mit nrlheilsfähigen Masse » zu thun hätten , würden wir
allerdings den Zukunstsstaat seiner naiürlicken Verwesung über -

lassen , aber Sic wühlen in den Massen , die diese Dinge nicht
verstehen . Darum haben wir Sie gefragt im Angesicht des
deulschen Volkes und es hat sich gezeigt : Sie haben nichts , Sie
wissen nichts , wir löuncn nichts ! Tie Evolutionstheorie gehört
doch nicht ins Parlament ! Was wir a » der Arbeiterbewegung
begrüßen als das Gesunde , das Verlangen des Arbeiternaudes
nach einer höheren Stellung in der bürgerlichen Gesellschaft . Das
freut nnS : es kann aber nicht erreicht werden durch brutale For -
derungen , sonder » durch sittliche Forderungen an sich selbst ; der
vierte Stand muß geistig , sittlich , religiös ans derselben Höhe
wie die anderen Stände stehen . Die politische Karriere� hat
Ihnen der alte Kaiser Wilhelm und Bismarck gegeben durch die

Verleihung des allgemeinen Wahlrechts . Wenn jetzt das Wahl -
recht als von zweisethaftem Werths angesehen wird , so liegt das
an Ihre » Uebertmdungen . Sie wollcn es schon für Zwanzig -
jährige einführen , für Männer und Frauen . Hat man mit
20 Jahren schon ei » reifes Urlheil ? Würde es auch nicht un -
angemessen sein , schon mit S Jahren das Wahlrecht zu verleihen .
Die Sache ist allerdings sehr ernst . Tie Sozialdemokratie hat
sich von den unschuldigen Produklivgenosscuschasten wie
vom träumerischen Zukunstsstaat zurückgezogen und ist
auch Karl Marx , der Vertreter der Energie zurückgegangen ,
Marx predigt die Revolution . Sein Grundsatz , daß alle Fort -
schritte der ' Menschheil von ökonomischen Momenten bedingt
find , ist grundfalsch , wie die ganze Geschichte des Alterthums ,
des Miltelulters/der Resormation , vor Allem aber auch die Ge -

schichte des Muhamedanismus zeigt . Ter Kleinbetrieb ist nicht
der Verzweiflung nahe ; er ist nicht dem Veiderben preisgegeben ,
iveder auf dein Lande , noch in der Stadt . Ebenso steht es mit
allen Ihren sonstigen Behauptungen , und nach einigen Jahren
werden Sie mit derselben noch mehr in der Tinte sitzen als heute .
Die ncne Well , die Sie wollen , sind Sie im staube einzurichten
und die alle zerstören Sie . Wir wollen daS Vorhandene besser
gestalten , aber das Vorhandene halten wir fest. Sie haben gar
keine Ideale , weder Vaterland , noch Religion , noch Monarchie .
Sie verwerfen das Budget , Sie verweigern dem Reiche die
Mittel seiner Existenz ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) . Sie
nennen den Militarismus einen Moloch , Sie schimpfen auf das

Einzige , was uns in dem großen Bolkerkonstilie rette » kann .
Mit dem nichtswürdigen Vers : „ Ten Himmel überlassen wir den

Engeln und den Spatzen " schloß ein Arbeiter gestern seine OJede !

( Lebhafter Beifall rechts und im Zentrnm . ) Himm- nche und

irdische Autorität bekämpfen , ist nicht mehr Privatsache , sonder »
damit proklamiren Sie Irreligiosität als Parteisache . Ihne »
bleibt die Liebe , sage » Sie , die allgemeine Menschenliebe . Aber die

Darstellung dieser ' Menschenliebe , wie sie sich in ihren Broschüren ,
in ihren Liederbüchern findet , ist keine , die auf Ideale schließen
läßt . Wir danken für Ihre Ideale . Den kleinen Kern von

Werth in Ihren Bestiebungen nehmen wir aus und pflegen ihn .
Im übrigen werden wir Sie bekämpfen bis zur Vernichtung
Ihrer falschen , unsittlichen irreligiösen Ideen ! ( Beifall rechts . )

Abg . Hitze ( Z. ) : Wir verstehen die Harmonie der Jnter -
essen nicht in dem Sinne wie der Abg . Richter ; wir halten dafür ,
daß die Berstcherungkgesetze sie da erst schassen sollten , wo sie
nicht vorhanden waren . Die Unzufriedenheit , die Sie in den
Arbeitern erregen , damit sie ihre Lage verbessern , bekämpfen wir

nicht ; wir bekämpfen die Unzufriedenheit als Selbstzweck , die

Erregung von Unzufriedenheit mit allen Versuchen , die in red -

licher Weise gemacht werden , um die Lage der Arbeiter zu bessern .
Ten Sparsamkeitscrieb wollen auch wir fördern , obwohl wir

sehr überzeugt find , daß mit Sparsamkeit die soziale Frage nicht

gelöst werden kann . Es ist Herzlosigkeit , die Arbeiter zum Luxus ,
zum Leichtsinn , zu unwirthschastlichen Ausgaben , zur Vergnügunge -
sucht aufzufordern . Wir predigen de » Besitzenden , wie den Besitz -
losen Sparsamkeit . Erfreulich ist ja jedenfalls , wenn die Herren
Sozialdemokraten jetzt von der Revolution zur Evolution zurück¬
kommen . Die sozialistische Produktionsweise würde doch nach
dem Prinzip der Evolutionstheorie zunächst nur auf die Groß -
industrie passen , in die übrigen Beiriebe ist dieses Prinzip noch
nicht eingedrungen ; also wäre es doch mit dieser Umwälzung
noch viel zu früh . Herr Frohme erhofft alles von der berufs -
genossenschaftlichen Organisation der Arbeiter . Ich bin sehr gern
bereit , dabei miizuwirken , wenn es weiter nichts ist. Die Käthe -
liken haben nie gesagt , daß die Monarchie die einzige
richtige Staatssorm ist . In Preußen anerkennen wir

sie als eine segensreiche Einrichtung ; wie soll das
aber uns oder den Papst hindern , die Schweiz
oder Frankreich als Republik anzuerkennen ? Herr Frohme
hat sich auf Thomas von Aquino bezogen , aber die
zilirte Stelle falsch verstanden . An der Stelle beruft sich der

heilige Thonias auf Aristoteles , der diese Ausführungen macht ,
die ' Herr Frohme veriverthet ( Heiterkeit in , Zentrum ) . Sie

orgamsiren die Arbeiter , um die politische Macht zu erringen .
Wenn Sie aber ihre Ziele darlegen sollen , entziehen Sie sich
dieser Pflicht mit dem Hinweis , daß die ökonomische Entwicklung
schon alles besorgen werde . Tann brauchten Sie doch aber keine

politische Partei zu gründen , sondern höchstens eine philosopischc
Schule . Im letzten Theile seiner Ausführungen tritt Redner wie

gestern der Abg . Bachem für die christliche Grundlage ein , auf
welcher allein eine wirkliche Verbesserung der Lage der Arbeiter

möglich sei .
Abg . Lenschner ( Rp. ) erklärt , auf das Wort verzichten zu

können , da die Soziaidemolraten durch die bisherige Debatte be-
reits total vernichtet seien .

Um 43/4 Uhr wird die Fortsetzung der Debatte auf Montag
1 Uhr vertagt .

Abgeordnetenhaus .
26 . Sitzung vom 4. Februar , 11 Uhr .

Am Ministertische : von Heyden , Miquel und Kom »

missarie ».
Die zweite Berathung des Staatshaus Halts - Etats

für 1393/04 wird fortgesetzt beim Etat der landwirth -
s ch a s t l i ch e n Verwaltung . Zu Beihilsen zur Errichtung
von landwirthschastlichen Mittelschule » 322 306 M. ( 4S0V0 M.

mehr als im vorigen Etat ) angesetzt .
Abg . Parthold (sk. ) besürwortct die Ausdehnung deS Systems

der landwirthschastlichen Mittelschulen , die zur Ausbildung der

junge » Landwirthe vielfach beigetragen haben . Zuerst hätte » die
Landwirthe den Zweck der Mittelschulen verkannt , allmälig sei
aber das Verständniß dafür gewachsen . Die Lehrer würden nach
den vorhandenen Mitteln besoldet . Etwas Bestimmtes konnte

ihnen nicht festgesetzt werden , weil die Ausgaben von den Ein -
» ahmen an Schulgeld und den Zuschüssen der Provinzen tc . ab -

häugig waren . Es sei daher daukenswerth . daß wenigstens die

Hälfte der Summe bewilligt ist , welche nöthig ist , um den Lehrern
an den landwirthschastlichen Mittelschulen die Gehälter nach dem
Normaletat zu gewähren .

Abg . Schmelzer ( natl . ) bittet den Minister mit der Durch -
führung des Normaletats etwas schneller vorzugehen , als das
seitens des Uuterrichtsiniuisteriums geschieht .

Abg . v. Pilgrim ( kons . ) empfiehlt ebenfalls die Förderung der
landwirthschastlichen Mittelschulen ; auch die Sohne von Nicht -
landwirthe » sollten dieselben besuchen und dadurch fordern .

Abg . Schumacher (sk. ) wünscht , daß die Lehrer , welche viel -

fach nur als Hilsslehrer angestellt sind , etatsmäßig angestellt
werden .

Bei den Ausgaben für die t h i e r ä r z t l i ch e n Hoch -
schulen weist

Abg . Wallbrecht ( natl . ) darauf hin , daß das Veterinär -

wesen für die Landwirthschaft von großer Bedeutung ist , daher
sei es nicht ausreichend , daß nur zwei thierärzrliche Hochschule »
bestehen , zumal die in Hannover bestehende nur sehr mangelhaft
ausgestattet sei . Redner bittet bei dem Neubau an eine bessere
Ausgestaltung derselben zu denken .

Minister von Heyden erklart , daß der Gedanke , den man
vielfach als vorliegend vermuthete , die Thierarzneischule von

Hannover wegzuverlegen , nicht vorhanden sei ; die Schule solle
wie die Berliner Schule ausgestaltet werden .

Abg . Sattler ( ul . ) : Das Mißtrauen war doch wohl etwas
berechtigt ; den » es wurde bei den Verhandlung « » erklärt , die

Schule sei nicht zum Forschen , sondern nur zum Lehre » bestimmt .
Dadurch würde die Schule ihres Charakters als Hochschule enl -
kleidet weide » .

Geh . Ober - Regiernngsrath Beyer : In dieser Nacktheit ,
daß die Hochschule in Hannover nur für das Lehren bestimmt
sei , ist der Ausspruch doch nicht gefallen .

Nachdem auch Abg . von Halcm ( nl . ) für die bessere Au ? -
statüing der Hochschule in Hannover gesprochen , werden die Aus -
gaben für Hannover genehmigt .

Bei den Ausgaben für das ' Veterinärwesen erörtert
Abg . Puttfarkeu ( nl . ) das Borgehen des Kreisthierarztes in

Lüneburg , der fälschlich das Austrete » von Lilnge >ise . . che fest¬
gestellt habe , während nach dein Gutachten des Direktors der
- rhierärztlichen Hochschule in Hannover , Dr . Dammann , dieselbe
nicht vorbanden war . Durch die Abwehrmaßrcgeln seien Land -
wirlhc geschädigt worden und es müsse gesagt werden , od der
Staat nicht de » Schaden ersetzen müsse .

Geheimer Obcr - Regierungsrath Peyer : Da der betressende
Thierarzt in Preußen studirt und seine Examina gemacht hat
und nachdem er mehrere Jahre in Zürich an der dortigen Hoch -
schulejjelehrt halte , nach Preußen vernfen ist , weil er sich uin
eine Stelle beworben , so hatte die Regierung keine Ursache an
seiner Qualifikation zu zweifeln . Die Eiitschädigiii ' gsfrage ist
dadurch geregelt , daß der beamtete Tbierarzt die Lungeuseuche
festgestcUl hat ; über die gesetzliche Entschädigung hinauszugehen
ist nicht möglich . Nach dein Vorsalle in Lüneburg hatte der b«-
treffende Thierarzt seine Entlassung genommen .

Abg . v. Pilgrim (k. ) empfiehlt die Besserstellung der be -
amleten Thierarzte , damit dieselben nicht aus die Privatpraxis
angewiesen sind .

Abg . Sombart schließt sich dieser Forderung an und
empfiehlt außerdem , den Thierärzten eine bessere Ausbildung zu
geben .

Minister v. Heyden : Zunerheckb der preußischen Vermal -



tutift schwebte » Vechandlllttgen darüber , ob sür die Thierärzte daZ
Ädrturie »leiie i nmen verlangt werden solle ; dieVerhandlungen haben
dazu geführt , daß e- beim Alten bleiben solle . ( Zuruf Sombart ' s :
Zehr bedauerlich !) Bezüglich der Gehaltsfrage wird wohl in
absehbarer Zeit keine Äenderung eintreten können , weil damit
eine Äenderung der Organisation verbunden sein müßte .

Abg . Zombart bedauert , daß die Regierung nickt zu einem
anderen Beschlüsse bezüglich der Borbildung der Thierärzte ge -
kommen ist .

Als Dispositionsfonds zur Förderung des Molkerei -
Wesens sind Sio 000 M. ausgeworfen .

Abg . v. Kröcker (k. ) weist darauf hin , daß die Maul - und
Klauenseuche der Landwirthschafl sehr erheblichen Nachtheil
bringt : die Milchproduktion geht zurück , ein großer Bruchtbeil
des Viehbestandes gehe vollständig ein , das Mastvieh müsse
wochenlang umsonst gefüttert werden ; denn es bleibe während
der Seuche höchstens aus demselben Standpunkt stehen , aus dem
es vorher stand . Zu diesen direkten Schäden treten auch noch
indirekte Schäden , weil die Zugochsen im Stall gehalten werden
müssen und nicht zur Feldarbeit verwendet werden können . Da
das junge Vieh die Krankheit meist nicht übersteht . so fehlt es
auch dem Viehstande an Nachwuchs . Unter den Folgen der Vieh -
seuche leide der große Grundbesitzer viel weniger als der kleine ;
der große Besitzer kann die Verluste leichter überstehen , während
beim kleinen Besitzer die Einnahme von der Milch u. s. w. einen
sehr erheblichen Bruchtheil der gesammte » Einnahmen ausmachen .
Gerade bei den kleinen Leuten tritt die Seuche meist zuerst auf .
weil die kleinen Leute mehr aus Märkle » Vieh lausen . Ter
klein » Mann muß . um der polizeilichen Sperre zu entgehen .
wenn die Seuche ausbricht , sein Vieh sofort verkaufen , aber unter
der Bedingung , daß es sofort geschlachtet wird . Daß dieses Vcr -
kaufen dem Verschenken gleich ist . ist begreiflich . Seitdem die
Einsuhr lebenden Viehes aus Oesterreich gestattet ist , also in den
ersten drei Vierteljahren des Jahres Ib ' vZ sind 944 000 Stück
Vieh von der Seuche ergriffen worden , was einen Schade » von
98 —39 Millionen Mark bedentet . Tie Landwirlhe haben die
Sperrmaßrcgeln getragen , wenn auch ungern , aber ivenn die
Einsuhr vo » Vieh gestattet wird , dann können die Landivirthe
nicht »injehen , weshalb sie sich der Sperre unterwerfen sollen .
Es herrscht eine große Unzufriedenheil unter den kleinen Land -
wirthen , wozu die Maul - und Klauenseuche auch ihr Theil bei -
getragen hat , und die Seuche schieben die Landwirlhe auf die
Handelsverträge , weil die Thorr aufgemacht sind für die srenide
Einfuhr . Eine Petition an den Reichskanzler , welche von land -
wirthschastlichen Vereinen im August abgegangen ist , hat bis jetzt
noch keine Antwort gefunden .

Minister v. Heyden : Eine Antwort auf die Petitionen , die
von verschiedenen Bereinen ausgegangen sind , ist nicht an die
einzelnen Vereine ergangen , weil angenommen wurde , daß all -
gemein bekannt war , daß die Regierung sich mit einer Aende -
rnng der Seuchengesetzgebung besaßt , und weil die ver -
schiedenen Anregungen dabei Berücksichliguna gefunden haben .
Es ist zu bedauern , daß die Landwirthschast durch die Seuche so
benacl . theiligt wird , aber ich kann nicht zugeben , daß die Ver -
nachlässigung irgend welcher veteriuärer Maßregel » die Schuld
an der Perdreilung der Seuche ist . Ich hoffe , daß die Ver -
schärsung der Biehseuchengesetzgebuuy, welche die Regierung an -
geregt hat . eine Besserung bringen wird .

Der Titel wird bewilligt .
Zu Borarbeits - und Verwaltungskosten in Landesmeliorations -

und Teichbauaimelcgenheiten sind 323 000 M. ausgesetzt .
Abg . Weber - Geuthin ( ntl . ) dittep die Regierung aus diesen

Fonds noch in diesem Frühjahre die Vorarbeiten herstellen zu
lasse », welche nothwendig sinv , um eine Verlegung der Havel -
mnummg herbeizilführen . damit die durch den Riicksimi des Elb¬
wassers rn die Havel entstehenden Ueberschwemmunge » vermieden
werden .

Minister v. Heyden : Ein festes Projekt liegt noch nicht
vor , sondern nur ein allgemeiner Gedanke , der aber ausführbar
scheint . Soiern dem Projekt näher getreten wird , werden die
Kosten sür die Vorarbeite » aus diesem Titel entnoiumen werden .

Bei de » Ausgaben für Ausführungen des Gesetzes über die

Schutzivaldunge » deklagt Abg . Knebel die Handhabuiig des Ge -

setzes gegenüber den Genieinden , deren Waldungen zu schnell ab -

geholzt würden .
Oberlandforstmeister Donner meist darauf hin , daß die Be -

zirksregierungen darin Abhilfe schaffen könnten .
Zur Förderung genossenschaftlicher und

koniinunaler Flußregulirungen sind ö00 000 M. an -
gesetzt .

Abg . Kletschke ( natl . ) empfiehlt eine Verstärkung des Fonds .
da die Anträge ans Bewilligungen aus demselben schon jetzt

Millionen Mark betragen . Mindestens bittet er den Minlsier
die Anträge aus Schlesien zu berücksichtigen , aus den , Bezirk
Breslau liegen Anträge auf 050 000 M. vor , namentlich zur
Regulirnng der Wcislritz , des Striegauer Wassers und des

Schw ' arzwassers .
Abg . Friederichs ( Lijneburg ) empfiehlt eine schnellere

Förderung solcher Flußregulirungen ; wen » die Schinsahrt mit in

Frage komme , dann stießen die Mittel des Staates , aber die

Landwirthschast soll sich innner allein heben .
Min ist er von Heyden : Bei der gegenwärtigen Finanzlage

war eine Erhöhung de » Fonds nicht zu erreichen .
Abg . Graf Limburg ( kons . ) empfiehlt besonders die Beanf -

sichtigung der schlesischen Flüsse , die recht lästig seien , sodaß mau
sie woht nicht als schöne Nizen , sondern eher als häßliche
Kobolde »ersinubildlichen würde . Auch bei schlechter Finanz¬
lage sollte man für solche Meliorationen Geld Häven .

Ein Vertreter der Regierung erklärt , daß für den
oberen Laus des Striegauer Wassers ein Trillel der Koste » aus
dem Nvthslandkfonds bereit gestellt sei ; für den unteren Theil ,
im Kreise Neuniarkl sei ein Projekt noch nicht aufgestellt ; wenn es

ansgcsikUl und eine Genosseuschasl gebtldet sein wlrd , wird auch
eine Teihitse gewährt werden .

Unter den allgemeinen Ausgaben befindet sich ein Titel vo »
08 000 M. zur Förderung des O b st - und Wein -
van es , deisrn Lernärkuug Abg . Tcelig enipfieblt .

Bei den Ausgaben zu l a n d w i r t h s ch a f t l i ch -

polizeilichen Zwecken weist Abg . Knebel darauf hin ,
daß aus der reblaus >reien Gemeinde Wormcldii gen in Luxemburg
Reben zu himderttausenden verkauft werden , während der

Bürgermeister nur etwa 1000 Aussuhrschcine erihcilt hat . Durch
folchea Unfug würden alle polizeilichen Schutziuaßrezeln un¬

wirksam gemacht .
Unter den einmalige » Ausgaben befinden sich auch 39 000 M.

zur Entsendung von Kommissarien zur Welt -
a u s st e t l n » g in C h i c a g o.

Abg . Tratve ldsr . ) empfiehlt die Entsendung praktischer
Landwirlhe .

Taniit ist der Etat der landwirthschaftlichen Verwaltung er -

ledigt .
Beim Etat der indirekten Steuern und zwar bei der

Stempelsteuer führt
Abg . Humann ( Z. ) aus , daß die Landwirthschast ans Kredit

anzcir iesen sei , daß die Slenipelsicuer aber den Kredit behindere
niid die Aufnahme einer Schuld besteuere . Ter Eiunahme - Aus -
fall könne ans den Urberschüssen der Einkommensteuer gedeckt
werben .

Abg . Nohde - Wachsdorf (k. ) snhrt Beschwerde über die Auf -
rechterhaltung des Elbbrückenzolles in Wittenberg .

Abg . Meyer - Berlin bringt Beschwerden der Schiffer über
die zu hohen Gebühren aus de » märlischen Wasserstraßen zur
Sprache .

Iinanzniinifler Miquel : Die Höhe der Gebühren beruht ans
einer thalsächlichen Vereinbarung mit dem Landlage ; die Kosten
der Neubauten sollten aus eii . er Erhöhung der Kaualgebuhren
verzinst imde » . Die Schiffer nehmen gern eine Bertiesung und

Verbreiterung der Flüsse hin , ober «ine erhöhte Gebühr wollen

sie nicht zahlen . Es nmö offen ausgesprochen Ptrhim daß die
Ausgaben für die Wasserstraßen nichr ä fovcks - wej ' an gegeben
werden können ; denn das würde über die Krqste dsK Staates
hinausgehen und eine Bevorzuglmg einzelner �Gegenden be -
deuten . ■>.'

Abg . Schüller ( ff . ) : Besonders wird beklagt , daß die Ge¬
bührenordnung aus den märkischen Wasserstraßen so spät bekannt
gemacht worden ist . Im übrigen sind auf den andere » Wasser -
straßen die Gebühren nickt so hoch wie auf den märkischen .

Finanzmiuister Miquel erklärt , daß man etwaige Aenderungen
zeitiger bekannt machen werde .

Der Etat der indirekten Steuern wird genehmigt .
Die einmaligen Ausgaben der Staatsarchive werden ohne

Debatte bewilligt .
Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung

weist
Abg . v. Minnigerode ( kons . ) auf die Steigerung der Ein »

nähme aus der Rückzahlung von Nothstands - Darlehen hin , die
überraschen müßte , wenn man nickt bedächte , daß die Darlehen
aus dem Jahre 1883 jetzt fällig werden . Man sollte aber bei der
Einziehung derselben nicht allzu rigoros verfahren .

Der Etat wird genehmigt , ebenso ohne Debatte der Etat der
Staatsschuldcn - Aermaltuug .

Schluß 4>/ - Uhr . Nächste Sitzung Montag 11 Uhr . ( Etat
der Bauverwaltung . )

Lijltsles . '

Durch Beschluß einer ArbeitSloseu - Bersamuilung in
der Brauerei Friedrichshain wurden die Bertraumspersonen der
politischen Partei verpflichtet , allmonatlich Arbeitslosen - Ver -
sammlungen einzuberufen . Diesem Wunsch kann in gedachter
Weise nicht entsprochen äverden . Die Berliner Vertrauens -
Personen habe » die Arbeitslosen - Versammlungen einbernfen , nach -
dem die Sache einen eminent politischen Eharakler durch die
Behandlung im Reichstage erhalte » hatte . Ausgabe der gewerk -
schajtlichen Organisationen dürfte es sein — und dieses geschieht
erfreulicher Weise — die Angelegenheit weiter zu verfolge », da
bei der Eigenart der einzelnen Berufe , die Gewerkschaften am
berusenften dazu erscheinen . Bei der Aufmerksamkeit , welche die
BertrauenSpersonen der politischen Partei dieser Bewegung
widmen , durfte , sobald die Nothwendiakeit dennoch vorliegt ein -
zugreisen , der Zeitpunkt nicht versäumt " werden .

Die Vertrauenspersonen .

Eine hohe Auflage weiß sich ein in Berlin erscheinendes
Blättchen „ Deutsche Warte " aus eine höchst sinnreiche Art heraus -
zurechnen . Es theilt näinlich seinen Lesern von Zeit zu Zeit die
„ verbürgte Abonnentenzahl der täglichen Ausgabe der „ Deutschen
Warte " " mit , indem es die natürlich immer etwas veränderten
Abonnentenzahlen s ä m m t l i ch e r Tage der letzten Woche unter -
einandersetzt , die Geschichte addirt und die Summe , d. h. die
etwa versechsfacht » Zahl der wirklichen Abonuentenzahl mit
selten Zissern daruntersetzt . Welchen Werth man dieser Rechnung
beizumessen hat , wird allerdings selbst der im Rechnen weniger
geübte Leser erkennen . Bcdenitlcher liegt die Sache aber , wenn
die „ Deutsche Warte " weiter die aus dieselbe Weise
gewonnene „ Abonnentenzahl " der Vorwoche von derjenigen
der laufende » Woche abzieht und de » Rest schlechthin
als „ Zunahme " bezeichnet . Thatsächlich kann die Zunahme der
mittlere » Abonnentenzahl der beiden Wochen nur de » sechsten
Theil davon betragen haben , was vielleicht allen Leser » jenes
Blättchens ohne Weitere » einfallen dürfte . Jinmerhin muß man
aber der „ Deutschen Warte " » och ein gewisses Maß vo » Be -
scheidenheil im Rechmliig ausmachen zugestehen . Sie hätte ebenso
gut die Zahl ihrer Abonnenten siatt aus die Woche auss Jahr
bcrechiren könne » , indem sie die bin und her schwankenden Zahlen
der 805 —310 Wochenlage des ganzen Jahres zusmnnieuzählte .
Da ? Resultat hätte sich ganz gewiß noch wirkungsvoller gemacht ,
denn es hätte eben das ZOS —3l0fache der wirklichen tägliche »
Sit onnentenzahl betragen . Oder wäre das doch etwas zu durch -
sichtig gewesen ?

Köpenick . Ain 30 . Januar . Nachmittags 4 Uhr , fand die
Beerdigung des i » weiten Kreise » bekannten Zigarrcnarbeilerö
Hermann Twetker statt . Trotzdem die meisten Freunde und Ge -
sinnuuge genossen von hier und Umgegend ivegen ihrer abhängigen
Stellung am Erscheinen verhindert waren , hatten sich dennoch
einige Hunderl Frauen und Männer eingesunden , um dem all -
gemein beliebten und geachtele » Mann zur letzten Ruhestätte zu
geleilen .

Ter sozialdemokratische Arbeiterverein Köpenicks , welchen » der
Verstorbene seit seinem Entstehen angehörte , die Tabackarbeilcr
Köpenicks , sowie der Fachverein der Tisckker hatten große Kränze
mit prachtvollen Cchleisen , welche entsprechende Widmungen
trugen , gespendet . Zahlreich waren die Kranzspenden ans
Freiliites - lind Bekannlenkreisen , welche Zcugniß ablegten von
der allgemeinen Achtung , die man dem Tahingeschietene » bis an
sein Lebensende zollte . Bevor sich der Zug vom Trauerhanse
aus in Bewegung setzte , versaluwetieii sich alle Anwescntc »
um den Sarg ; der Gesangverein „ Morgenroih " intonirte das Lied :
„ Ein Sohn des Volkes " . Nach den , Gesang setzte sich der Zug
in Bewegung . Vor dem Sarge die Bereiusvorstände obiger
Vereine mit den Riesenkräuzen . Hinter dem Sarge die Wittwe
und der einzige Bruder de » Vrrstorbeiien , welcher aus Verden
( Hannover ) hiahergerilt war , dann zahlreiche Frauen und
Männer . In ernster Stille bewegte sich der Zug langsam zum
Frielhofe , woselbst eine rerhältnißmäßig große Anzahl Frauen
n » d Kinder , welche sich schon vorher eingefunden , die Gruft »in -
Nauden . Um alle unliebsame » Begegnungen mit der heiligen
Hermandad zu verhindern , war vo » ei »er sonst üblichen An¬
sprache und Gesang beim Grabe Abstand genoimuen ; und
nachdem Freunde und Genossen dem Dahingeschiedenen die
drc , Hand voll Erde alS letzten Scheidegruß nachgesandt , ver -
ließen ' alle den Friedhof mit derselben Ruhe und Würde ,
wie sie gekommen . Zur Charakterinrung unseres dahin -
geschiedenen Genossen , sei an dieser Stelle auf seine rastlose
Dhntigkeit im Allgenieiiie », sowie insbesondere während des

ÄozinUsicngesctze » hingelyiesen . Er bildete ein starkes Glied in
der Kette , welche unsere Partei während des Ausnabmegesetzes
üver Deutschlands Grenze » hinaus zusammenhielt , » nd an deren

Festigkeit unsere Gegner vergebens 12 Jahre lang ihre Kraft
probirtcn . Wo nur immer bei Tag oder Nachl , bei
Sturm und Wetter , eine nothweudige Angelegenheit mit
den entfernt wohnenden Genossen zu regeln war , war Twelker
dabei . Seine kernige Natur , sowie sein stets unverwnsllichcr
Humor kamen ibm dabei trefflich zu statten . Nachdem er lange
Zeit das Amt eines Schrittführers im sozialdemokratischen Verein
verwaltet statte , legte er danelbe unter der Motivirung nieder ,
daß wir jüngeren Kräften Gelegenheit geben mußte » , sich zu cnt -
satten ; man könne nicht wisse », wie es manchmal käme , jedoch
wolle er , wenn Roth an Mann sei , jederzeit wieder beispringen .
Die hiesigen Genossen werde » sein Andenken dadurch ehren , daß
sie ihm nachzueisern suchen » nd seiner Gattin , welche kränklich
ist und als treue Genossin sich bewährt hat , nach besten Kräften
beistehen .

Hnnssiichuilgen . Bei dem Genossen Antrick , Steinmetz »

straße . wurde gestern von zwei Kriminalbeamte » » ach „ den
Bildern aus der großen Revolution " von A. Milz gehanssucht .
Geknnden wurde nichts . — Slußerbem wurde in den Zahlstellen
des Berliner Metallarbeiter - Verbandes und in den Räumen des

Arbeitsnachiveises nach derselben Druckschrift gesucht und die vorge -
suuden Exeuiplare beschlagnahmt . — Ferner bei Franz Gleinert ,

Müllcrslr . 174 , wo 9 Exemplar « beschlagnahmt wurden . —

Ebenso wurde bei Sillier u. Jamszen » ! » gel , aussucht , wo uichiS
gefunden wmde . Dagegen wurden beiin Genossen Hansen 510

Exeniplare beschlagnahmt .
Nicht ganz uninteressant ist die Begründung des Beschlusses ,

durch welchen die Beschlagnahme dieser Dichtung verfügt wurde .
Es heißt in dem Beschluß :

„ In Erwägung , daß die im Tenor näher bezeichnete Druck -
schrift in ihrem ersten Gedichte eine Verherrlichung der Mord -
thaten der großen Französischen Revolution und des blutgierigsten
Repräseiitä . ilen derselbe » „ Marat " enthält . j >» der in den beiden
Schlußgedichte » , namentlich in den zwei letzten Versen offen
kundgegebenen Absicht , dadurch zur Nacheiferung anzuregen , wird
auf grund der ßZ 130 , sO, 41 Slr . - Pr . - O. " u. s. w.

Die Historiker der Staatsanwaltschaft begeben sich da auf
ein gefährliches Gebiet — vorläufig wollen wir aber erst einmal
den Spruch des Gerichts abwarten .

Arbeiter - Vildungsschule . Nachtarbeiter . Ter Unterricht
sür Buchführung findet nicht , wie bestimmt worden , am Sonn -

tag Nachmittag , sondern , wie gewöhnlich , am Dienstag , den
7. Februar , Nachmittags von 3 —5 Uhr . statt .

Ferner wird uns von der Arbeiter - Vildungsschule folgendes
geschrieben : Gerade jetzt ist Damen und Herren die Theilnahme
an den Unterricht zu emp. ehlen , der des Montags in der Ost -
schule , Markusstr . 31 , staltfindet . Die formale Logik , also die
Lehre von Begriffsbestimmung , Grundsatz , Urtheil , Schluß und
Beweis ist beendet , wird aber wiederholt , » nd die materiale

Logik beginnt mit den Methoden , Erkenntnisse zu gewinnen . Am
Mittwoch wird dieser Unterricht durch Lese » und Sprechen im
Anschluß an wichtige , allgemein interessirende Literatur - Erzeug -
nisse ergänzt : an den letzteren Uebungen können auch Mitglieder
des Vereins theilnehmen , die keine Schulkarten haben .

Wir erhalten folgendes Schreiben : Wir ersuchen um
Aufnahme folgender Erklärung : Wir erklären , daß der Ueber

schnß vom 22 . Januar l893 „ Gedächtnißfeier der drei Wer

iinglückten " im Eiskeller , der Partei zu gute gekommen ist , und
nicht , wie verschiedene Genossen glauben , den Hinterbliebenen
verabfolgt ist . Die Vertrauenspersonen des 0. Berliner Reichs¬
tagswahlkreises . I . A. : W. Marten , Ackerst ?. 44 .

Zwei hiesige Winkelblättchen . das „ Kleine Journal " und
die „ Staatsbürger - Zeitung " zanken sich über den Veranstalter des

letzten Extrablattes , welches bekanntlich ein Attentat auf den
Kaiser von Rußland meldete . Das „ Kleine Journal " braucht
dabei folgende Redewendung :

„ . wir werden uns auch fernerhin nicht abhalten lassen ,
mit den dunklen Gestatten , ivelche das Berliner Zeitungswesen
diskreditlren , ins Gericht zu gehen . Für reichen Vorrath an
Material ist gesorgt . "

Der Schreiber dieser Zeilen hat gewiß in erster Linie hier -
bei an die „ Herren " Spitz und Saling gedacht .

Wer lacht da ? Man weiß nicht , soll man es naiv oder
anders nennen , wenn die ,D . Gastw . - Ztg . " die harten Herzen
der herrschenden Gewalten mit folgender Elegie zn rühren ver -
sucht : „ Wir lebe » in einer merkwürdige » Zeit . Die staatliche
Fürsorge scheint fast nur noch für die Arbeiter vorhanden zu
sei ». Alle Laste » werden ihnen abgenommen und auf den breiten
Rücken des Mittelstandes gepackt . Wir haben einen Theil ihrer
Krankeukassengeloer zu zahlen , wir haben unseren Beitrag zu
zahlen , damit sie im Atter die entsprechende Staatspension be -

ziehen , mir werden in unserer Vertragssreiheit mit den Arbeitern

verkürzt und müssen zu Allem stillhalten . " Ja , wir leben that -

sächlich in e»»er merkwürdigen Zeit ! Die deutschen Gastwirthe , die
wie sonst kein anderer Gewerbetreibender die famose „ Vertrags -
sreiheit " zu ihre » Gunsten auszunutzen wissen , dargestellt , daß sie

zum sehr großen Theile ihre Arbeiter und Arbeiterinnen , die so¬

genannten Gehilien und Gehilfinnen , in mustcrgiltiger Weise
ausbeuten durch Verabsolgung gar keiner Entschädigung für un -

geinessen « Arbeitsleistung oder doch einer nur so minimalen Eni -

schädigung . daß sie einem Trinkgelde gleich zu achten ist , beklagen
sich über Verkürziiug der Vertragssreiheit mit den Arbeitern !

Sie beklagen sich üder die Lasten , die idnen auferlegt sind durch
die Kranken - und Invaliden - Versicherung der Arbeiter ,

dieselben deutschen Gaßwirlhe , die von der Lohnzahlung au

ihre Gewerbeaehilfen und - Gehilfinnen sich glücklich entbunden

habe » ! Wer lacht da ? Die deutschen Gastwirthe haben wahrlich
keine Ursache , sich nach dieser Richtung hin zu beklagen . Nicht
der breite Rücken des Mittelstandes , sondern der des Arbeiter -

slaudes ist es , welchem alle Lasten ausgepackt werden . Die

staatliche Fürsorge scheint nicht „fast nur noch für die Arbeiter "

vorhanden zu sein , sondern vielmehr für die besitzenden Klassen ,

zu denen zum nicht unbedeutenden Theile ja wohl auch die

deutschen Gastivirthe sich rechnen . Die deutschen Gastwirthe

haben durchaus keinen Grund , die Arbeiter zu beneiden , am

wenigsten aber um die staatliche Fürsorge .

NlS eine Spekulation auf Diejenigen , welche bekannt -

lich nicht alle werden , so berichtet die „ Volks - Ztg . " , dürfte
wohl die Versendung eines Zirkulars zu bezeichnen sein , durck

welches Loose zur Verloosung eines Buttergeschäftes an den Mann

gebracht werden sollen . Das Zirkular , welches an das Personal
der Berliner Butter - , Kolonial - und ähnlicher Geschäfte versandt

worden ist , enthält die genaue Beschreibung des zu vcrloosendcn
Geschäftes , welches schon zwei und ein halbes Jahr besteht und

bei billiger Miethe eine sichere Existenz bieten soll . Wo das Ge -

schäst liegt , welche Firma es jetzt führt und Aehnliches wird in

dem Zuknlar nicht gesagt ; der Käufer eines Looses muß sich voll -

ständig auf die Zuverlässigkeit des anonymen Unternehmers —

alle Zusendungen , besonders die Geldbeträge sür die Loose , sollen
an die Druckerei , i » welcher das Zirkular gedruckt ist , gesandt
werden — verlassen . Ebenso fehlt jede Sicherheit dafür , daß
die Lotterie behördlich genehmigt ist ; wir irre » wohl nicht in der

Annahme , daß , wenn dies der Fall wäre , es in dem Zirkular

augegebeu wäre . Ueber die Lotterie selbst wird gesagt , daß das

Laos lO M. kosten soll , daß nur 250 Loose ausgegeben werden

sollen und daß . sobald diese vertäust sind , am nächsten Sonntag

Nachmittag die Ziehung erfolgen soll ; darüber , ob die Ziehung
in Gegenwart eines Notars erfolgen soll , und ob die Besitzer der

Loose zur Theilnahme und ikoutrolle der Ziehnng eingeladen
werden sollen , fehlt jede Angabe . Es mag ja für manchei !

Handlnngegehilfeii etwas sehr verlockendes haben , mit dem Opfer
von 10 M. die Chance zu erkaufen , ein vollständig eingerichtetes
Geschäft im Werthe von 2500 M. zu erwerben , aber wir möchten

denen , welche Neigung ba�en , vo » ihren Ersparnissen 10 M. zu
riskiren , doch rathe », sich erst ganz genau nach dem Geschäft und

nach dem Unternehmen zu erkundigen .

Znm Raubmorde in der Gerichtsstraffe . Die Leichen

öffnung hat die Ansicht der Kriininilpolizei , daß die Toppe ! -
blutthat mittelst eines stumpfen Jnstrumeiits vollführt worden

sei , durchaus bestätigt . Als Mordwerkzeug wird das neun Pfund
schwere Mangelholz angeschen , an dem Blut und Haare kleben .
Weiter hat sich ergeben , daß durch diese That drei Menschenleben
vernichtet worden sind , denn die Familie Leschonski erwartete

sür den nächsten Monat einen Zuwachs . Die Leichen werden

aus dem Nazarelh . Kirchhofe dem igt werden . Zur Ermittelung
der geraubten Uhr giebt Leschonski ein hervorragendes Merkmal

noch dahin an , daß sich auxdem rückseitigen äußeren Deckel mehrere
Eindrucke befinden , die von den Zähnen des Kindes , das mit der

Uhr gespielt und daraus gebissen bat , herrühre ». Dem Mörder ist
der Zufall besonders günstig gewesen . Leschonski war ausnahm » -
weise an dem Mordtage gegen 1 Uhr Mittags zu Hause . Er

spielte mit seinem Kinde , ohne zu ahnen , daß es das letzte Mal

sein würde , und äußerte zu seiner Frau , als ein anderer Knabe

hinzukam : „ Sieh mal , wie unser Kleiner gewachsen ist . " Als er

gleich daraus fortging , äußerte er , daß er gegen 0 Uhr Abends

heimkehren - werde . Nun ist die Frau , als der Mordbube eintrat ,



unzweifelhaft zuerst der Ansicht gewesen , daß es ihr Mann sei ,
und ist dann wohl , als sie sich im Rollzimmer einem Fremden
gegennbersah , verdutzt stehen geblieben , so daß in diesem Augen -
blick der erste Streich geführt werden lonnte . Die Schläge mit
dem starken Mangelholz können nur so geführt worden sein , daß
der Mörder es mit beiden Händen umspannte .

Die Kriminalpolizei hat am Donnerstag und Freitag bei
sämmtlichen Pfandleihern , Trödlern und Uhrmachern Nachfrage
gehalten , ob bei denselben etwa im Lause der beiden Tage eine
goldene Damen - Remontoiruhr , welche der geraubten ähnlich ist ,
zum Verkauf oder Versatz angeboten sei . Diese Nachfragen haben
jedoch bis jetzt kein günstiges Resultat gehabt .

Zu dem räthselhafte » Vergistuugsfalle , dem die Wittwe
Laske mit ihrem Sohne am 27 . v. M. in einem Keller des
Hauses Große Frankfurterstr . 84 zum Opfer fiel , wird jetzt
niitgetheilt , daß die Frau nunmehr iin Krankenhause Friedrichs -
tzain gleichfalls gestorben ist . Die Todesursache scheint nicht auf
Selbstmord zurückzuführen zu sein ; denn die gerichtsärztliche
Oeffnung der Leiche Josef Laske ' s hat Lungenödem als Grund
für das Ableben ergeben . Wenn auch der Befund bezüglich der
Mutter noch aussteht , so dürfte doch Einathmen von Kohlen -
oxydgas als vorliegend anzunehmen sein . Dies deckt sich auch
mit der später bekannt gewordenen Wahrnehmung von An -
gehörigen der Familie Laske , die am 28. v. M. Abends , als sie
Josef nach Hause begleiteten , Kohlengernch bemerkt haben wollen .

Augenkranke , unbemittelte Männer , Frauen und Kinder er -
halten m der Klinik , Weinbergs Weg 7, am Rosenthalerthor ,
unentgeltliche Behandlung , Bormittags 12 —I Uhr .

Marktpreise iu Berlin am 3. Februar , nach Ermitte -
lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per Ivo Kg. guter von
ilö,80 — 15,20 M. , mittlerer von 15,10 — 14,60 M. , geringer von
14,50 —14,00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,80 —13,40 M. ,
mittlerer von 13,30 —13,00 M. , geringerer von 12,90 — 12,50 M.
Gerste per 100 Kg. gute von 17,50 —16,30 M. , mittlere von
16,20 —15,10 M. . geringe von 15,00 —13,80 M. Hafer per 100 Kg
guter von 15,80 —15,10 M. , mittlerer von 15,00 — 14,30 M. ,
geringer von 14,20 —13,50 M. Stroh , Richt - per 100 Kg. von
4,70 —4,15 M. Heu per 100 Kilogr . von 6,30 —5,00 M. Erbsen
per 100 Kg. , von 40,00 —25,00 M. Spcisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 7,00 —4,50 M. Rind -
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 — 1,20 M. Bauchsieisch
per 1 Kg. von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,60 —1,20 M. Kalbfleisch per 1 5kg. von 1,60 —0,90 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,90 M. Butler per 1 Kg. von 2,80
bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 6,80 —3,40 M. Fische per
1 Kg. : Karpfen von 2,40 — 1,20 M. Aale von 3,00 —1,00 M.
Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,80 —1,00 M. Barsche
von 1,80 —0,70 M. Schleie von 2,40 —1,00 M. Bleie von 1,40
bis 0,70 M. Krebse per 60 Stück von 9,00 —2,00 M.

Polizeibericht . Am 3. d. M. Nachmittags wurde eine

Schwimiylchrerin an der Ecke der Friedrich - und Georgenstraße
durch eine Droschke überfahre » und am Arni und Bein bedeutend
verletzt . — Im Laufe des Tages und in der darauf folgenden
Nacht fanden acht Brände stall .

Wegen Beleidigung hatte sich gestern der ZeitungS - Be -
richterstaiter B n j a r s k i vor dem hiesigen Schöffengericht zu
verantworten . Er hatte in einem Zeitungsartikel ein Phantasie -
volles „ Sittenbild aus der Großstadl " gezeichnet , welches nur den
einen Fehler hatte , daß es der Wirklichkeit nicht entsprach . Er
erzählte , daß bei einer Gastwirthiu T. in der Elsasserstraße ,
welche ein Restaurant mit Damenbedienung betrieb , ein tolles
unsittliches Treiben sich entwickle . Eines Tages sei daselbst
wieder eine Gesellschaft von Viehhändlern eingekehrt , der
Champagner sei in Strömen geflossen , und weil die vorhandenen
Schänkmamsells nicht ausreichten , sei bald die in demselben Hause
wohnende Friseurfrau C. mit ihrem 12jährigen Töchterlein er -
schienen und hätten sich an der tollen Orgie betheiligt , welche
sich in dem Restaurant entwickelte . Der Schlußeffekl
sei der genwsen , daß das 1 2jährige Mädchen einem der Herren
gebeten habe , ihr etwas zu schenken , und daraus hin habe der Herr
eine Blechmarke aus der Westentasche gezogen , sich als Kriminal -
beamter legitimirt und die Gastwirthin Th . verhaftet . — Durch
diesen Artikel hat sich die Gattin des Friseurs C l a r u s ,
Elsasserstr . 76 , beleidigt gefühlt und den Strafantrag gestellt .
Zweifellos war der Artikel auf sie gemünzt , da die Gastwirthin
Thomas , welche in demselben Hause wohnte , mit ihr aber
nicht die gering st e Berührung hatte , thatsächlich ver¬
haftet worden war . Sie erklärte gestern vor Gericht ,
daß ihr ganzes Familienglück und ihre Existenz durch
den völlig erfundenen Artikel gefährdet worden sei und
man jetzt in der Elsasserstraße mit Fingern auf sie weise .
Der Kriminalbeamte , welcher s. Z. Frau Thomas verhaftet hat ,
behauptete , daß bis auf die Verhaftung selbst , alles andere in
dem Artikel freie Erfindung darstelle . — Ter Angeklagte , welcher
den Artikel nach den Mcktheilungen cincS sonst zuverlässige » Gc -
währsmannes geschrieben haben will , erklärte sich zum Widerruf
und öffentlicher Ehrenerklärung bereit . Frau Clarus wollte von
der Zurücknahme des Slrafantrages nichts wissen . — Der Staats -
nnwalt hielt die in dem Artikel enthaltene Beleidigung einer an -
ständige » Frau für eine der schwersten , die man sich denken
könne . Er beantragte 14 Tage Gesängniß und der Ge -
richlshos erkannte auf die Straje .

FranßftrZ a . M. , 3. Februar . Von der hiesigen Straf -
kammer. wstrtsts heute Dr . Zacher , Redakteur der „ Kleinen Presse " ,
zu 390 MartzGeldstrafe verurtheilt wegen des in Nr . 293 er -
schienenen Postartikels , in welchem eine Beleidigung des Post -
Verwalters Bttldner in Slawentzitz und der Oberpostdirektion in

Oppeln gefunden wurde .

Vev1nitt » ttluttge » r .
Schuhmacher . Kroie öffentliche Bersammlung der Arbeiter und Ar-

beiterinnen der Schnhmachcrdranche am Montag , den 6. Februar , Abends
8 Uhr, bei Boltz , Alle Jalovstr . 78.

Kreier Disliutir - Nerein . Sonntag , den 5. Februar , Nachm . 4 Uhr, bei
Leopold , Markgrafenstr . 88 : Eencral - Versamuilnng .

Kerg » iiau » o « verei » „eZarussta " . Sonnlag , den s. Februar , Abends
s Uhr , bei Wollschläger , Blnineustraße 78 : General - Versammlung . Nachher :
Ftdelitas .

privat - Sheaterseleistchast „ Koffnnng " . Sitzung und Fidelitas Montags
bei Sauermann , Ndalberttir . s.

Srohe öffentliche Nrrsaiumlung für Männer und Krane » am
Sonntag , den ä. Februar , Abends e Uhr. Tagesordnung : Bortrag des Äe-
»offen Tr . Pinn über Feudalismus und Zunftwese ».

Freie Nereinign » ? der « ravrnre , Zifrlenre «. verwandt . Heruf « -
genossen Hrrli » « u. zlmgegend . Montag , den Ii. Februar , Abends 8' �Uhr ,
Versammlung im Bercinslolal , Tresdenerfir . «s. Tagesordnung : Vortrag des
Herrn Tr . Pinn über „Lügen unserer Zeil ". Distussian .

Spiel - und «SeseUschaftskinI , „Nerz " . Heute Sonntag , den s. Februar ,
Nachmittags 4 Uhr, Eltsabethtirchstratze 14: Sitzung mit Damen . lFidelitas . )
lSäfte willkommen . — Die Zusaminenliinste der Bruderoereine sind ain Montag
ausgehoben . Adresse » der noch nicht gemeldeten Vereine bitte an S. Kaeschner ,
Strelitzerftr . 36, jn senden .

Kandomannxchast der Schleswig - Koisiciner m Serlin . Sonntag ,
den 5. Februar , Morgens io Uhr : Borffands - Sitzung im Restaurant des
Landsmanns Marqnarvsen , Blumen thalstrate 8. Tages - Ordnung : Ausgabe
der Billets zur Maslerade am n . Februar .

Sirigrntenoordan » de » Arbritrr - Sänger - Knude « Kerlin « und
Ilmgegend . Sonntag , den s Februar . Nachmittags i Uhr : Versammlung
im Restaurant „ Zum HerculeS " am Siadtbahnhos Börse . Tages - Ordnung :
Antrag Tillenberger : Der Verband wolle feine Sitzungen an einein Wochen -
läge abhalten , und , Wahl von 3 Mitgliedern zur Prüfungslommlssion der
Licdergemeinschast über ganz Deutschland .

tSeselligcr Kerei » „ prcmidschaft " . Sonntag , den 6. Februar , Sitzung
bei Rolila , Schönhauser Alle : I3S.

«leffrntlich » ziersammlnng für Männer und Kranen am Sonntag ,
den 8. Februar , Abends 6 Uhr, in der Berliner Bockbrauerei , Teinpelhoserberg .
Tagesordnung : Vortrag des Wcnosscn Timm über „Sozialistische Ereignisse
des letzlen Jahres " .

Uerein der Mafchinifte » >l »d Keiler Kerlin ». Sonntag den 3. Febr . ,
Nachmittags 6 Uhr, Schultheis ) ' Branerei - AuSschank , Reue Jalobstrabe 24/23 :
Versainmlung . Vortrag des Herr » Ingenieur E. Hesr.

Nergniignngsverei » „Kritillaria " . Sonntag den e. Februar , Abends
8 Uhr : Sitzung bei Herrn Dresilcr , BarNiinstr . 16. Nachher : Familienkränzchen
verbunden mit humoristischen Vorträgen .

«ieselliger Kerei » „ Kruderbund " . Sonntag , den v. Februar , Abends
3 Uhr : Sitzung mit Damen und daraus folgendem Ftdelitas in Miegel ' s
Restaurant , Stralauerstr . 67. ■ ■

Kllgenirinr Kranke » - und Kterbekaffe der Metallarbeiter ( S- H
29 Hamburg ) Filiale Verlin 3. Den Mitattcdern zur Nachricht , daß die An-
und kranlmelbung von jetzt ab bei Fritz Rcnnecke . slellv B- voilm . , Wrangel -
strabe 91, zweiter Hos, Quergebäude 2 Tr. von 6.', bis ■;%Uhr Abends , statt¬
findet .

Soiialdemakratischer Agitati « n»lilub für de » « Ken Kerlin ».
Versainmlung für Frauen und Plänner an: Sonmag , den 3. Feoruar Abends
6 Uhr . in Schüeidcr ' s ltzcsellschaflshaus , Proslauerslr . 37/38. Vortrag des
fflcnoffcn Köster über „Die Pariser Kommune 1871".

! >»rei » der in der Knch- , Papier - und Lederwaaren - Induftri «
beschäftigte » Arbeiter und Ardriterinne ». Montag , den 6. Februar ,
Abends 8?s Uhr, bei Boltz , Alte Jalobstr . 73 : iZeneralversammlung . Tages -
Ordnung : Rechnungslegung der LiquidattonS - Kommtsston des Fachvercuis
der Buchbinder .

Kerdand der in K» l >b » ard « itu » g » - Kabrjke » und auf K» l >plLben
beschäft . Arbeiter und Arbeiterin » » » Nentschland ». OrtSvcrwaltung
Berlin l. Mitgliederversammlung am Montag , den «. Februar , Abend «
8): Uhr. bei Jaeger , Gruner Weg 29. Tagesordnung : Bortrag des Herrn
Ci Spöhmann über „Technische Umwälzungen der Gegenwart " .

Ktnuien - , Pub - und Kederdranch ». Montag , den 6. Februar , Abends
s Uhr : Außerordentliche Gineralversammluna im Lolal Annenstr . is . Kassen -
bericht und Ersaywahl des Vorstandes und »er Kommission .

Arbeiter - K>lbung «) chulr . Sonntag Vormittag Iv —12 Uhr : Ost -
Schule , Marfnsstraße ::> : Unterricht in Buchführung und oberes Rechnen .
Anninliallen , Konnnandanle nstr . 20 : Unterricht in der Notionalötonomie . —
Montag , Abends Ssj —loss Uhr : Süd - Sch >: l e , Hagelsbergerstr . 43, Unter¬
richt in Physiologie . S ü d - O st s ch u l e . Rcichendergerftr . 133 : Unterricht
tn Buchführung und oberes Rechne ». O st - S ch u l e , Martusslr . 31 : Deulsch
lobercs ) Logik. Nord - Sckiule , Müllerslraße 1790: Deutsch <obercs >. In
allen Unterrichissächern , mit Ausnahme von Mathemaltl und Buchsüyrung ,
tonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Lause des Semesters ,
eintreten .

So >ialdrm »kratischr Krsr - » » > ! >i «kutirl . l »b». Max Kayser ,
jeden Sonntag Vormittags losl Uhr im Stesiaur . Schümann , Heimftr . 10. —
„ Reimer " , jeden Montag , Abends 9 Uhr bei Rudolph Bahr , Gerichlsstr . 19.

Arbeiter - Hänsrrbu » » Kerlin « »,ld Zlingegrnd . Montag , Alle
Aenderungen im Vereinslalendrr sind zu richten am Fr . irortni », Manteuffelstr . ro .
Abends 9 Uhr : Uebtmgsftunde . Aufnahme neuer MNglieder . — Norddeutsche
Schleife , Nannynstr . 86 bei Zudeii . — Liedertafel der Maler
und verw . Berussgcn . Annenstr . 14 bei Ehrenberg . — Hormon : « 2 Wein -
strabe li bei Feindt . — Tonblnthe , Sörtitzerlwoßs 38 bei Tolls -
darf . — Blülhe , Prenzlaucr - Allee 2« bei Riedel . — Sängerchor der
Ehirurgischen Branche , Alte schünhauserstr . 42 be: Reimann . —
Froh ' Hofsnung Berlin West , iiulmstr . 36 bei Raumann . —
Sänge rhain , Reichenbergerslr . 16 bei Pätzhold . — L iedessreiheit II,
Straußberg , im Restaurant Krüger . — Myrthenblätter , Belforterstr . 10,
bei Schneider . — Fei send urg , Koppenstraße 43c. — Brüderschaft
sHauSdiener ) , Stallschreiberftraße 29, zum Eichenen Stab . — Arbeiter - Wesang-
verein Fr e i h e it 2, Adlerthos . bei Aldrecht . — Gcsangvercin Liederzwcig ,
Hermsdors , bei Gastwtrth Sievert in Wcidmannslnsl . — Gesangverein „Ber -
iincr Bildhauer , O r n a m e n t ", Wraugelstraße 141 bei Schmidt . — Treu
und Fest " , 8—10 Uhr Weideuweg 1 be: Aöldicke , Straße 44a.

Knnb ber grsrltisrn Arbeitervereine Kerlin « unb Umgegend .
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Ardeitervereine betreffend , sind zu
richten an P. Heutet , Bergnwnnsir . Rr . 2l , Hos 3 Treppen . ) Sonntag :
Privat - Theaiergesellschasr und Arlislentlub Be I l e - All ianc e oei Herrn
Lehmann , Alexandrmenstraße 82, Abends 0 Uhr. — Privat - Thealer - und
Bergniigungsveretn E l m e n h 0 r st det Herrn Herrath , Boecklistraße 7, Nach-
mittags 4 Uhr. — Freundschaftlicher Bartveren : bei Herrn nyschln , Nostiz -
straße 12, Vorm . 8 —10 Uhr. — Turnverein Fichte in Schötzel ' s Eeeichlößchen
in Lichtenberg . — Tambonrverein Ruf be: Sperling , Jnselstr . l . — Geselliger
Verein Jtalia bei Bohrsbors , Panlstraße — istorollub G esel l ig le i r
bei Schneider , Belforterstr . 15, jeden Sonnlag den 1. d. M. — Theatervcretn
Thalia bei Schellenderg , in Stralau , Nachm. 3 —4 Uhr. — Geselliger Verein
Freund schalt bei Roliter , Schönhauser Allee 133. — Geselliger Verein
Frei und Lustig bei Schönfelder i. Nest, Oranienstr . löst. — Montag :
Rauchkiud Anita bei Lorenz , »oppenstr . <»c. — Pseisenllnd F e I s e n s e st
bei Schul ordt , Köntgsbergerslr . 24. — Rauchllub Blaue Luft bei Bredlow .
Steinmetzsir . Zea. — Vergnugungs - VereNi Alpenveilchen , Straußberger -
strabe 3 bei Birlö . — Hmnor. st . Verein „ Pipisax " bei Krösche, Fichlestr . 29.
— Theaterverein Nora , Mä: tischer Hos, AdmUalstr . I8c, Abends 9 Uhr.

Besang - , Snrn - und gescUige pereinr . Sonntag . Privat - Theater -

gesellschast Walhalla , jeden Sonntag Nachmittag s Uhr Restaurant
Lautenbach , Luvrystraße 77. — Theater - und Vergnügungsverein H a r -
I e k i n . heute Nachmittag 5 Uhr Zenghoffltaße 8. — Theaterverein
Concordia Zeughosstraße 8 bei Koch. — Theaterverein Othello jeden
Sonnlag 4 Uhr bei Foge . Köpenickerstr . >9! . Nachher : Ftdelitas .

Vergnügungsverein N 0 r d , Nachiniitags 3 Uhr Fennftr . 3 bei Krüger . —
Vergnügungsverein Germania , alle i < Tage Verlammiunz Linier - -
straße 130. — Vergnügungsverein Deutsche Einiglett , Nachm . 4 —6 Ubr,
Blumenstraße 20 bei Bernicke . Nachher : Ftdelitas . — Bergnugungsverein
1 i I a n i a , Nachm 5 —« Uhr, bei Tempel , Langestr . L3. Nachher : FidelitaS .
— Vergnügungsvercin Nord , Sitzung Sonntag Abends 6 Uhr bei Keller .

Thealer - Verein Lustige Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Stehmann ,
Melchiorstr . lo. . . . „.

Vergnügungsvereln L u st : g, Sonntag , Slalitzerstr . 34 ( H. Heut«) , ö% Uhr :
Sitzung , Tanz , Fidelitas .

Theaterverein „ C 0 n c 0 r d i a", Sitzung Sonnlag , Nachmittag 3 Uvr, bei
Krebs , Ohmgasse 2. Nach der Sitzung FidelitaS . _

Tambour - und Vergnügungsoerein G u l Heil , alle >4 Tage bei Seyffert ,
Oranienstr . 121. Von 4 Uhr an.

Vergnügungsvercin „ N 0 r d", Sitzung Sonntag Abend ös Uhr.
vesnng - Sur : : - und gesellige Nrrein ». Montag . Geselliger Verein

Zwiebelsische , Rixdorf , Abends jj » Uhr in Barta ' s Lolal . Berliner -
straße 120. — Vergnügungsoerein Freundes treue , jeden Montag de!
Möring , Adnnralstr . I8c. — Geselliger Klub Nainenlos , jeden Montag im
Restaurant zum ZukunstSstaai , Kastanien - Allee 33. — Klub Reimer tagt
jeden Montag Abend !siv Uhr bei Zahn .

Vergnügungsverein Aus Helgoland Sitzung jeden Montag 9 Uhr bei
Linke, Berastr . 34. FidelitaS . t _ _ _

Bergnugungsvereu : Einigkeit >890. Jeden Montag Sitzung de! Roll ,
Adalbertsir . 21, Abends 9 Uhr. Alle 14 Tage Tanz .

Bergnügungsveretn „ E u la l ta " bei Herrn Reggentin , Barnim str. 4 —3
Sitzung 6 Uhr.

Privat - Theater - Gesellschaft Hoffnung , Sitzung b Sauermann , Adalbert -
straße s. . . .

Pseifenllub Felsenfest , Abends 9 Uhr. Könlgsbergerstr . 20 bei Schabrodl .
- Rauchklub Weiße Wolke . Abends von 9- II Uhr . BernauerNr . X.
— Rauchklub Elvira . Abends 9 Uhr bei Lehmann , Friedrtchsseider -
straße 27. - Kartenllub „ L u st i g e Br u d er " Krautstr . 4«. Abends ssj Uhr
bei llrnst Radlke .

Tkatklnb „ S ran d". Abends xs Uhr bei K. Hubrich , Lnbbenerstr . 22.

Deztesilhen�
( Wolff ' S Telcgraphen - Bureau . )

Paris , 4. Februar . Im Justizpalaste liefen heute Gerüchte

um, wonach die Anklagekammer auch zu gunsten Rouvier ' s ,

Renaull ' s , Devüs und Grevy ' s auf Einstellung der Verhaftung

beschlossen habe . Diese Gerüchte bedürfen der Bestätigung . Der

Beschluß der Anklagekammer wird erst Montag bekanntgegeben
werden .

( Depeschen de ? Bureau Herold . )

Köln , 4. Februar . Ein Berliner Telegramm der „ K. Ztg . "

bestätigt , daß bei den betheiligten Regierungen angefragt wurde ,
ob sie geneigt seien , sich an einer baldigen , etwa in Dresden

abzuhaltenden 5ionserenz zu beiheiligen , um internationale Maß -

regeln gegen die Cholera zu berathen . Die Zustimmung wird

erwartet .
Köln , 4. Februar . Die „ Köln . Ztg . " tritt der Meldung

entgegen , daß der Reichstag vor der Entscheidung in der Militär -

vorläge bis zum Herbst vertagt oder geschlossen werden solle .

Jn sonst bestens unterrichteten Kreisen sei darüber nichts be -

kannt .
Wien , 4. Februar . Die Behörde verständigte die hiesigen

Druckerei - nnd Schriftgießereibesitzer , daß deren Gehilfen nächstens
zu streiken beabsichtigen . ( ?)

Vttiefftalkeu vor Nvdaktion .
W. S . und Andere . Der Postetat wird etwa Mitte de ?

Monats zur Berathung im Plenum gelangen . Genau läßt sich ' s

nicht sagen . Sie »nässen den Reichstags - Verhondlungen folgen .
W . M. , Ackerstraffe . War nicht «ingegangen .
Schankwirth Sch . Der Vertrag muß von Neuem gestempelt

werde » .
B . N. Er hat Anspruch auf Unfallrente .
Karl Sch . Schriftliche die Taxe überschreitende Ber -

einbarnngcn über die Höhe der Gebühren für Anwälte sind zu -
lässig und nur bei Ueberschreitung der Grenzen der Mäßigung
hinfällig .

W . K. Auf Rückgabe der Skizzen können Sie klagen .
Louis Jacobs 8 — 9. Die vereinbarten Zinsen , deren Höhe

im Grundbuche eingetragen ist , sind bis zur Fälligkeit zu dean -

spruchen , von der Fälligkeit ab 5 pCt .

Vviefkalken dvv Expedition .
Für die Bergarbeiter gingen ferner ein :

Telegravhen - Bau - Anstalt , Neiienburgerstr . 3,80 . Von einem
invaliden Metallarbeiter 1, —. Von einigen Patzern durch

Fatschel 4,35 . Verein der Lithographen , Steindrucker nnd Be -

russgenossen Deutschlands durch Sillier : Zahlstelle München
39,55 . Zahlstelle Bingen a. Rh . 7,05 . Zahlstelle Weimar 17,10 .

Zahlstelle Pforzheim 5. 45 . Zahlstelle Cheminitz 39,95 . Zahlstelle
Wiesbaden 5,45 . Zahlstelle Schweidnitz 2,70 . Von Grack u.
Aron Liste 2l 6,55 . Von Hagelberg Liste 17 4,80 .

Durch die Streik - Kontrollkominission :
Liste 520 Siemens n. Halske durch C. L. 12,45 . Liste 164

R. Wegener 8,50 . Liste 163 R. Wegner 5, —. Liste 73 Fetken -
Hauer 4,30 . Liste 81 R. Wegner 5,75 . Liste 67 Förster 6,05 .
Liste 68 Jarschel 5,10 . Liste 501 Fritz Wagner , Moabit 11,10 .
Liste 512 Schuster u. Bär 10,45 . Liste 511 Schuster nnd Bär

16,30 . Summa 222,75 M. Bereits quittirt 8854,95 M. : in
Summa 9077,70 M.

i %iclb @l - Tischlereien
von . Rudolf Loresizy Tischlermeister ,

Berlin SO. , Reichenbergerstr . 157 . Fernsprech - Amt IV�509 .
Ich fertige und liefere snmmtliche Möbel ganz bedeutend billiger

als irgend ein Händler oder Magazin . 35651 .

Für die von niir gelieferten Möbel biete ich Gewähr . Jeder Anftoag — ob groß oder Klei »» —

wird von mir grundsätzlich streng reell , korrekt und gewissenhaft ausgesührt . Meine Preise sind äußerst
billig — aber fest . Netto Cassa . — Sein Handel . Direkt in meine » » Tischlereien stnd Einrichtungen
» » n 350 Dl . 1»«« zu 5000 M . u. s. w. stets am Lager . — Kein Ladengeschäft .

Nach den s. Z. im Landes - Ansstellungspark von mir ausgestellten Wohnungs - Einrichtungen zu
600 M. , bez. 1300 M. wurde ich nachweislich bis heute mit über 270 Lieferungen betraut .

Rudolf l - orauze , Berlin SO. , Reichenbergerstrasse 157 .

KS

Zahnarzt Robert Wolf , Krnnnrnstr . 4 ( Rosenthaler Thor ) . Künstl .
Zähne v. 2 M. an . Plomb . v. 1,50 M. an . Lclunerzl . Zahuziclien 1 M. Sprechst . 8- 7

O. Superczynski , kuHlilhe Une , ZMlidech . W,! ! .

GrößtesLagerBerlins
» Ai » dreasltr . Ä3 . Hp .

Betten , feiner Stand , neu , sofort ,
22 M , z. verk . Britzerstr . 10 v. pari .

Vereinsabzeichen , Fahnen nnd Banner ,
Schleife » , Tanzbänder uud Tanzblu » i » en , Schilder , Stempel »
Schadloi » en nnd Gravirungrn etc . empfiehlt den Genossen
35731 . Gustsv Kleist , Maldemar - Strasie 48 .

Buchdruckerei von M. Sehrinner
124 Brunnen - Strastc 124 33711 .

empfiehlt sich zur Anfertigung von Druck « fachen jeder � » t .

Besonderer Umstände wegen ist mein
Saal noch an verschied . Sonnabenden
und Sonntagen an Vereine unentgell -
lich zu vergeb . Oranienstr . 180 . sl lbSb "

chiiierjlajcS
su " '

Falckenfteinstr . 32 .

3ieM«llll , Wesenstr . I5 .
zu verkaufen .

II5M

Bereil » szimmer,Sin » eo >istr . S3 , Flick -
Bestes Nähgarn !

Mt .
Herren- 11. Knaben-Knrdernbe, ArbeWlhen, Bestellungen nnch Mag.

einpfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allcrbilligsten Preisen

S , BUER , Berlin M* , Gesundbrunnen� Badsirasse 18 , Ecke der Stettiner straße .
Ich habe keine Filiale » nnd stelze »nit ähnlich « antenden Firmen in krinrrlei Dezirlznng . Kitte daher genau auf Firma zn achten .

_
2615! . ' '

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LW. . Beiithstraß - 2.



2. Beilage zum
Nr . 81 .

Die Kevgarbnter - Kewegmtg an

ihrem Wendepunkt .
Aus dem rheinisch ' westfälischenKohlenrevier

wird uns vom 3. ds . geschrieben :
Was seit Jahr und Tag von der sozialdemokratischen Presse

vorhergesagt und was durch die Logik der wirthschastlichen Eni -
Wicklung , die sich trotz aller Bourgeois - Kunststücke nun einmal
nicht verdrehen oder gar auf den Kopf stellen läßt , mit eiserner
Nothwendigkeit bedingt wird , ist endlich eingetreten : die Berg -
arbeiter - Bewegung , die sich vor Jahren aus streng bürgerlichem
Boden abspielte , die dann lange zwischen der schönen „Selbst -
Hilfe " und anderm Schau - und Prunkstücken bürgerlicher Weis -
heit rath - und kraftlos umhergeschwankt ist , hat aus Nimmer -
wiedersehen die „Harnionie " - Kappe von sich geworfen und beginnt
in starkem Fluß rn das breiter und breiter werdende Strombett
des ausgesprochenen Klassenbewußtseins einzuschwenken .

Dieser Wendepunkt , der in der Geschichte der proletarischen
Arbeiterbewegung immerhin mit einem Merkmal versehen werden
darf , hat sich gestern vollzogen . Nicht im Stillen oder Ge -
Heimen , sondern in aller Oeffentlichkeit , rn einer mächtigen , von
mehr als dreitausend Bergleuten besuchten , im Schützenhos in
Bochum abgehaltenen Versammlung .

Schon wenn man außen nichts als die nackten Beschlüsse
vernehmen würde , müßten aufmerksame Beurtheiler und diesem -
gen , die noch die matten Resolutionen der Jahre 1889 und
1891 im Gedächtniß haben , den neuen Geist spüren , welcher sich
gestern machtvoll zu regen begann , und zwar ohne daß er von
irgend welcher Seite verschleiert oder mit Verlegenheitsphrasen
bemäntelt worden wäre . Da wendet man sich in seiner Roth zuerst
an die

_ sozialdemokratische Fraktion des Reichstages mit der
Bitte , über die Aushebung des Versammlungsrechies , wie sie
während der Streikwoche nahezu überall im Revier stattfand , in
Form einer Interpellation an die Regierung Klarheit zu schaffen ,
für den Rechts - und Verfassungsbruch der unteren Organe unter
Umständen Sühne zu fordern und bündige Versicherungen so oder
so sür die Zukunft zu erlangen . Da reicht man einmüthig die
aus der letzten Bewegung bekannten sechs Forderungen noch ein -
mal an den Verein für bergbauliche Interessen , der Unternehmer -
Koalition , ein mit Bestimmung der Frist , bis zu welcher
( 10. Februar ) die Arbeiter eine Antwort erwarten , und beschließt ,
zwei Tage danach in einer neuen Versammlung von Delegirten
zu der Antwort oder Nicht - Antwort endgiltig Stellung zu
nehmen . Da protestirt man weiter in möglichster Schärfe gegen
die zahlreichen Verhaftungen tapferer Mitkämpfer , die nichts
weiter verbrochen haben , als daß sie für die gedrückte Lage der

Bergarbeiter mit dem Wort und der That eingetreten sind , und
da beschließt man endlich , in allen Bezirken zahlreiche Frauen -
Versammlungen einzuberufen und es sich zur Aufgabe zu machen ,
auch die Gefährtinnen im Kampf um das bischen Brot auszu -
klären , damit sie nicht mehr wie bisher als Hemmschuh , sondern
als thatkrästige und opferwillige Förderinnen der Bestrebungen
des Mannes diesem an die Seile treten .

Diese Beschlüsse wären vor Jahrcssrist , ja noch vor einigen
Monaten hier nicht möglich gewesen . Sie zeigen , wie schnell
die Gluthhitze kapitalistischer Ausbeulungssucht die Früchte
am eigenen Baume zum Reifen bringt . Aber nicht
auf die Beschlüsse , deren materielle Würdigung noch folgen mag ,
legen wir heute den Hauptnachdruck , so sehr sie auch schon eine
kleine Erkenntniß der Lage widerspiegeln ; vielmehr ist es der
schon nomhaft gemachte Geist , der die Theilnehmer bewegte , die
lebende und belebende Energie , die sich bemerklich machte und
die Versammlung thurmhoch über alle ihre Vorgängerinnen
hinaushob — dieselbe feurige Energie , die dem Einzelnen die
Kräfte eines Niesen verleibt und eine geschlossene Gesammtheit
über all und jede Hindernisse hinwegslürmen läßt — , vielmehr
ist es schließlich die Thatsache , daß zum ersten Mal im
niederrheinisch - westfälischen Kohlenrevier in
einer Bergarbeiter - Versammlung unter den ,
brausenden Beifall Tausender offen mit
dem Worte die „ rothe Fahne " entrollt
worden ist mit ihrer fascinirenden Inschrift :
Proletarier aller Länder , vereinigt Euch !

Das ist so offen geschehen , daß selbst die kapitalistische , den
Staat und Konsorten dienstbare Lokalpresse es heute zugeben muß .
In dem Wehegeheul , das sie darüber anstimmt , luag sie um so
mehr bedauert werden , als der Trost , es habe sich gestern um das
Geschrei der „ bekannten sozialdemokratischen Hetzer " gehandelt ,
ihnen von Polizei wegen genommen worden ist . Diejenigen Wort -
sührer nämlich , die von der Untern ehmerpresse als „bezahlte und

Skizzen aus dem

südamerikanischen Hinterlande .
1. Ein Baron .

Es war in dem „ großen Hotel " der Herren Evers ,
Mühlenstedt u. Söhne u. Komp. , ans der Kolonie San
Bernardino , einem ziemlich geräumigen Stroh gedeckten
Rancko , wo ich ihn zum ersten Male sah .

Er war gerade damit beschäftigt , einen �ylinderhnt ,
der irgend jemandem gehörte , und der auf einem Tische
stand , mit einem Stock zu prügeln und hatte es soeben er -

reicht , daß aus der hohen , stattlichen , seidenen , glatt -
gebügelten Angströhre ein mißgestalteter , stacheliger , platter
Kuchen geworden war , der auch nicht ini entferntesten daran

erinnerte , daß er jemals als Kopfbedeckung gedient hatte .
„ Man hat hier zu Lande noch keinen Anstand , Ca -

ballcro ' s ; " sagte er dabei , „ als ich zu den Hofbällen seiner
Majestät befohlen wurde , sah man keinen Zivilisten ohne
Cbspeau claque . . . . man muß endlich einmal etwas für
den Fortschritt unserer Kolonie thun ! "

Daniit prügelte er den unglücklichen Hut weiter und

warf mit einem unbedachten Stockstreich ein halbes Dutzend
leerer Gläser vom Schanktisch .

„ Thut nichts, " sagte der Schankwirth , Herr Mühlen -
stedt Vater , der in Hemdärmeln dahinter stand und sich
auf seine Ellenbogen lehnte , „thut nichts , Herr Baron ,
schreib ' s auf Ihre Rechnung . "

Damit schrieb er ihm kaltblütig zwei Dutzend Flaschen
Exportbier Marke „ Stern " aus eine Schiefertafel , die neben

ihm lag .
Das war also der Herr Baron v. Koeven .
Da war auch Herr Francisco Bimbel , ehemaliger

Kolonist ; zum wenigsten versicherte er es selber
so ; jetzt Schulmeister der Kolonie , der sich alle

Tage im großen Hotel beschweren kann , daß man
ihm seit zehn Monaten seinen Gehalt auszuzahlen ver -

Lessen hätte , woraus die Herren Evers und Mühlenstedt

Vorwärts "
Sonntag , den 3 . Februar 1893 .

von den Arbeitergroschen behaglich lebende Agitatoren " zu
Hunderten von Malen hingestellt worden sind und
ohne deren „ verhetzende " Wirksamkeit nach demselben
Zeugniß der Friede zwischen Kapital und Arbeit hierorts längst
eingezogen wäre , sitzen sämmtlich hinter vergitterten Fenstern ,
erwarten dort den Richterspruch und haben keinen Theil an dem ,
was sich gestern in dem großen Saal des Schützenhoses ereignete
und was heute und die folgenden Tage wie ein Lauffeuer von
Mund zu Mund gehen wird .

Und doch dieses Resultat , das die kapitalistischen Hoffnungs -
blüthe » mit einem Schlage knickt und ihre Träger in einen Ab -

grund blicken läßt , aus dessen Tiefen sich unwiderruflich Absatz
um Absatz die Vergeltung heraufreckt ! Und doch !

Die blasse Furcht , die die Kniee schlottern macht ,
ergreift die Organe der satten Tugend und der zahlungs -
fähigen Moral und sie greifen nach dem letzten Stroh -
Halm , der ihnen nach Lage der Dinge noch geblieben ist .
Nur entlaffene Bergleute , heißt es , hätten an der Versammlung
theilgenommcn ; die Erbitterung dieser sei erklärlich und erklär -

lich sei es daher , daß es zu solchen Beschlüssen hätte kommen
können , von der — natürlich .' — die Kreise der ruhig (!)
arbeitenden Kamergden nichts wissen wollten . Mögen die

geängstigten Philisterhäupter auf dem Kopskissen dieser Ausflucht
in Zukunft ruhig weiter schlafen ! Die Wahrheit ist , daß wohl
eine große Anzahl der brotlos Gemachten in der Versammlung
gegenwärtig war — das war ihr gutes Recht , war sogar ihre
Pflicht , die die Bedeutung der gestrigen That nicht um Haares -
breite vermindert — ; daß aber außer ihnen Hunderte
von Delegirten Beifall klatschten , die wiederum Tausende
Genossen offiziell vertraten , und daß schließlich weitere

Hunderte gekommen waren , weil die Roth sie trieb und der

Drang sie leitete , gemeinsam mit den Leidensgenossen aus der

Unerträglichkeit der jetzigen Lage nach einem Ausweg zu suchen .
Der Ausweg wurde ihnen gezeigt ; nicht von den alten Führern ,
die man von ihrer Seite gerissen hat , sondern von Kameraden ,
die schnell in die Bresche sprangen und die einer wie der andere ,
wenn auch zum Theil in unbeholfenen Sätzen , ihren Hörern das
Eine entwickelten , daß die wirthschaftliche Befreiung nur zu er -

ringen sei durch die politische Macht und daß die

Bergarbeiter zu dieser nur kommen könnten , wen » sie
sich ausnahmslos der sozialdemokratischen Partei anschlössen .
„ Wer heute noch nicht weiß , rief ein Repner in die
Masse hinein , nachdem er über die bürgerlichen Parteien jeder
Art den Stab gebrochen , „ wie er sich politisch zu stellen und wem
er bei den Wahlen seine Stimme zu geben hat , der hat seine
fünf Sinne nicht beisammen " . Der tosende Beifall , der sich nach
diesen Worten erhob , bewies , daß für die Schwachköpsigkeit in
den Gemüthern kein Raum mehr verblieben , daß vielmehr jeder
sich klar war , was er in Zukunft zu thun und was er zu lassen
hatte .

So ist denn das Resultat nicht umzustoßen : Tausende Berg -
arbeiter der niederrheinisch - westfälischen Reviere haben sich den
letzten Liest des bürgerlichen Schlafes aus den Augen gerieben ,
und der klaren Erkenntniß , die sie gewonnen , folgt augenblicklich
Kolonne auf 5iolonne der Abmarsch in das einzige Lager , aus und in
dem ihnen allein die Erlösung von den Fesseln und die Befreiung von
dem Joche kommen kann . Das ist die befreiende That , die der

gestrige Tag gebracht hat .
Nicht als ob wir diese nun ins Maßlose hinein überschätzen

wollen . Die Sozialdemokratie hat sich vor ihren bürgerlichen
Gegnern immer dadurch ausgezeichnet , daß sie besonnen und
maßvoll , unter steter Abwägung ihrer Kräfte und immerwähren -
der Kritik ihres Strebens fern jeder ideologischen Verirrung ihren
Weg gewandert ist . Und so wollen und dürfen wir durchaus
nicht die Meinung aufkommen lassen , wie wenn mit der gestrigen
Versammlung schon das ganze Revier für uns gewonnen sei
und wie wenn der Uebertritt zum klassenbewußten Prole -
tariat von heute zu morgen in nicht getrübter Ein -

müthigkeit sich abspielen würde . Nichts verkehrler und

nichts unbesonnener als das . Tie 30( X) Versammlungslheilnehmer
sind nicht die 142 000 Mann , die Summe aller Belegschaften . Aber
ebenso wahr , wie die Thatsache ist , daß heute erst ein kleiner
Theil der Bergarbeiter überzeugte Sozialisten sind , ebenso wahr
ist auf der anderen Seite , daß die Gesammtheit an der Hilfe
durch die kapitalistische Bourgeoisie oder den kapitalistischen
Staat verzweifelt , daß die Majorität bereits die bürgerliche »
Schlacken von sich geworfen hat und daß es sür diese wie dar «
nach für die Gesammtheit nur einen Weg giebt : mitten
hinein in die Reihen der klassenbewußien Genossen der Arbeit
und mitten hinein in die Ideen der werdenden neuen Welt !

Mag diese Wandlung sich , was höchst wahrscheinlich
ist , in jähem Fluge , mag sie , was nur möglich ist ,

immer nur mit den Achseln zuckten ; ein langer , bleicher
Mensch, der statt einer Kravatte einen rothen Bindfaden
um seinen Hemdkragen geschlungen hatte . Da war der
kleine dicke Pferdehändler Hugo Klampus , genannt der
kleine Gaucho , von dem selbst die ältesten Kolonisten sich
nicht erinnerten , daß er je etwas anderes getrunken hätte
als Absynth ohne Wasser , und der alle Augenblicke
versicherte , daß er eben wieder ein Pferd , einen großen
Braunen , mit 15 Pesos Reingewinn verkauft habe . Da

war der große Unternehmer , Architekt , Feld - und Land -

messer Don Alberto , der , wie man allgemein behauptete ,
seinen Vatersnamen vollkommen vergessen hatte , und der zu
den Honoratioren gehörte , weil er nur echtes , deutsches Bier
trank . Da waren fünf oder sechs Gesellen ähnlichen Schlages ,
die in der Kneipe draußen unter dem Vorbau umher standen ,
und da sog in der Gartenthür der baarfnßige Bootsmann Koch

ruhig und bedächtig an seinem Glas mit Znckerrohrschnaps
und rief , wenn der Jubel zu groß wurde : „ Ich glaube ,
Baron , Du hast wieder einmal das Delirium . . . "

Unterdessen war der Eigenthiimer des mißhandelten
Zylinderhntes erschienen , ein Kaufmann ans Asnncion , der

arg entrüstet auf das Werk der Zerstörung blickte und

schwor , daß er sofort den zuständigen Friedensrichter
aufsuchen werde , um den Baron wegen Schaden -
ersah , Kosten und Vermögensbeeinträchtigung zu be -

langen ; außerdem zitirte er einige Paragraphen aus

dem Handelsgesetzbuch , die er in Zusammenhang mit seiner
mißhandelten Kopfbedeckung brachte , und die ganz sicher
etwas Furchtbares zu bedeuten hatten . Der betrunkene

Baron begann daraus statt aller Antwort das Lied von
der wüthenden Nachtigall zu singen , stolperte aber schon
über das Ende der ersten Strophe und forderte dann alle

Anwesenden aus , ihn zu der schönen Wittwe zu be -

gleiten , die ein ganz schneidiges Bier verkaufe , er

halte alle frei . Sosort brachen alle auf , selbst der Kauf -
niann aus der Hauptstadt ging baarhäuptig mit ; die

Chefs des großen Hotels schloffen ihre Bücher , um ihn zu
ihrer Konkurrentin zu begleiten , so daß ich mich im nächsten

iner Volksblatt .
19 . Ialzrg «

in allmäliger , aber immer noch schneller Häutung sich

vollziehen : — vollzogen wird sie , das ist gewiß . �
Den

Dank für die ungeahnt tiefe Rcvolutionirung der Geister statten
wir gern und freiwillig der Unternehmerschaft ab , die in ihrer

Ausbeutungsgier keine Grenzen kennt , und den Staatsgewalten ,
die durch den Polizeiknüttel niederzudrücken versuchten , was sich

machtvoll an die Oberfläche drängte . Wie überall , so kann sich

auch hier der Kapitalismus jeglicher Gestalt nicht früh genug
das eigene Grab graben .

Die deutsche Bourgeoisie aber mag in dem Kalender ihres

Niederganges den zweiten Februar mit einem Kreuz bezeichnen .
Die Bewegung der deutschen Bergarbeiter hat an diesem Tage
die Wintersonnenwende überschritten und eilt jetzt mit unbezwing -
l icher Kraft dem befreienden Frühling des Sozialismus zu.

Sojisle ZUeberstchk .
Achtung , Zinkgießer und Stürzer . Wegen Lohn -

differenzen ist die Arbeit in der Gießerei von R. Gerling ,
Fürsteustr . 4, eingestellt worden . Zuzug ist strengstens fern zu
halten . Max Schulz .

In Schwelm haben die Pinselmacher der Firma
W e i n r e i ch wegen Herabsetzung des Lohnes gekündigt . Es
wird ersucht , den Zuzug streng fern zu halten .

Ueber den Streik deS Personals der Ungarische »
Waffenfabrik in Budapest veröffentlicht die Wiener „ Arbeiter -
Zeitung " folgende Miltheilung :

Zu . . . ( dein Streik ) wurde die Arbeiterschaft der Waffen -
fabrik größtentheils von dem , aus dem Prozesse Löwe - Ahlwardt
bekannten pensionirten preußischen Oberstlieutenant Kühne , welcher
hier als Generaldirektor angestellt ist , gezwungen , da dieser durch
seine Behandlung der Arbeiter die größte Erbitterung Hervorgerufe »
hat . Er ließ die Arbeiter in unerhörter Weise bestrafen ,
entließ täglich mehrere ohne jeden Grund , > achtete auf
keine Fabrikordnuna :c. Der Herr Kühne hat sich aber

groß getäuscht , als er glaubte , in Ungarn könne man
mit der Arbeiterschaft treiben was man will . Die

meisten geschulten Arbeiter dieser Waffenfabrik sind Ausländer ,
die schon in diversen Waffenfabriken , z. B. Steyer , gearbeitet
haben und sind auch größtentheils bewußte Leute ; diese konnten

daher dem Treiben dieses Oberstlieutenants nicht lange zusehen
und entwickelten unter der gesammten Arbeiterschaft eine rege
Agitation zu einer Vereinigung , durch welche die Lage der

Waffenfabriks - Arbeiter verbessert werden sollte . Und so ist es ge -
kommen , daß eine Versammlung zu stände kam , die Sonntag , den

29. v. M. , Vormittags , tagte , und in welcher die Waffenfabriks -
Arbeiter in Form einer Resolution ihre Forderungen aufstellten ,
die auch einstimmig angenommen wurden und der Direktion zur
Annahme vorgelegt werden sollten . Es wurde dann ein drei -

gliedriges Komitee gewählt , welches beauftragt wurde , die

Wünsche der Arbeiter Montag , den 30 . Januar , früh , der Direk -
tion vorzulegen . Weiter wollte die Versammlung beschließen ,
daß , im Falle das Komitee entlassen wird , und die Forderungen
nicht bewilligt werden , die Arbeit niedergelegt werden soll . Dies

ließ aber der anwesende Regierungsvertreter nicht zu, er drohte
mit der Auflösung der Versammlung . Darauf haben die Ver -
sammelten erividert : Wir wissen schon, was wir zu thun haben !

Montag früh legte nun oas gewählte Komilee die

Forderungen der Arbeiter der Direktion vor . Der General -
Direktor Kühne erklärte , als er die ersten Punkte der

Resolution las , die sich auf die Fabrikordnung beziehen :
„ Wem die Fabrikordnnng nicht gefällt , der kann gehen !" Das
Komitee ging nun , und mit ihm alle Arbeiter bis auf einen
Mann . Und fo steht jetzt das ganze Werk . Es ist ein großer
moralischer Sieg der Arbeiter dadurch gewonnen , soll aber auch
der Streik in anderer Hinsicht mit dem Sieg der Arbeiter enden ,
so ist es sehr nothwendig , daß die Streikenden von seilen der

ganzen Arbeiterklasse auch �materiell ausgiebig unterstützt werden .
Wir hoffen auch , daß der Streik bald beigelegt und den Arbeitern
ihre Forderungen bewilligt werden , indem die Fabrik total

arbeitsunfähig ist .
Um Abdruck werden sämmtliche Arbeiterblätter ersucht .

Für die Waffenfabriksarbeiter .
Im Austrage : A d a l b. Fischer .

Die Bergarbeiter Westfalens faßten am 2. Februar in
einer von 5000 Personen besuchten Versammlung zu Bochum

Augenblick allein mit dem phlegmatischen Bootsmann be -

fand , der mich über den See gebracht chatte ; nur ein großes
Jnbclgehcul ans dem benachbarten Rancho tönte herüber
als einzige Erinnerung an die soeben gemachte Bekannt -

schuft .
„ Ist von dort oben zu Hause, " sagte der Bootsmann ,

seinen Kautabak auf die andre Seite schiebend und mit der

rechten Hand einen großen Kreis beschreibend , „ von
dort aus Preußen irgendwo , war Kürassierlieutenant
dort herum . . . auch in Berlin . . . hat viel Geld

. . . ungeheuer viel . . . seit einem Vierteljahr hier

. . . ist ein guter Kerl . . . giebt viel ans . . . die ganze
Gesellschaft säuft auf seine Kosten . . . sehen selbst , daß es
mit ihm zu Ende geht . . . zittert schon mit den Fingern ,
wenn er nicht getrunken hat . . . achten Sie auf ihn mor -

gen Vormittag , denn nach 11 Uhr hat er schon wieder

seinen richtigen Hieb . . . guter Nachmittag , Herr . . .
bedanke mich . . . Wenn Sie übrigens was trinken wollen ,
langen Sie nur zu . . dort stehen alle möglichen Getränke . .
Das Hotel ist koulant . . "

Damit schlenderte er aus der Gartenthür nach dem
See zu und ließ mich allein sitzen .

Die tropische Nachmittagssonne schien so glühend heiß
vom Himmel und verzehnfachte ihre Gluth durch den

Reflex der weißgelben Sandwüste , in der der Stadtplatz
von San Bernardino liegt . Kein Lüftchen regte sich.
Wenn man nach dem dunkelblauen Waffer des Sees

hinnnterschaute , sah man die Hitze zittern wie über einem

geheizten Ofen . Alles war schläfrig . Auch mich überfiel
der Schlummer , und so machte ich mir ' s in der Hängematte
bequem , die vor dem Wirthstisch ausgespannt war . Ab
und zu erweckte mich aus der Siesta die krähende Stimme

Herrn Francisco Bimbels , die zeitweilig herüberdrang , und

der , wie es schien , noch immer über seinen nicht erhaltenen
Sold raisonnirte .

Als ich erwachte , war die Sonne schon im Sinken , und

ich sah Herrn Mühlenstedt draußen den Tisch zum Abend -
brot decken .



Nesvlutionen , nach welchen l . die GerichtZbehavden ersucht werden
sollen das Verfahren gegen die zahlreichen Jnhaftirten möglichst
zr » beschleunigen, 2. die Äergleule aufgefordert werden , überall
skountees zu wählen , sosern in den einzelnen Orten solche noch
nicht beste hei , ; 3. wird den gewählten Komitees der Auftrag er -
lyeilt , die Forderungen der Bergleute von neuem an den Verein
für die bergbaulichen Interessen zu stellen und bis zum 10. Febr .
Aunvort zu verlangen . Diese Forderungen sind : I . achtstündige
Schicht einschließlich Ein - und Ausfahrt , 2. LS pCt . Lohnerhöhung ,
l. ' �L��ö�itserklnruiig der ncncu Arbeitsordiiung , 4. Einstellung
der früher und jetzt Gemaßregellen , S. Unterlassung weiterer Matz -
rcgelinigeu , K> Anerkennung der Arbeiteransschüsse und ihre freie
ZUahl durch die Belegschaften auf jederzeitigeu Widerruf .

Am 12. Februar soll eine Delegirleii - Versammlung der Berg -
leute stattfinden , die über die Situation zu berathen und das
weitere Vorgehen der Bergleute zu bestimmen hat .

Gewarnt wird vor der Firma K . Richter , „ General -
Os,i - e . Market - Place 20 , Oxford Street . London W. " , die sich
tu dcutlchen Zeitungen als ein in London angeblich bestehendes
Stellenvermittlungsburcau empfiehlt . ES ist . nach der „ Frank .
Tagespost " , eine SchwindelgeseUschast , die den Leuten nur das
Geld aus der Tasche lockt .

. Zwischen dem » gelernten " « nd „ nicht " gelernten Ar -
deikcr besteht noch keine rechte Einigkeit . So ziemlich bei jedem

«trelk wird diese nnmigenehme Erfahrung gemacht . Die Herren
ch i ch a r d Eckstein und Karl N o a ck lieferlen uns hierfür
emeii neuen Beweis . Sie sind nach ihrer Angabe als Hilfs -
arbelter in der Ri x d o r f e r Schlafwagenfabrik , Bergstr . 100 ,
Mit sur die Schlosser eingetreten , als diese 55 Pf . Stundenlohn
forderten . Die Schlosser bekamen ihre Forderung bewilligt ,
traten jedoch nicht für die Hilfsarbeiter ein , als diese mit der
Forderung nach 3S Pf . Stundenlohn abgewiesen und Knall und
uflfj tntlafftn wurden . Wenn diese Mitlheilung zutreffend , so
rst das Verfahren der Schlosser auss schärfste zu tadeln , weil sie
enier ebenso egoistischen Handlung sich schuldig gemacht hätten ,
als es die ist , wenn ein Unternehmer die jetzige geschüftestille
Zeit dazu ausnutzt , den Prosit dadurch ztl steigern , daß er den
Arbeitslohn kürzt oder die Arbeitszeit verlängert . Haben die „ge -
lernten " Arbeiter erst die Hilssarbeilcr um ihre Unterstützung er -
sucht , so >var es ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit , dann
mich für sie einzutreten .

Bremcu wird am 19. Februar in der VereinZhalle ,
Duzternstratze , eine Dclegirtenkonferenz der Gewerk -
schastm der Bekleidungsindustrie abgehalten , die über folgende
Tagesordnung berathen soll : 1. Die wtrthschnftliche Lage , resp .
Bericht der Telegirten über die örtlichen Verhältnisse ; 2. Rege -
lnng der Agitation ; 3. BekleidungS - Jndustrieverbände , Referent :
Herr F. Evert ; 4. Regelung des HcrvergSwesens und des Arbeits -
Nachweises ; S. Stellungnahme zur Hausarbeit und zum Stunden -
lohn ; 6. Allgemeines übet gewerbliche Interessen , lleber alle
die Konckerenz betreffenden Angelegenheiten ertheilt weitere Aus -
kunft : H. Kreikemeyer , Bremen , Friesenftr . 107 . Di » in der Be -
kleidungsindustrie veschäsliglen Arbeiterinnen werben dringend
gebeten , die Konferenz gleichfalls zu beschicken .

In WandSbeck hat die Aufnahme einer Arbeitslosen -

Sa t i st i k folgendes Ergebniß gehabt : Die Gesammtzahl der
rbeitslvsen , welche sich an der statistischen Aufnahme durch

Beantwortung der an sie gestellten Fragen bctheiligle ». betrug 5U
( darunter 315 Verheiralhete mit 1161 Kindern ) . Nach Berufe »
geordnet , befinden sich unter dieser Zahl 353 nicht gelernte
Arbeiter , II Maler , 9 Tischler , 6 Töpfer , 5 Schuhmacher , Stein -
brügger . Brauer und Küpcr je 4, Schneider 3, Müller und Bäcker
2, Eteindrucker , Glaser und Gärtner ie l . Die Dauer der Ar -
beitslofigleit beträgt im Durchschnitt 7Vs Wochen .

Vom Nothstand . Sn Eisenach find beim Verein gegen
Hausdcttelei im vorigen Jahre 800 Unterstutzungsgesuche mehr
eingelaufen , als im Jahre 1891 . Gegen die ersten Jahre seit
dem Bestehen des Vereins hat sich dt « Zahl der Unterstützung .
suchenden vervierfacht . Die Zahl der Verpflegten betrug
im Borjahre 2309 .

Aus Dresden schreibt man uns : Da die Nachrichten der
verschiedenen Blätter über die hiesige Arbeitslosen - Ver -

!a
m m I u » g die Meinung erwecken könnten , als hätte die Ver -

ammlung den Behörden irgend welchen Anlas ; zum Einschreiten

fegeben, so sei mitgetheilt , daß 1. die übrigens nicht von 2000 ,
oiidern von 3000 Personen besuchte Versammlung während ihrer

ganzen Dauer die größte Ruh « und den größten Anstand be -

wahrt hat ; 2. kein einziger Redner Aeußerungen that , die selbst
im Sinne des famosen sächsischen BereinsgesetzeS den über¬
wachenden Beamten berechtigt hätten , dem Redner das Wort zu
entziehen ; 3. es ein « unverschämte Lüge ist , wenn behauptet
wird , daß ein Redner zum Diebstahl aufgesordert hätte . Der
letzte Redner , ein früherer städtischer Slraßenarbeiler , erzählte
nur , der Verdienst sei ein so geringer gewesen , daß er nicht ge -

„ Schon zurück von der schönen Wittw « ? . .

„ Ist Zeit zum Nachtessen . . . *

„ Und die Andern . .
„ Sind , glaube ich, in die SchnapSfabrik gegangen , um

neuen Rum zu probiren . .
„ Auch der Baron ? . . . "

«Nein , der hat schon genug . . . *

„ Und dann . .
„ Dann hat er die Marotte , in den Kamp zu gehen

und einen einsamen Spaziergang zu machen . . . er wird

böse , wenn man ihn dann begleitet . . . zur Nacht erscheint
er wieder . .

„ Was macht er eigentlich hier ? "
„ Was sie alle machen . . . leben . . . trinken . . . *

„ Weiter nichts . . . "

„ Glaube nichts weiter . . . wenigstens habe ich nie

gehört , daß er etwas hätte oder thätc . . . spricht wohl ,
dag er Vieh züchten will . . . aber das sagen alle . . .
kümmert mich auch nichts , so lange er seine Rechnung
zahlt . . . zahlt prompt . .

Ich aß für mich allein , weil ich keine Lust verspürte ,
niit Herrn Vimbcl zusammen zu sitzen . Mittlerweile war

auch die Nacht gekommen , und der aufgehende Mond erhellte
klar und rein die Landschaft . Von unten her begann eine

erfrischende Brise her zu blasen . Ich nahm Hut und

Stock zu einem Spaziergang .
„ Sie treffen das Haus immer offen , wann Sie auch

wiederkommen mögen , " rief mir der Gastwirth nach ; „ es

giebt immer welche , die bis zum Morgen sitzen . "
Ich trat hinaus und hatte die paar Häuser deS Markt¬

platzes bald hinter mir . Ter Weg , der von dem Platy See

auswärts führt , spaltet sich hinter ihm in zwei Zweige .
Der rechte führt langsam auswärts dem Kordillerenzug
entgegen , ans dessen Höhe das Bergdorf Altos liegt ; der

linke verläuft in eine " Kainpmnlde hinein , in der sich die

Schnapsbrenncrei befindet . Ich schwankte an der Theiiungs -
stelle und wäre beinahe in den letzteren eingelenkt , als ich
von weitem die lustige Kompagnie anrücken sah . Voran

der Erzieher der San Vernardincr Jugend , der an

einem Stock ein großes Schnupftuch befestigt hatte . Er

schweukke es als Fahne und sang mit kreischender
Stimme die Wacht am Rhein . Um Herrn Bimbel nicht

reicht habe , um selbst das Allernothweudigste zu kaufen , und als

mehrere Arbeiter sich deshalb bei einem Vorarbeiter
beschwert hätten , habe dieser gesagt : . Wenn der Lohn nicht langt ,
dann müßt Ihr sehen , wo Ihr anderswo etwas herbekommt .
Dabei babe der Vorarbeiter mit der Hand einen Bogen gemacht .
Diese Bewegung ahmte der Redner nach und darauf hin
wurde ihm " dos Wort entzogen . Ein Theil der Versammelte »
rief sodann : „ Weiter sprechen lassen ! " was die ganze Veran -

lassnng dazu war , daß der Beamte die Versammlung auflöste
Eine ungeheure Polizcimacht drang sodann in den Saal , um
ihn zu räumen . Wäre die Polizei nicht dagewesen , fo würde es

sicher keinem Menschen eingefallen sein , zu demonstriren . Der

schneidige Ton , in dem die Schutzleute die Arbeitslosen zu ver -

anlassen suchten , schneller zu gehen , hat sicher am meisten
dazu beigetragen , daß die Leute beisammen blieben . Und da die

Polizei den Trupp der fortgehenden Arbeitslosen stets begleitete ,
so wurden die Passanten natürlich aufmerksam uns schloffen sich
aus Neugier ebenfalls dem Zuge an . Von einem „ Krawall " war
überhaupt nichts zu merken . Ob man aber damit erreichen
wollte , die nächsten Arbeitslosen - Versammlungen mit dem Hin -
iveis auf die „ Gefährdung der öffentlichen Sicherheit " verbieten

zu können ?

In Dortmund hat die Ausnahme einer Arbeitslosen -
Statistik ein sehr mangelhaftes Resultat ergeben , was man
dem Umstände zuschreibt , daß zur Vorbereitung des Unternehmens
sehr wenig Zeit übrig blieb . In die Listen zeichneten sich
427 Personen als arbeitslos ein , davon waren 179 verheiralhet ;
die Zahl der von ihnen zu ernährenden Familienangehörigen
betrug 724 .

In Schkeuditz bei Halle wurde am 17. Januar eine

Arbeitslosen - Statistik ausgenommen . Ihr Ergebniß
stellt sich wie folgt :

Auch diese Statiflik macht keinen Anspruch auf Vollständig -
keit , obwohl es sich um einen kleinen Ort handelt , wo die Ver -
hälluisse leichter zu überschauen sind . Die Zahl der Arbeits -
losen ist im Verhältniß zur Einwohnerzahl des kleinen Släatchens
immerhin ganz bedeutend . Rechnet man zu den 117 Arbeits¬

losen Sie in Miileideuschast gezogenen Frauen ( 78) und Kinder
( 156 ) hinzu , so ergiebt dies die Zahl von 351 , das heißt : von
den 5000 Einwohnern , welche Schkeuditz zählt , befinden sich 7 pCt . in
einer offenbaren Nothlage , die ourch vorübergehende Be -

schäftigung nicht gehoben werden kann . Die Ardeieslosen sind
beim Magistrat vorstellig geworden , und haben bei dem erz -
konservativen Bürgermeister nicht nur ein geneigtes Ohr , sondern
auch thatsächliche Hilfe insofern gefunden , als er einen Theil der

Arbeitslosen mit Straßenarbeiten vorübergehend beschäftigt .

Der Magistrat von Hannover scheint auch nicht zu
wissen , wie es einem Arbeitslosen zu Muthe ist . Er zahlte
denen , die er mit dem Wegräumen des Schnce ' s zu einem Tage -
lohn von 1,50 —2 M. beschäftigte , den Lohn nur alle 14 Tage
miS . Wovon sie bis zum Lohntage leben sollten , diese Frage
schien ihn nicht zu inleresfiren . Man sollte nun meinen , die

ßlrbeilsloscn wären danach auch auf 14 Tage angestellt gewesen .
Weit gefehlt I Wenn der Schnee weggeräumt war , mußten sie
sofort aufhören . Den Lohn aber erhielten sie trotzdem erst am
nächstfolgenden Zahllag . Die Arbeitslosen mußten erst die Hilfe
des Gewerbegerichts in Einspruch nehmen , um bei der Entlassung
ihren Loh » sofort ausgezahlt zu bekommen .

zu stören , bog ich rechts ab und ging den Weg
nach der Kordillerenschncife entlang . Allmälig ver -

hallte die Stimme , ich war ganz allein in der tropischen
Nacht . Vor mir , auf und neben mir flogen glänzende
Leuchtkäfer . Das Kampgras blinkte im Licht des vollen

Mondes in grauglänzender Farbe . Ab und zu huschte ein

Gürtelthier , das nicine Schritte gestört hatte , über den Weg .
In Pfützen sangen kleine Frösche ihre melancholischen
Lieder . Frieden und Ruhe lag über der Natur ,
und das Kreuz des Südens schaute schweigend
herab . Hier und da nur tönte weit her aus

einer der Seebuchten der Ruf des weißen Reihers ,
der beim Fischen beschäftigt war . — Allgemach stieg der

Weg steiler an , und rechts und links an ihm erhoben sich
pittoreske Steinmassen , die wohl früher einmal von der

Höhe der Kordillcrn abgebröckelt sein mochten , mit ihren
massiven Schatten . Wenn man sich wandte , entdeckte man

nur aus der Ferne ein einsames Lichtpünktchen , das vom Stadt -

platz her aus irgend einem Hause herübcrlcuchtcte . Steil

ging der Weg aufwärts in den Bcrgwald hinein . Ich zögerte
Unwillkürlich in ihr ' einzutreten . Die amerikanischen
Wätder haben nichts Frohes und Anheimelndes ; wo Ge -

strüpp und Lianengehäuge die Bäume erdrücken und kein

Vogel seinen Ruf ertönen läßt . Das Düstere und Todte in

ihrem Charakter prägt sich noch mehr aus zur Nacht , wo

man sich erinnert , daß keine Menschenseele auf wette

Runden haust , nichts weiter als das Gcthier , das

durch das Gestrüpp raschelt . Ein Dutzend Schritte that
ich in die dunkle Waldzikckde über umherliegendes
Geröll und Gestein stolpernd . Ein großer Stein , der

mir beinahe ein Bein gebrochen hätte , lud mich aus diese
Weise zum Sitzen ein . —

Der tiefste Frieden , den man sich nur denken kann .
Kein Blatt regt sich ; denn der leise Wind , der über das

Seethal herrscht , erreicht diese Anhöhe nicht mehr . Selten

nur , daß sich aus der Spitze eines hohen Stammes ein ein¬

zelnes Blättchen rührt ; oder man glaubt wenigstens , daß es

sich rührt , weil das Mondlicht selber darüber zittert und sich
an den Acsten bricht . Wenn dieser helle tropische Mond so
durch die Aeste scheint , erzeugt er eine eigene Farbe . Es

ist nicht grün , auch nicht blau , auch nicht weiß , auch nicht
schwarz , das Farbengemisch , daS Ziemlich rasch u » da ?

VevsÄtttmlnttgen -
Im Wahlverein für de » « . Wahlkreis hielt letzthin Ge -

noffe Babiel einen kulturwissenschaftlichen Vortrag , welcher

lebhaften Beifall der Versammlung erntete . Daraus erstattete
der Kassirer den Kassenbericht bis Ultimo Dezember , welcher wie

folgt lautet : Einnahme 1459,38 M. , Ausgabe 654,75 M. , Reibt

Kaffenbestand 804,63 M. Seitens der Revisoren Hermerschmidt
und Gnadt wird ein Antrag auf Entlastung des Kassirers gestellt
und einstimmig angenommen . Die Ersatzwahl für den Posten
des ersten Schriftführers trifft auf den Genoffen H e n n e ck e ,

welcher bisher als zweiter Schriftführer sungirt hatte ; an dessen
Stelle wird Genoff « H a r t m a n n gewählt . Die in der vorher -

gehenden Versammlung des Wahlvereins des Breiten erörterte

Angelegenheit des Spiritisten Hossmann findet insoweit eine

endgiltige Erledigung , als nach längerer Diskussion die Ver -

sammlung folgendem Antrage zustimmt : Den Genoffen Hoffmann
aus dem Vorstand auszuschließen , ihn aber als Parteigenossen
weiter zu betrachten . Schwerin .

Hoffmann verließ nach Annahme des Antrages das Bureau ,
nochmals erklärend , daß man den Spirittsmus nicht in der

Weise , wie es geschehen , bekämpfen könne . Im vierten Wahl -

kreise habe der Genosse Mattutat bei seinem Feldzuge gegen
die spiritistische Lehre sogar aus einem Roman von Mauthner

seine geistigen Waffen geholt . Er , Hoffmann , habe sich nur

wissenschaftlich mit dem Spiritismus besaßt , sog . Geistersitzungen
aber nie beigewohnt . Genosse Thierbach zeiht hierauf Hoff -
mann der Unwahrheit , da er von Hofsmann selbst das Ein -

geftandniß der Belheiligung an einer Gespenster -Soiree erhalten

habe . Die sogleich vorgenommene Neuwahl eines 2. Borsitzenden

fällt auf Genossen B a d i e l. Ein vom Vorstände gestellter An -

trag , Schriften und Broschüren an die Mitglieder auf Vereins -

kosten gratis zu vertheilen , wird bis zur nächüen Versammlung

zurückgestellt . Zur Erledig mg der Vorarbeiten für das Stistungs -

fest wird ein aus den Genossen Kaselte , Weinberg , Freiberger ,
Lettermann , Thiel zusammengesetztes Komitee gewählt . Mit

einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die Ber -

sammlung .

Der Fachverei » der Tischler hielt am 30 . Januar seine

Generalversammlung ab . Zufolge dem vom Rendanlen Schulz

verlesenen Bericht betrug die Einnahme im verflossenen Jahre
6037 M. 27 Pf . Die Ausgaben stellten sich wie folgt : für den

Arbeitsnachweis 548 M. 65 Pf . , für die Bibliothek 32 M. 50 Pf . ,

für Rechtsschutz 161 M. 31 Pf . , allgemeine Ausgabe 550 M.

16 Pf . ; dem . deutschen Tischlerverband wurden 2000 M. über -

wiesen . Mithin ist ein Bestand von 2744 M. 65 Pf . vorhanden .
Der Arbeitsvermittler berichtete , daß im vierten Quartal
321 Adressen eingelaufen sind , im verflossenen Jahre über -

Haupt liefen 1741 Adressen ein . Die Bibliothek be -

nutzten 246 Mitglieder . Rechtsschutz wurde sechs Kol -

legen bewilligt , 16 Rechtsschutz - Prozeffe wurden erledigt ,
10 gewonnen , bei 2 ist eine Einigung erzielt , 21 Prozeffe
schweben noch . Aus der Neuwahl des Vorstandes ging Hervor

Hoppe als 1. Vorsitzender , Thiel als 2. Vorsitzender , Kühn
als Schriftführer , M a r t m a n n und Marquardt als Er -

satzmänner , Schulz als kassirer , Former , Gesche und

S l e i n h o f s als Kontrolleure .

Zum gestrigen Bericht über die Sitzung der Streik «

Kontrollkommission vom 2. d. M. fügen wir auf Wunsch des

Herrn Schulz , Dclegirter der Zinkgießer und Stürzer er -

gänzend dessen Mittheilung hinzu , daß er sich von dem Vor -

wuri der Pflichtversäuiniiiß durchaus gereinigt habe und daß

seine Anwesenheit in den Sitzungen , in denen er gefehlt haben

soll , von anderen Delegirten bestätigt worden sei . Der Genosse ,

welcher gegen ihn den erwähnten Vorwurf erhoben , habe denselben

zurückgenommen .

Driek ' kasten der Vedaktion .
G. Ich . V. N. Da Ihre Eisenvuug Arbeitertmereffen nicht

berührt , kann dieselbe im redaktionellen Theil unseres Blattes nicht
aufgenommen werden .

1. E . D. Tie Entschädigung für von Ihrer Frau nach Ab -
rede gereinigte Wäsche kann Ihre Frau ( oder in deren Vollmacht
Sie ) gegen beide Eheleute einklagen ; das kommt daraus an , ob
die Wäschereinigung zur Besorgung des Hausstandes gehört —

dann haftet der Mann ; falls es sich um Wäsche hanoelt , die

zum vorbehaltenen Eigenthum der Frau gehört , haftet auch die

Ehefrau . 2. Der Zahlungsbefehl ist beim Amtsgericht zu be -

antragen . 3. Nach erhovenem Widerspruch muß zum Ver -

Handlungstermin geladen werden . 4. Während Lauf des

Prozesses — der Prozeh läuft wenn die Urthetlsaussertigung noch
nicht zugestellt ist . noch jetzt — verjähren die eingeklagten
Alimente ebensowenig , wie ander « eingeklagte Forderungen .

Dunkel des übrigen Baumes übergeht ; es ist eigentlich eine

ganz aparte Farbe , die man bei uns zu Hause nie zu Ge -

ficht bekommt , und die unglaublich entzückend wirkt . Ich
versenkte mich in ihren Zauber , stützte meine Hände aus
den Stock und verfolgte das Zittern des Mondlichts in

den Wipfeln . Ich weiß nicht mehr , welchen Gedanken ich
dabei nachging , soviel aber entsinne ich mich noch heute ,
daß ich auf einmal sehr unangenehm geweckt wurde durch
die von einer stark umflorten Stimme herausgestoßenen
Worte , die dicht an meiner Seite von der Erde her tönten :

„ Sie sind natürlich auch so ein verfluchter Trunkenbold ,
wie ich einer bin . . . "

Rasch hatte ich meine Gedanken zusammen . Das

konnte nur der Baron sein , den ich in der Dunkelheit nicht
gesehen hatte , und der hier lang aus der Erde ausgestreckt
sich zu meinen Füßen befand .

„ Sie tvotten ' s nur nicht gestehen " , fuhr er weiter fort ,
als ich einige Sekunden vergeblich nach einer Antwort suchte ,
„ was kommen Sie zum Henker hier in der Nachtzeit , um

sich von einer Viper beißen zu lassen . Gehen Sie heim ,
Herr , und lasse » Sie das Gott verfluchte Sausen ; � es
kommt doch nichts davon heraus , das weiß ich von mir . "

„ Danke Ihnen sehr . für den Rath . Ich wollte aber

meinen , daß sie ihn selber am besten beherzigen könnten . . . "

„ Danke Ihnen für das Kompliment . Ich sehe , Sie

sind ein gut erzogener Mensch . . . hätte viel gröber aus -

fallen können . Sie sollten nur einmal Herrn Koch hören ,
was der für Antworten geben kann . "

„ Ich habe heute schon eine kleine Probe davon ver -
nommen . . . "

„ Noch gar nichts , sage ich Ihnen . . . weiß gar nicht ,
wo der Mensch all diese Kraftausdrücke herninimt . . . ist
allerdings viel auf der See gefahren . . . ist ein ungemein
rüdes Volk diese Sorte von Kerlen . . . ganz besonders in

Paraguay . . . o dieses Paraguay . .

Damit reckte er sich von der Erde auf langsam und

unsicher , er hatte augenscheinlich seine Knochen und seine
Sinne noch nicht ganz beisammen , und stand dicht vor mir .
Er überragte meine Mittelgröße , als ich mich auch erhob
um einen Kopf , so daß ich unwillkürlich zu ihm aufsah .

( Fortsetzung folgt )



Sozialdemokratischer Wahlverein
Ihr den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

UM " Versammlung " VI
am Dienstag , den 7 . Februar , Abends 8 ' � Uhr ,

in Hensel ' s Talon » Brunnen - « . Jnvalidenstrahen - Ecke .
Tages - Ordnung :

l . Beschlußfassung über den vom Vorstand gestellten Antrag über
Schriftenveriheilung . L. Vortrag . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenh - tlen
und Verschiedenes . S. Fragekasien .
LM/IS Der Norftand .

SozialdemokratiZchsr Wahlverein
lnr den K. Berliner BdchZtags - Wahlkreis .

Am Dienstag , de « 7 . Februar , Abend «
Ml Lokale de « Kerr « V. Aaberecht , Grotze Frankfurterstra ? « SV »

DM " Mevsammtung *
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen n - aksnil Pisc - Keti » . 2. Diskussion . 8. Wahl
des 1. Schriftführers . 4. Beschlußfassung eines Vergnügens am 2. April .
5. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden auf -
genommen . Um zahlreichen Besuch ersucht
376/11 ' Dar Vorstand .

Verein der Piatterinisien
Ii « verwandten Berufsgenossen Berlins .

Große Mitglieder - Versammlung
am Dienstag , den 7 . Februar I8SS , Abends 8 Uhr ,

in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenftrahe 71 —72 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Regierungsbaumeisters a. D. Herrn G. KmUr .
2. Diskussion .
8. Regelung unseres Unterstützunaswesens .
4. Wahl von drei Krankenkoniroururen .
S. Nnfer Stiftungsfest .
L.
Zu

Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder .
dieser Versammlung werden die Mitglieder , wie auch diejenigen

entgegengenommen . 256/3 Drr Uorstand .

Alhtllllg! Vergoider . Wung !
9 * nntR | , de » s . Februar 181 ) 3 , Vormittag » präzise lü ' /s Uhr ,

i « H- fsman « ' « Frstsiite «, Vraairnstr . 180 :

Große öffentliche Versammlung
aller in der

Vergoläerdrsvede besedstt . ö . rdvitsr iwä �rdeNeriluiell .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Fr . Berndt über : . Die Uebervöllcrungssrage
und die Malthus ' sche Theorie . ' 2. Diskussion . 8. Wahl von Revisoren .
4. Verschiedenes .

Pflicht eines Jeden ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen . Gäste
haben Zutritt . 8b8,4 I . A. :

via Agitatioiis - Kommiaaion ,

Graveure . Ciselenrr !
■• »tag , den 6. Pebrnar , Abend « St vdr , im Tereinsloknl Dmdenentr . 49 :

DW " Versammlung .
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Herrn vr . Pinn über : „ Lügen unserer
Zeit " . S. Diskussion . 4. Verschiedenes . — Um rege Betheiligu » g ersucht
167/12 Der Vorstand . I . A . : v. Araus « , Mühlenstr . 6S, II .

CharSottenSnirg »

Große öffentliche Versammlung
des sozialdemokratischen Waiilvereins für Teltow -

Beeskow - Storkow - Charlottenbnrg
« m Dienstag , den 7 . Februar , Abrnd « 8 Uhr » in „ Ki « mardl » hZH » " ,

Kiomarckstraste 8v und Wiimrrsdorferstratze SS .
Tagesordnung : I. Vortrag des Genossen Dr . LLtgenau über : „ Unsere

politische Lage " . 2. DiSkusston . S. Verschiedenes . — Um zahlreiches Er -
scheinen ersucht vor Vorstand ,

WEM - Beiträge werden an « und neue Mitglieder aufgenommen .

Maler , Lackirer , Anstreicher !
Zeckumlm der Wale III Lß

Dienstag , de « 7 . Februar , Abb « . 8 zthr , bei Henke , Klnmenstr . 38 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . S. Filialangelegenheit . 4. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt .

218/4 Der Vorstand .

Achtung ! 11590 Achtung !

SöMmsktMer WatimW für kü LKea Lerlias .
Große öfsentliche *

Nchmlung str Mittle» Nd liiimer
oit » Sonntag , den 5 . Februar , Abend » 6 Uhr ,

in . . Schneider ' « Kesrllfchafi « ! �aus " , Pro - . > linuerstrnhe 37 —38 .
Tagesordnung : I . Borircw des Genossen Köster über : „ Die Pariser

Kommune 1871 " . 2. Diskussion . — Gntree 10 Pfennig .
Nach der Versammlung findet ein geselliges Leissmmsnsein statt .

Ethische GeseUschast .
Am Sonntag , den v . Februar , finden

3 VlersammlunQBn
statt . Die erste Nachmittags pünktlich 4 Uhr Htuthstr . SÄ I . in Cohn ' «
Festfälen » Bortrag deS Herrn Hermann Stiioe aus Haniburg über : ' Die

irt dlirct , 40 I ' iditbitber nnrfi illntiir . bliiinobir
� . , . . cm ; OUUfcuy i. i. »«r n « ,,io » ,, erve. » .
Cholera in Hamburg , illnstrirt durch 40 Lichtbilder nach Naliir - Aiiinahmen .

ie zweite Abends 7' /s Uhr . Kommandantenstr . 7V in Wratmeit ' «

Ethik und Frei -
141/3 *

Die zweite - - - - - - -- - - - - - -- �

--------------

. . . . . .
KirrhaUen : Vortrag des Herrn Dl�ldeck Viauast » über
denkertdnm .

Die dritte Abends 8 Uhr vlrenadierftr . 33 » Vortrag des Herrn
vr . Knigena « : Schilderungen aus . Mecklenburg .

Nach den leylen beiden Vorlrägen : Gesellige » Keifamnrrnfei « u. Tanz .

7ropto « e ,
Lsde ' s VoMsgsrteii .

im neu rrnov . Parquet -
Kr . Sali . " Wi «

MTsöSüöl.
Vtitt - n. Biuriccti - Bier .

Kranken - Unterstützungshuml der Schneider etc .

der diesjährige
Wantsg . den S . d . M .

? d » tWjUon , Alte AaKobstr . 3.
bend - s 8 Uhr , findet in Sokmiadol ' s

kobstr . 3S , der diesjährige

MsskenbAlI
statt . Da der Ucberschuß für hilfsbedürftige , ausgesteuerte Kollegen verwendet
wird , so bittet um zahlreichen Besuch

278/5 Die Grisvermaltung . I . A. : A. Jeschonnede .

Achtung ! Vlsstei ' - VeWijW. Achtung !

Atzmmer ArbciteriNes - Vtrck ImMilher BerOWeigt
Kretin « und Zimgegrud .

W & T Sonntag , den S. F « bruar , " WA
Im Hoffmann - ' s F estsälen , Oranisn - Strasse Mo . 180 1

MroHov Moll .
Während der Pausen : Grsangs - Vorträge der Frau Pracht ,

sowie Austreten der Herrn Gebr . üidag . 176/5 *

Ansang 5 U&r . Entree tut Herren (inkl. Tanz ) 50 Pf . , | ur
Damen 23 Pf .

Alle Freunde des Vereins ladet freundlichst ein ? a » Komitee .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonnabend , den 11 . Februar , Abends 9 Uhr ,

im großen Saale der „ Concordia - Festsäle " ,

Grosser Wiener Maskenball .
Billets & 60 Pf . sind zu haben bei den Komiteemitgliedern Altmann ,

Markgrat enflr . 83 , i Tr . Decker , Sckwedterstr . 245 , 1 Tr . Eifert , Grüner

Weg 63 , 4 Tr . Heber , Reichenbergersir . 121 . I . Oertel , Rykestr . 8, 3 Tr .

Pütter , Gerichtsstr . 28 , 3 Tr . Veege , Rüdersdorfcrflr . 43 , sowie in den Ge -

schäften von Voglherr , Stephanstr . 27a . Rubenow , Brunnenstr . 105 . Gumpel ,
Barnimstr . 42 . Amelung , Wasimannstr . 12. Christian , Zllexauderstr . 11.

Tutzaner , Köpnickerstr . 24 . Börner , Ritterstr . 108 . Schweizer, Dresdenerstr . 62

( Cily - Passage ) ; in allen unseren Versammlungen , sowie cm den mit Plakaten
delegten Stellen .

Mitglieder und Freunde ladet zu zahlreichem Besuch freundlichst ein
151/20 San Komitee ,

Charlottenburg !
Wallstraße 46 , Gambrinns - Brauerei , Bismarckstr . 23 .

MT Konnaben » , de » 11 . Febraa » 1803 : " MU

Gv . ZVienev MnslrenvQll .
Arrangirl vom

ventscheu Tischler - Verband ( Zahlstelle Charlottenbnrg ) .
Anfang 8 Ubi . Entree 40 Pf . 1076b *

Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu baden .

Hierzu ladet freundlichst ein Dao Komitee .

Berbanh der keslhaftsiilMr, Wer n ) BerchgtnOn .
Bureau und Arbeitsnachiveis : 0. , ktuuv Vrünstr . 10, l . Fernspr . : Amt 1, 810 .

Versammlung
am Dienstag , den 7 . Februar , Abends S Uhr , im Lokal

des Herrn Bvltz , Alte Jakobstr . 75 ( oberer Taal ) .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : „ Die Ursachen der Arbeitslosigkeit " . Referent Reichs
tags - Abgeordneler Nag . Oreesback - Maiinheim . 2. Diskussion . 8. Auf
ncchme neuer Mitglieder und Mitlheilungen . 4. Fragekasien und Ausgabe der
Billets zum 11 . Älarz. — Jeder Hausdiener ist eingeladen . Gäste sind gern
gesehen . Vor Vorstand .

Die Zahlstellen des Verbandes , in welchen jederzeit Mitglieder aus
genommen resp . Beitrage bezahlt werden können , sind folgende :

veutrurn : Bureau Neue Grünstrape 10. 1. 8- - 1 , 8 —0 Nhr .
E. K a p l er , Bnrgstr . 18, Portier .
P . S a l z w r d e l , Klostersir . 83 , Restaurant .

Süden » G. Schulz . Admiralstr . 40 » , Cigarrengeschäst .
Fr . Krause , Gitschinerstr . 93 , Restaurant .
H. G r ä b e r t » Jakobikirchstr . L. Restaurant .

SN . » E. Eichberg , Lindenstr . 61 . Restaurant .
W. H i l l s ch e r , Belleallianceplatz 6, Restaurant .

M, i H. Hager , Krausenstr . 24 , Restaurant .
E. B a r n e w i tz , Bülowstr . 14, Portier .

KW . e C. B e s e ck e , Lttneburgerstr . 6, Restaurant .
G o ß in a n n , Artilleriestr . , Ecke Oranieaburgerstr . » Laden .

Kordckn e Herbst , Etsasserstr . 96 , Restaurant .
S ch n m a n n , Ruppinerstr . 8, Keller .
T i e tz , Jnvalidenstr . 124 , Zigarrenladen .
Löwenberg . Neue Schönhauserstr . 18, Zigarrenladen .
Franz Gleinerl , Müllerstr . 174 , Eingang Fennstraße .

SO . » M e t h n e r , Waldemarstr . 29 , Zigarrenladen .
V ob , Köpenickerstr . 39 », Zigarrenladen .

Osten t 31. Gräff , Holzmarklstr . , Ecke Breslauerstr . 1.
Sit . Richter , Gr - ner Weg 65 , part .
Oderschmidt , Blumenstr . 2U , Restaurant .

HO . i G n m p e l , Barnimstr . 42 , Zigarrengeschäft .
Straube , Linien str . 9, Hos part . 170/7

Abonnement für Tanz 1

Verband deutscher Schneider und Schneiderinnen und

verwandter Bernfsgenossen . ( Filiale Berlin . )
Ulontas , den 0 . Februar , Abend » 8' / , Uhr , im Lokal « de « Aerr »

Seeßeldt , stlrenadierstraße 33 :

Große Versammlung .
Tagesordnung :

1. Ter Jurisien - SozialiSnius im Jahre 1789 . Referent : Reichstags
Abgeordneter Craue Koirnana . 2. Diskussion. 3. Urabstimmung über Verlegung
deS Sitzes für Vorstand und Äusschuß . 4. Slbrecktninig vom 4. Quartal 1892 .

Zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder ist nothwendig . Gäste haben
Zutritt . KeCF ' Den Mitgliedern zur Nachricht , daß der diesjährige Masken -
Ball der Berliner Schneider und Schneiderinneu am Sonntag , den 12. Februar ,
in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 67 , stattfindet . 270/10

Verband deutsch . Zimmerleute
Lokalverband Berlin .

Mittwoch , den 8 . Februar , Abends S1� Nhr ,
bei Boltz ( früher Feuerstein ) , Alte JakobftraßeNr . 7S .

IIÜT General - Versammlung .
�

TageS - Ordnung :
1. Stellung von Anträgen zum diesjährige » Handwerkertagt .
2. Wahl eines Delegirten zum Handwerkertage .
8. Abrechnung vom IV . Quartal 1892 .
4. Verscitiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Gäste willkommen . Um

zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

860/7

<7. Semmel , pH . Zshmrjt, wnikustr . 55 MmM )
Sprechst 8 —1 . « —» . Poliliii . ik st Unbemitt . 1 —8 . 6 —8 . «ünstl . Sühne 2 W.

Nnsettin Pfropsenbrud - r KdoN

wöttge zun , heutigen Geburtstage
ein donnerndes Lebehoch . 12198

Pfropfenverein Wcddittg .
Sin , das gieot Laune .

VrtL . arsllksllsia2SS dor Lioindruvksr
« td Uthograplien zu Berlin .

Am 2. Februar er . verstarb unser
Mitglied , der Kupierdrucker

Herr Bs « * ! �S�SfS .
Die Beerdigung findet statt am Sonn «

tag , den 6. Februar , Nachm . 2 Uhr ,
vom Elisabeth Krankenhause nach dem

neuen Zwölf- Apoftelkirchh . , Schöneberg .
Um zahlreiche Betheiliaung bittet

12ISb Tee Bveftaad .

vanksagung .
Allen Denen , die sich be » der Veerdv

gung unserer guten Frau und Mutter
in so liebevoller Weise vetheiligten , sagen
wir unseren tiesgefühltesten Dank .

1218b ] W. Lorenz u. Verwandte .

Allen , welche meine liebe Frau , unsere
Mutter , Caroline Tschirner , zur
letzten Ruhe begleitet , sagen wir innig -
sten Dank . Die Hinterbliebene » .

iehtnng Töpfer!
Wegen Lohndifferenzen ( Abzug Me «

daillon - Auffatz 2,60 M. ) ist in Spandau
bei der Firma Lssst ein Streik ans -

ledrocken . Wir ersuchen ben Zuzug
«rnzuhalten . I . A. : Lidutrd Topf .

IliWr T«Mer- B«ii ».
Filiale L erlin .

Montag , den 6. Februar 1833 ,
Abends 8Ve Uhr :

Versammlung
Alte Jakobstraße Ur . 75 ,

Tagesordnung :
1. Vortrag über Gewerkschaftskartclle

und Jndustrieverbände . 2. DiSkusston
und BeschluSsassung über » aNell - An -

chluh . 3. AeremSangelegenhetten und

sragelasten .
21 td Di » Grt « » rrmattu « s .

Kmke » -
. .

itt Stipiitki ii . Jittissäfii .
ftt Äerlin .

( Sing . Hilsskasse Nr . 17. )

Sonntag , ben 12. Februar ,
Vormittags 10 Uhr :

SrttiiflJtiifMl ' Stnnmlüiij
im Restaurant Woiischläger ,

Ktnmrnstr . 78 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . 2. AorflaudSwahl .

3. Verschiedenes .
Quittungsbuck legitimirt .

I2SLd Der Vorstand .

Achtung !
K ffi r > s c h n ee * !

Da die für Montag , den 29 . v. M. ,

einberufene Bersaininlung des Lokals

wegen nicht genehmigt wurde , findet
die nächste am

Montag , de » 0 . Februar 1893 »
Abends 3l/s Uhr ,

im SchLtzenha «« , Finienstr . 5/S «
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Bortrag deS Genossen » oland
über : Die Lösung des sozialistischen~

oblems . 2 DiSkusston . 8. Die jetzig »
» der Mützensabrtkatiou . 4. Ber -

ebenes .
Um zahlreiches Erscheinen bitten

190/8 Di « Nertrauenotente .

Sämmtl . Mitglieder d. Gesangvereias

. Alamwe Brüder "

Sonntag Abend 8 Uhr , Lübbener »

sirahe . A. N. 12S7d

kVl Nöhlg ?
Kerlin üv . , Kandsbrrger Platz S,
bringt fein reichhaltiges Lager in Ei -
aarren , Eigaretlen sowie in alle » Sorten
Rauch - , Kau » und Echnups - Tabaken in
empfehlende Erinnerung . I136d

Die Parteigenossen erlauben wir uns
auf unsere Verkaussstcllen Nr . 48 u. 50
in der Markthalle Andrraostraße
aufmerksam zu machen und bitte », uns
bei Bedarf an Leringen und RäacZtsr »
fUchen zu berücksichtigen .

G. Rehm . W. Wekel .

- Thkilttt - MkttSe
von Otto RungCi jetzt

Auswahl
Bilder . Vereinen 1b
ermäbigung . _

siügen
Pr ozent Preis «

763i »

Maodengarderobe . Neu . f. Herren
». Damen , preiswenh . Hochzeitskleider ,
Gesellschatts », Ballkleider . Deander -
straffe 31 . 47/9

Maskengarder . v. Klaar , Naunynstr . 18 1.

Empfehle mich den Geuoffen zum
Einziehe « v. Schirmstöcke « . Schirm -
Reparaturen schnell und billig .
Hoatak , Puttbuserstr . 40 , Querg . L Tr .

Soptza « et . VenoaVm , Adattraljtt . »



Möbeltischlerei nnd Folstervaaren - Fabrik
von

3592LA . SchuBz , 3. ReLcheuvergerstraße 3 .
Größtes Lager einfacher und besserer Wohnungs - Einrichtungen von 240 — 3000 Mark .

Zirka 100 komplette Einrichtungen stets am Lager .
Garantie für dauerhafte Arbeit . " TRI gUfF " Solide Preise . " HAU

?ein Feilsche »!
Ikein Handelns
Isondern streng

feste , sehr
'

billige Preise . !

Alle Preise
sind in

�Zahlen an den�
Maaren

lausgezeichnet .

L Geschäfts - Haus : 24a . Chausseestrasse 24a «
2. Geschäfts - Haus : 8 « BrUckenstrasse 8 .

8. Geschäfts - Haus : 16 . Grosse Fraunkffpterstrasse 16 .

Minter Ausverkauf
! zu erstaunlich billigen Preisen , so lange der Vorrath reicht .

Minter - paletot « » auch für sehr bel .
Herren , 20, — 16,50 — 12, — 10 M.

Eskimo Paletots , auch für sehr
beleibte Herren . 40, — 36, — 30, —
27 . -

. . . . . . .
24 P .

Kaiser - Mäntel » Loden , lang
quein , 24, — 20, — 18, — l *

Minter - Ulker , dickwollig und mo -
derne Cheviots , 30, — 25, — 18 M.

H» ll «nk » llern - Mäntet » 36, —
24 M.

Minter - Ioppen » praktische Stoffe ,
12, — 8,50 — . . . . 5 M. 75

Warme Schlafröcke , 24, — 22, —
17, - 12, -

. . . . . .

9 M .

Knaben - Paletots , entzück. Muster ,
s, - 6, — 5, — . . . . .4 M.

Jünglings - Paletots , große Aus -

wähl , 20, — 15, — 12, - 9, — 8 M .

Kerren - Aniug » für Werktage , 20� —
15, — 13, — . . . . .10 M .

Srrren - A» ? nge für Festtage , 40, —
30 . — 25, — . . . : . 22 M .

Knaben - Anzüge , überraschende
Auswahl . 11 . - 8 . - 6. -�4,- � �

Hrrren - Kosen für Werltage , 7,50 —

6,50 — 4,25 — . . . . 2 M . w

Herren - Kosen für Festtage , 14, —

12, — 9�0 — . . . . 6 M , W j

Tadellose Maaß - Anfertigung
| aus deutschen und englischen Stoffen , unter Leitung eigener erster Meister i

S646L * zu sehr ermässigten Preisen .

Herren - u . Knaben [ • oder - Kosen ,
Iaschinisten - |

Anzüge
u. f. w.

1 sehr billig . I

3637L *

Musik - Instrumente .
Größtes Lager in wildern , Violinen , Gnitamn , allen

Blasinstromenten , sowie Harmonikas jeder Art . Musik¬
werke zum Drehen und selbstspielend ( mit Arbeiterliedern ) .

Reparaturen schnell und gut . Großes Notenlager .

Aug . Kessler , 51 . Lausitzerstr . 51 .

Echter Langeusalza' er Kautabak
31068

von Gebrüder Adler .
Zu haben in den meisten Tabakhandlungen Berlins und Umgegend . .

Cigarreu - Engroslager in den Preislagen von M. 25, — bis M. 100, —;
Haupt - Nieeicrlage : JUdenstrasse 20 .

Gardinen - Reste , f

» .
. e- i
lS

3643L ]

GÜIist .

Nach beendeter Inventur verkaufe in meinem alten r»
Parterre - Lokal , Eingang vom Flur , -

einen großen Wen Acknen- Rkste
in allen Genres , unter dem Selbstkostenpreis , e

speziell : Englische Tüll - Gardinen .
2 Seiten Baudfeston , garant . dauerhafte Maare , 3 -

\ Meter schon von 45 Pf . an bis zu den Elegantesten . - «
BrUUO Güther , Fabrikant aus Plauen i. Sachs . §.

Berlin 0. , 80 Grüner Weg 80 . - A
( zwischen Andreas - und Koppenslraße ) . 2.

Omnibus - , Pferde « und Stadtbahn - Berb .

Deutsche Kaffeeunschnng
a Pfund 40 Pftj . 23531 ,

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Lotst 2 Liter vorzügliches Kaffee -

getränst . Nur allein echt in der Kaffeerösterei von

Ä . Pennitz , RostllMttßt . 59.

Dr. Thompson ' s Seifenpulver
ist das beste

und im Gebrauch billigste nud bequemste

Wasehinittel der Welt
3510 L

H. Richter , Wler ,
BerUn , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Veinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

Ratheuower �

Alumingold - Brilien und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen u. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität , 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenover
Krzrstallgliiaern I . Qual , versehen .
Operngläser , reinacbromat . M. 6.

Nenl Richter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Venaneste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 3545L
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen pachahmunge » und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern - Spezial - Geschäft
von t ». Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . II .
3. Geschäft : Knrsürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Franksurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis
zu de » hochfeinsten Brautbetten , fabcl -
hast billig . 85751 ,

Roh - Tabak .
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten

in billigkrrpreislage . Formen , alte
und neue , auch Ksilfayo » , billigst ab -
zugeben . 35541 ,

lleinr . Prauek ,
Brunnenstr « 141/42 «

Die Mitglieder der Freien Vereinigung selbständiger

Barbiere , Friseure und Perrückeumacher
Ith sind folgende : 2807b

Kiesewetter , Stahnsdorf b. Zehlndf .
Kerliu » « n > Jlmge�end sind folgende :

O. Ballentin , Wollinerstr . 69 .
A. Bräner , Prinzen - Allee 13.
R. Barowski , Demminerstr . 10.

P . Ermisch , Schulzendorferstr . IT
O. Franst , Badstr . 18.
C . Freyer , Münchebergerstr . L.
C. Franke , Prenzlauer Allee 216 .
G. Gründe ! , Weißenburgerstr . 40 .

H. Gronowski , Triststr , 47 .
C. Grüster , Hermsdorferstr . 4.
A. Groß , Weinstr . 22 .
Ganzer , Schönhauser Allee 49 .
A. Groch , Fcnnstr . 43 .
C. Selbig , Putbuserstr . 29 .
E . Heid manu , Liegnitzerstr . 25 .

P . Hartmann , Swinemünderstr . öl .
W. Hampel , Thurmstr . 60 .
A. Haase , Mariannenstr . 5.

H. Jahns , Anklamerstr . 40 .

P . Kozikowsky , Pankstr . 49 .

I . Kiesewetter , Willibald Alexisstr . 42 .

Klaaes , Elbingerstr . 10.
O. Kühne , Wörtherstr . 14.
W . Klarbaum , Hagenauerstr . 7.
G. Kuschke , Skalitzerstr . 13. .
E . Ludwig , Reichenbergerstr . 177 .
A. Leopold , Liebenwalderftr . 15.
A. Lasestki , Müllerstr . 12b .

Lehmann , Hochmeisterstr . 13 .
R . Meisel , Boeckhstr . 13.
R . Marx , Weddingstr . 3.
Wittwe Sonnenbrodt , Koppenstr . 23.
G. Segert , Lübbenerstr . 16.
E . Saälmann , Schönhauser Allee IIS .
M. Schmidt , Prinzen - Allee 62 —63 .
W . Schwarzer , Rixdorf,Berlinerstr . 73
Schlonski , Landsberger Allee 2.
E . Wegner , Bernauerstr . 45 —46 .

I . Wonecke , Cuvrystr . 17.
C . Weber , Wienerstr . 12.
M. Wollmann , Schulstr . 61 «

Bekanntmachung !
Laut Beschluß der Generalversammlung find die Mitglieder Treffe ,

Münchebergerstr . 11 , und Jsensee , Königsdergerstr . 26 , auS dem verein aus -

geschlossen . 1200d

Bekanntmachung .
Wir theilen hierdurch mit , daß wir vom 1. Januar 1893 ab den Preis

elektrischer Energie für gewerbliche Zwecke auf 26101 « '

SD Pfg. für 1000 Wattstunden
ermäßigt haben . Auskunft wird in unserem Bureau SchiffbauerdamM 22 er «

� Berliner Electricitäts - Werke .
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Uhren und Goldwaaren

Mm
157 . Invalidenstr . 157, zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlsterne und goldene Uhren , Kegnlateure u. Mecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Kitber - , Granat -
und Corallenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Masstv stldernr und Atfenide - Geräthe zu Hochzeits «
Geschenken . 3ö02L

Spezialität : Loldene Dinge .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be «

fchäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Krparatvre « an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

32 . Kosenthalerstr . 32 .

Herreu - und Knaben - Moden !
Um die kolossalen Läger in meinen beide » G«

Kosenthaterltrafze 32 und Kronnenkraße 131 schnc _
Großer Ausvrrhauf zu halbe » Preise « !

GW ? ' 20 000 Jaquet « und Rock - Anzüge , Mode 1893 ( darunter die

nobelsten Kammgarn » , Gesellschafts - und Brautanzüge ) zu halben Preisen ,
nur 6, 8. 10. 12. 15. IS - Sb M. Mff - 8000 Frühjahrs - Paletots . Modell
1893 zu halben Preisen nur 6, ö. 10 , 12, 15 —21 M. tßW 6000 Kamm »

garn - Hosen u. Westen von 3 M. an . Arbeits - u. Lederhosen v. IVa M. an .

Einzelne Jaquets u. Röcke , sowie 6000 Knaben - u. Burschen - Anzüge
jetzt halb umsonst . - 36441 «

8000 ElnseMngs-Aoziige, Me 1803, 3n
berühmt durch ihre Billigkeit und Güte , das Nobelste der Saison , die

Hälfte billiger wie überall nur 6, 8. 10, 12, 15 , 18, 2V, 21 , 24 M.

1. Grschästshaua : Qs Polk © » 2 . Grschäftshan « :

ßosenthalerstr . 32 . Brnnnenstr . 131 .
Ecke Sophienstr . 2. Hans t . d. InTilidenstr .

Konntags geöffnet 7 —10 und 12 —2 Uhr .

«weparthiejehltthSst�

i Teppiche ,

I
J in Kophagrölzv ä 5, 6, 8 u. 10 M. ,

I in Kalongröhrä 12, 15,20 —50 M. ,

leppiell - keste spottbillig !

Bardinen 65561 «

I
Stück von 22 Mir . 10 , 15 —40 M. _

Wi ' Emil Lefewe , I
Berlin S . ,

"

158 Vranien - Ktrahe 158 .

reich illustrirt ,
gratis u. franko .

rirt , I
mnko . W

Kransbmderei nud Llnrneu

Handlung 2529 «

von 3 . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä Dttr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 9, 9482 .

Vereins » Ahneichen »

' / Stempel - , '

S j ( # �ch. blonen-, Schilder-)V Fabrik

<fi
r *
O

3
- B
a

Gravirung ton Inschriften eic

Nur « Qr Wieder - Verkäufer 1 1

Uauchrequistten ,
als Cigarrenspitzen , Clgarettenspitzen ,
Pfeilen etc . in allen Holzarten . Meer -

schäum , Bernstein K. , liefert billigst
Gustav Klein jr . , Heilbronn

( Württemberg ) .
Spezialität : Lohte Weichselwaaren .

Achtung I Kein Laden .

Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarre «
1 Mark . Garantte rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
35611 . H. F . Pinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

Kanarienroller 5 M. , Weibchen
1,60 M- , Heckbauer 2,50 M. 86082 *

chuelle , Skalitzerstr . 132 .

Berantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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